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Der EHicagoer Zeitungsheransge: 
ber Dunlop muß in's Ge⸗ 
fänguiß. 


Waſhington, D. C., 15. Febr. Jo— 
— R. Dunlop, der Herausgeber der 
Chicago Dispatch“, wurde heute durch 
eintimmiges Verdikt des Bundes— 
Obergerichts zu 2 Jahren Strafhaft 
verurtheilt, reſp. das früher in dem 
bekannten Prozeß durch Richter Groß— 
cup über ihn geſprochene Urtheil (we— 
gen Verſendung anſtößiger Anzeigen 
in jenem Blatt durch die Poſt) auf— 

ae 
Kongren. 

MWafhington, D. E., 15. Febr. Im 
Abgeordnetenhaus wurde eine Reſolu— 
tion angenommen, welche beſtimmt, 
daß am Montag und Dienſtag Abend— 
ſitzungen zur Erledigung von Privat— 
Penſionsvorlagen abgehalten werden 
ſollen. 

Die Zuſätze des Senais zu der di— 
plomatiſchen und Konſular-Verwilli— 
gungsvorlage wurden gutgeheißen. 
Dieſe Vorlage geht jetzt an den Prä— 
fidenten, 

Dis Abgeordnetenhaus hat 
Nachmittag auch die Dermifchte 
berwilligungs-Vorlage unter 
penfion der Gejhäftsregeln angeno 
men. 

Lorimer (Rep.) von Slinois brachte, 
nad) einer Beraihung mit dem Yylotten 
minijter, heute im Abgeorbnetenhaus 
eine Worlage ein, durch melde 
Ylottenminifter ermächtigt wird, mil 
der „Slinois Steel Co.” einen 20jäh— 
rigen Kontraft begufs Lieferung von 
Banzerplatten fürftrieasichifje zu 3200 
pro Tonne (das heiht, $263 pro Tonne 
weniger, al3 ber jehige Preis!) abzu=- 
ſchließen. — Hr. er Präfident der 
„Illinois ‚Steel ( ‚ war einige Tage 
—— und erklärte, Taine Geſchäftstheil⸗ 

ber ſeien damit einberjtanbe n, eine 
Bene Anlage für 34 Millionen Dol- 
lars zu errichten, wesın die Gejellichait 
diejen Stontraft von der Regierung er= 
halten jolite. 

Sm Senat wurde die Abgeordneten 
haus-Borlage zur Verdinderung von 
Waldbränden auf den öffentlichen 
Domänen angenoinmen. 

Ferner wurde eine Refolution anges 
rommen, welche den PBräfidenten er= 
fuht, Kopien des Schriftwechſels mit 
dem deutſchen Reich betrefs der ame— 
rikaniſchen Veyſicherungsgeſellſchaften 
dem Genat.borzulegen. 

Dann wurde die gemeinichaftliche 
verbindliche Nejolution, wonach der 
Clayton-Bulwer'ſche Vertrag für ab⸗ 
geſchafft erklärt werden ſoll, auf's Ta— 
pet gebracht. Morgan von Alabama 
ſprach über dieſelbe. 

Irläuder gegen den Schiedsge— 

richts-Vertrag. 


Toledo, O., 15. Febr. Beamte der 
Iriſchen National-Allianz für die 
Staaten Ohio und Pennſylvanien 
traten heute hier zuſammen und nah— 
men Reſolutionen an, in denen der 
jetzt im Bundesſenat ſchwebende ame— 
rikaniſche Schiedsgerichts-Vertrag ver— 
dammt wird. 

Will am P. St. John geſtorben. 
tem York, 15. Febr. 
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Der vielge— 
nannte frühere Präſident der „Mer— 
chants National Bank“, William P. 
St. John, der wegen ſeiner Anſichten 
über die Währungsfrage ſeine Verbin— 
dung mit dieſer Bank löſte und in der 
lehten Präſidentſchafts-Kampagne der 
Schahmeiſter des —— 
National-Ausſchuſſes war, iſt in ſeiner 
Wohnung dahier vergangene Nacht 
plötzlich geſtorben. 
Zampieruchridten. 


Ynacfommen. 


York: La Bourgogne von 
Habre; Servia don Liverpool; Maa3- 
dam don Rotterdam; Hefperia von den 
Mittelmeerhäfen; Antilia von Nafjau, 
N.P. 
Habre: La Bretagne von New York. 
Glasgow: Vancouver von Portland. 
Abgegangen. 

New York: Manitoba nach London; 
Italia nach Glasgow. 

Boſton: Cephalonia nach Liverpool. 

Queenstown: Lucania, von Liver— 
pool nach New Horf. 

Sunderland: Ohio nach Baltimore. 
g Southampton: St. Paul nad New 
York. 

Neapel: Ems nach New VYork. 


Ausland. 


Die Londoner „Times“ als Raub⸗ 
druckerei. 

Berlin, 15. Febr. Die Berliner 
„Neueſten Nachrichten“ haben die Ent— 
deckung gemacht, daß der Atlas der 
Londoner „Times“, welchen dieſes 

Weltblatt als ſein eigenes Produkt an— 
zeigte, weiter nichts, als eine unbefugte 
Kodie des bekannten deutſchen Andree— 
ſchen Atlas iſt. 


Nachträgliche Erklärung zum 
„ſeulturkampf.“ 


Berlin, 15. Febr. Die ultramon— 
tanc „Germania“ druckt einen Artikel 
der „Neiſſer Zeitung“ ab, worin es 
heißt, Fürſt Bismarck habe den Kul— 
tutlampf aus Nachgibigkeit gegen das 
Zentrum abgebrochen. Darauf erwi— 
dern die Bismardſchen „Hamburger 
Nachrichten“, die Sache ſtehe anders: 
Infolge der Fahnenflucht der Kort- 
ſchrittler, der Nationalliberalen und 
eines großen Theiles der Konſerbati— 
ven habe das Gefecht keine Ausſicht auf 
* mehr gehabt. 


New 


der 


Teulſcher Rabelhrief. 
(Eigenbeticht der United Preße.) 
Die öſtliche Kriegsgefahr. 

Berlin, 15. Febr. Der neueſte 
Schriftwechſel zwiſchen denGroßmäch⸗ 
ten hinſichtlich der türkiſch-griechiſchen 
Verwicklungen auf der Inſel Kreta 
ſcheinen darauf hinzudeuten, daß die 
Mächte zu baldigſtem gemeinſchaftli— 
chem Vorgehen entſchloſſen ſind, um die 
Ordnung auf Kreta wiederherzuſtellen 
und Griechenland an dem Weiterſchrei— 
ten auf dem eingeſchlagenen Weg zu 
hindern, welcher ſonſt zu einem Krieg 
zwiſchen Griechenland und der Türkei 
und zu einer Demüthigung Griechen⸗ 
lands führen muß, wenn dasſelbe al— 
lein ſeht 

Es wird daher als wahrſcheinlich be— 
trachtet, daß man ſich zu einer aus— 
wärtigen Beſetzung der Inſel Kreta 
entſchließt, welche ſich ſpäterhin auf 
eine bedeutende Veritärfuna d der dorti— 

Gendarmerie, unter Mitwirkung 

auswärtigen Ylottengejchwader, 
chr -änfen —— Neuerdings wird 
in angeblicher Brief des Königs Georg 
n Griechenland an den ruſſiſchen Za— 
n befannt, worin Erfterer ertlärt, 
aß 


om 
SER 
ae 


Fr ek 
38 


ab die Abfendung des griechiichen 
Flotiengefchwader? nad) den Fretifche 
Sewäffern eine für die Sicherheit fei- 
ner eigenen Agierung und für die Xuf- 
rechterhaltung der inneren Ordnung 
notwendige Kundaebung geiwefen ei, 
und daß er im MWebrigen vollfommen 
Willens fei, ven Großmäcdhten dasVer— 
trauen zu Jchenfen, daß fie Griechen- 
fand und Kreta Gerechtigkeit widerfah- 
ren lieben. 

Man Hofft noch immer in diploma= 
tigen Kreifen auf dem ganzen Konti- 
nent, daß menigjtens der allgemeine eu— 
ropätiche Frieden aufrechterhalten, und 


r 


| aller etivaige Kainpf fich auf enge ört- 


liche Grenze beichränfen werde. 
(Vergleiche auch die anderen Depe- 
Then und die „Zelegraphiichen Noti- 
gen“ hierüber.) 
Deutide Militär: Strafrejorst. 
Neforn des Militär-Strafver- 
fahrens zieht wieder Die 
Aufmerffamfeit ftarf auf ih. Es 
wurde früher verfündet, tab dem 
Neihstag no) in feiner jebigen Sej- 
fion eine diesbeziigliche Vorlage zuge— 
hen werde; aber ivie man Hört, ijt die 
Meinungsverschiedenheit zwifchen 
einzelnen Bundesftaaten in diefer Fra 
ge neuerdings wieder größer geieorden. 
gen und Württemberg ſind da— 
gegen, daß die Militärbehörden die 
Koͤnttoll⸗ über die betreffenden Ver— 
—— haben ſollen, und ſie verlan— 
gen, daß die Initiative hierin erfahre— 
nen und amtlich beſtallten Juriſten 
überlaſſen werde. Der württembergi— 
ſche Kriegsminiſter, welcher dieſer Ta— 
ge hier war, erklärte dem preußiſchen 
Kriegsminiſter, daß die Vorlage in 
ihrer jetzigen (vom preußiſchen Kriegs— 
min iſter ausgearbeiteten) Geſtalt keine 
fortfchrittliche, jondern vielmehr eine 
rückſchrittliche Maßnahme ſei. 
man weiß, —8 hinter dem preußiſchen 
Kriegsminiſter der Kaiſer ſelbſt ſteht. 
Schwindel-Verſicherung. 


Die Polizei beſchlagnahmte 
cher und Rechnungspapiere 
cordia = Lebensverficherunggs = Gefell- 
ichaft, und dadei murde entvedt, daß 
dieſe Geſellſchaft Hhatfächlich nur 4000 
zahlende Kunden Hatte, während ihre 
Mitalieder-Lilte 75,000 Namen auf: 
wies! Die Opfer der betrügerifchen 
Praktifen diefer Gefellihaft gehören 
meist dem Arbeiteritand an. 


Die 


(2 


die Bil: 
der Con— 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 15. Febr. Bei der Fortſe— 
hung der Debatten im Reichstag über 
das Heeres-Budget äußerte der Zen⸗ 
trumsführer Dr. Lieber ſein Erſtau— 
nen darüber, daß dem Leutnant v. 
Brüſewitz bei ſeiner Verurtheilung 
uch noch mildernde — zugebils 
liat worden feien. Ein Zioiltit, Tagt er, 
würde jolche nicht erhalten a 53 
fcheine, al3 ob das Gericht den Stand» 
puntt einnehme, daß eine bejondere 
„Offiziers-Ehre“ beſtehe. 

Der Sozialdemokrat Peus geißelte 


n wilit äriſchen Bohcotts von Wirth— 


e VIͤrntiſer nit Förſter ſchimpfte auf 
jü ot Armeelieferanten und ariff 
dann ebenfalls die vorzeitige Benjto- 
nirung von Offizieren und die Duelle 
an. 

Graf vd. Roon (Konf.) erklärte, bei 
dem Abg. Peus habe die militärifche 
Erziehung offenbar r'cht angeichlagen. 
Dann machte er die geheimnikoolle Ans 
deutung, daß der Ausihluß der So: 
taldemofraten au& dem Parlamente 
und eim neues Sozialiftengefeß noth= 
«ıd möglich jeien. 

Der nationalliberale Abgeordnete 
Brof. Dr. Hafle erklärte, wozu die jo= 
zialdemofratiiche Aaitation führe, gehe 
aus der fürzlichen Bemerfung des bri=- 
tiichen Unterjtaatsfefretärs des Aus 
wärtigen Eurzon im britifchen Parla= 
ment hervor, Curzon habe von ber 
„Sklaverei“ der Refruten in Deutfch- 
land gefprocdhen. Dies fei eine Un- 
verichämtheit und Abfurdität, melde 
Niemand vorbringen würde, melcher 
perfönlich ſehen könnte, wie die Ange⸗ 
legenheiten in der deutſchen Armee ge— 
handhabt würden. GBeifall.) 


War wieder einmal erfunden. 


Berlin, 15. Febr. Die Bismarck'⸗ 
ſchen „Hamburger Nachrichten” erklä- 
ten, daß daß, von der „N. 9, World“ 
jüngjt veröffentlichte (von der fog. 
Aſſoziirten Beil au an ihre Kunz | 


wendig = 


denblätter 


allgemeine | — — 
dieſer ihm durch zwei Offiziere über- 


bringen ließ, 
| zwi iſchen Beiden 
| fi irmiſchen 


Aber | 





— Montag, den * Februar 18 337. — 5 uhrAusgabe. 


angebliche Interview ihres — 
Vertreters mit dem Fürſten Bismarck, 
toorin der Ex-Kanzler ſeine Anſichten 
über internationale Schiedsgerichte im 
—— und über den amerika— 
niſch-engliſchen Schiedsgerichts-Ver— 
trag im Beſonderen geäußert haben 
ſollie, von A bis 3 erfunden jei, und 
Fürſt Bismarck weder direkt noch in— 
direkt ſich irgend einem Zeitungsper- 
treter gegenüber bezüglich diejes Gegen- 
ftandes geäußert habe. 
Gegen den Sountagsichluß. 

Berlin, 15. Febr. Ym Abgeordne- 
tenhauſe des preußiſchen Yandtages 
hatte jüngſt der Miniſter des Innern, 
Frhr. v. d. Recke, einen ſchweren Stand 
gegen die Deutſchfreiſinnigen und die 
Nationalliberalen, welche ſcharfe Kri— 
tik an dem Erlaß betreffs der 


tagsfeier in Stadt und Land übten. 


Der Miniſter verſuchte vergeblich, die 


Nothwendigkeit der Sonntagsruhe in 
Handel und Gewerbe darzuthun. Er 
konnte ſeine Gegner weder wi a 
no aelang es idm, fte von der Richtig- 
feit Dde3 von ihm eingenommenen 
andpunftes zu überzeugen. 
Mitterwurzers Ableben. 
Wien, 15. Febr. Die Urſachen des 
(bereits am Samſtag gemeldeten) Ab— 


St 


De 


ı lebens De3 berühinten Menichen-Dar- 


134 
ı Ga! 
gas 


den | 





nennen 


ſtellers und Hofburg-Schauſpielers 
Friedrich Mitterwurzer waren Blut— 
aerjebung und Herzſchlag. Seine letz— 
ten Worte waren:: „Luft, mehr Lu J 
Die Leiche wurde in die Wohnung, de 
gleichfalls bekannten Schaufbielerin 
Wilhelmine Miiterwurzer, gebracht. 
Noch am 2. Februar hatte Mitterwurs= 


ser im arofen Muſitkvereins-Saal da- 


hier * Märchen-Vorleſung 
ten. Auch hatte er 2er b 
ein Saftipiel im Be 
Theater“ 
in „Trilby“ ſpielen ſollte. 


Lueger duellirt ſich nicht. 


g abgehal— 
ungen für 


ei 
inet essen 


er 
rlir 


Wien, 15. Febe. 


meinderaths⸗ Mit— 
welche 


deutſchnationalen Ge 
gliedes Tomanek zum Duell, 
Der S 
letzten, 


abgelehnt. 
war in der 
paſſirt. (Vergleiche das Betreffende 
uünter den „Telegraphiſche Notizen“, 
wo übrigens der Name Tomanets 
nicht ganz richtig ſteht.) 
San Graf dv. Wolfenjteins 
mord. 
Wien, 15. Febr. Der Bewegarund 
für den Geibitmord des Grafen d. 
— Ober-Küchenmeiſters am 
kaiſerlichen Hofe, iſt jetzt aufgeklärt. 
Untergebene hatten ſich Unregelmäßig— 
keiten zu Schulden kommen laffen, und 
er wurde für dieſelben, in ſeiner Ei— 


Selbſt⸗ 


genſchaft als Chef, vom Kaiſer ver- 


antwortlich gehalten. 
Im Sturm verloren. 


ndon, 15. Febr. Der 


„Mobile“, melcer 


britiſche 
am 1. 


3, fuhr be 
Fiona fifirte, daß er 60 Stüd 
endieh und 9 Pferde auf der Fahrt 
verloren — 
Krieg oder nicht? 
Griechiſch⸗ türfifche Rempeleien im Klemmen. 


Konjtantinopel, 15. Es 
atlächlich dahın € 


Febr. 
th 
ſches Boot gefeuert hat, welches Sol— 
daten aus Candia, caͤreig, nach Ca— 
nea, beförderte, und dasſelbe zurt Um— 
kehr gezwungen hat. 

Infolge deſſen haben die Botſchafter 
der Großmächte dahier beſchloſſen, ih— 
ren reſp. Regierungen zu empfehlen, 
daß die Mächte Canea, Candia und 
Retimo beſetzen ſollten, um die Muſel— 
männer in Kreta zu ſchützen. 

London, 15. Febr. Eine Depeſche an 
die „Times“ aus Sebaſtopol meldet, 
daß ruſſiſche Truppen nach Reni, Be— 
deri und Iſchmaili, ſowie Verſtärkun— 
gen nach Kars und anderen Plätzen an 
der ruſſtſch-türkiſchen Grenze entlang 
beordert worden teten. Das Militärs 
Kommando in Ddeffa Toll 30,000 
Kofafen für allegälfe ; ufanm enziehen, 

Einem Telegramm des „Standard‘ 

sufolge fteht jet die ganze hriftliche 
Bevölkeru: 16 der Infel Kreta unter 
Maffen, während die Türken nur 
noch drei Städte befekt Halten; e3 wird 
hinzugefügt t, ein volfjtändigerIrtiumph 
Dez Aufftardes fei ficher, wenn nicht 
bald türkiiche Verftärfungen einträfen. 
G3 beftätigt fih, daß der Kriftliche 
Gouvernsur von Kreta abgedantt hat, 
jeine Abdanfung angenommen worden 
ift, und er fih auf der Fahrt nad 
Trieft befindet. 
Canea, Kreta, 15. Febr. Die Chri- 
fien haben die Höhen um die Stadt 
herum befeßt und auf die Yeitung und 
die Stadt Feuer eröffnet, welches von 
den Türken erwidert wurde. Wie ges 
meldet wird, gab e3 auf beiden Sei- 
ten mehrere Getödtete und Veran: 
dete. Sümmtliche auswärtigen Kon- 
fuln haben Kreta verlaffen, 

Athen, 14. Febr. Die griehiiche Re- 
gierung hat die Armee-Rejerven der 
Jahrgänge 1893 und 1894 einberufen. 

Sn Erwartung eines türkiſchen An⸗ 
griffs vom Lande her ſind griechiſche 
Truppen nach Theſſalien gefandt 
worden. Prinz Nikolaus iſt mit dem 
3. Artillerie-Regiment nach Lariſſa, 
Theſan en, abge gangen. Die Begeiſte— 
rung hier iſt noch immer im Wachſen. 

Athen, 15. Fehr. Die Vertreter der 
auswärtigen Mächte dahier hieften am 


Chicago übermittelte) | Sonntag zivei Berfammlungen ab und 


| Gewäflern und per] 


> 
Sonne |! 


| Diefer Att würde ı 


| Die Kommandeure 
aetroffen, wo er den „Spene | 


| Georg, 
ſchen 

Der Vize-Bürger- 
meiſter Lueger hat die Forderung des 
durch 


treit 
Gemeinderaths- Sitzung | bigen Haltung Griechenlands, 
| Bremiermintjter 
| der augwärtigen Mächte in Athen ges | 
hat, daß Griechenland | 





von- New York nad) Xondon | 
sute am Lizard vorüber | 


iſt 
ekommen, daß ein 
griechiſches Kriegsſchiff auf ein türkis | 
| heute im County-G 


beichloffen, im Namen ihrer 9 Regienum- 
gen, gegen das Eh iſchreiten Griechen— 
lands auf Kreta zu proteſtiren. Dem— 
entſprechend' erſchien der franzöſiſche 
Geſandte Bouree beim griechiſchen 
Premierminiſter Delhannis und gab 
ihm zu verſtehen * ſich die Mächte 
entſchloſſen hä entſcheidende 
Schritte zu thun — Jelöft die An— 
wendung bon ar Frengeiwalt nicht aus⸗ 
geſchloſſen — um Griechenland am 
weiteren feindſeligen Vorgehen inKreta 
zu hindern. Vouree rieth zur unver— 
züglichen Rückberufung des arie chiſchen 
Flottengeſchwaders 


ine 


jprad, dab dann 
die Mächte 
lands in Er 
Delyannis 
Antwort, 
> ‚gewährt ti 

Die © ariechifchen Kriegsſchiffe ſollen 
seht direft Truppen auf Kreta gelans 
det haben, 

Athen, 15. 
Antwort auf den en 
Proteft de i Vertret te 
Mächte iſt durch den 
wärtigen erfolat. 
durch lakoniſche K it e 
denheit aus und lautet: 
land nimmt 
antwortung für alle 
Handlungen auf fid.“ 

Paris, 15, e Hieſige 
wollen ganz beſtimmt 
griechiſche Slotten: eſch 
ein Regiment 
taillon Artillerie an's 


t 
mägung ziehen 


verla nate Friſt zu 


würden. 


Febr 
yedor. 


ber europäiſchen 
diniſter des Aus— 
zeichnet 


* 
J 
— 
* 
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ze 
s 


Y- 


lätter 


Lond geſe 
einer Kriegs 
an die 


bt habe. 


rung Griechenlands 
gleichtommen. 
(Bulletin:) Canea, Kreta, 15. Febr. 
der britiſchen und 
igen Kriegsſchiffe, 
haben den Prinze 
Ashaber des 


anderer auswärt 
hier ges 
den Befel 
Flottengeſchwaders, 
niß geſetzt, daß ſie Befehle 
ten, die Beſetzung der 
Griechenland zu 
und ndihigenfalls Waffen 
Ausführung Diele Bel 
menden, 

Berlin, 15. Febr. 


na 
meiche 


Inſel 


* zur 


enge 
B ehles 


Angeſichts d 
jetzt 


radeaus erklärt f 
die Abjicht gabe, Kreta zu beſetzen, fin— 
det es die deutſche Regierung nicht 
länger mit ihrer Würde vereinbar, die 
diplematischen®erhandlungen in Athen 
fortzufegen, und hat dieſen Entſchluß 
den anderen Mächten mitgetheilt. 
Der Kommandeur de3 deutjchen 
Kriegsſchiffes „Kaiſerin Auguſta“ 
wird Weiſung erhalten, nach Canea zu 
fahren und ſich den vereinigten aus— 
wärtigen Flottengeſchwadern unfern 


der anzuſchließen. 


zufolge 


— 
Inſel 
Angabe 
der 


rung auf 
Halbamtlicher 
dieſer Entſchluß 
ung endgiltig. 
(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


2ofalberidht. 


Zahlungseinſtellung. 


Der Möbelsändler Frank F. Plimp- 
ton, von Nr. 274 Wal dafh Avenue, Hat 
Yericht den Konkurs 
angemeldet und fein Vermögen zu 
Gunſten der Gläubi iger an Robert ©. 
Blad übertragen. Di a haben 
angeblich einen Werth on 36350, wäh⸗ 
rend die Verbindlichke en mit ... 
angeben find. Uls en 3 
mn mird die Unmöglichkeit 
zeichnet, ausſtehende Forderungen ein— 
zuziehen. 


— — — 


Valeutius⸗ :Tag. 


Geſtern war V Valentins ⸗Tag, und 


die Briefträger, welche auf dieſen bra— 


ven Heiligen gar nicht gut zu ſprechen 
ſind, haben deshalb Samſtag und heute 
zuſammen 300,000 * mehr au3= 
zutragen gehabt, al3 gewögnlich. 

DEU EN EREGER, 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 
— 
Kurz und Neu. 

* In guter Abſicht ſucht die Polizei 

nach einem jungen Wenſche n Namens 
Srant 2 L. Nicholſon, auf deſſen Erfus 
chen fie vor einiger Zeit an jeine Ver- 
mandten in San Francisco um eine 
Geldunterftügung für ihn telegraphirt 
hat. Jetzt iſt dasGeld angekommen und 
Nicholſon kann es im Polizei-Haupt— 
quartier in Empfang nehmen. 

* Der 14 Jahre alte Daniel Hicks, 
deſſen Eltern im Hauſe Nr. 3726 Ar⸗ 
cher Avenue wohnen, iſt ſeit einigen 
Tagen verſchwunden, und die 
Polizei hat ſich bisher vergeblich be— 
müht, eine Spur des Vermißten aus— 
findig zu machen. Man fürchtet, daß 
dem —** ein Unfall zugeftoßen it. 

* Im Polizei-Hauptquartier traf 
beute "Morg en ein Schreiben ein, in 
welchem eine grau Ellen 8. Funk aus 
Tipton, Jowa, ſich erbietet, irgend eine 
in Noth befindliche Frau mit ihren 
Kindern bei ſich aufzunehmen und ih— 
nen für den Reit des Winters Unter: 

fügung zu gewähren. Wie Frau Funf 
— erklärt, würde es der betreffen⸗ 
den Frau nicht ſchwer fallen, im Früh— 
jahr auf irgend einer der Rachbatsfar⸗ 
men lohnende Selmäftigung zu finden. 


aus den Ffretiichen | I 
I Farbigen 


ie Anſprüche Griechen- 
di | ſtimmtheit it, daß er nicht 


einer 
| babe 


und dieie Frift wurde ihm | 


Griegenlands | 
vähnten, vereinten | 


ſich 
und Entſchie-⸗ 
—J— 
ie volle BVer⸗ 
jeine| 


willen, dab das | 
ywader in Kreta | 
Snjanterie und ein Bas | 


-Erkläs | 
Türkei | 


| Rurzem unter 
griechi⸗ 
in Kennt- 
rhalten hät= | 
Kreta | 
verhindern, | 


anzus | 


| Stahl in Kenntniß ge 
den Vertretern 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


—dei— 


Weſtens. 
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Endlich dingfeſt — 


Der Merikaner Ricardo Aleave enado wird ſich 
wegen Mordes und Einbruchsdieb— 
ſtahls zu verantworten 
haben. 


Ricardo Alcabenado, jener 16 Jah- 
geſtern Abend 
1 pret jorn und | ı 


e alte Merikaner, de 
ne den Geheimpoliziſt 
Gard unter der Ankl 
und Einbru h 
nommen murde, 
re Zeit vera RR auf il 
hatte, legte heute Morgen 
ſes Geſtändniß ab, er gab zu, 
e rry erſchoſſen zu 


Sharles 
haben, behaupteie aber zu gle ich mit Be— 


der 


Mordes 


an?! 
ds sſdiebſt 


ter 
age des 
als in 


man länge— 


Jo 


nachder 1 
IN 


— 
* 
⸗* 


te, einen Mord zu begehen. Die Warte 
ih zufällig entladen, 
Konſtruktion 
ereignete ſich am 7. 
. im Haufe Nr. 342 S. 
Charles Terry 
venado waren als 
temont Houf e be 
n und hatten angeblich jtet3 
eu unsichaft lijite mit ei inan r ber- 
pri. Um fo mehr waren ne > iderſei 
gen Bekannte nüberraſcht, 
z guten Tages die Runde 
B 23 von Den 
lings erſchoſſen wo 
o ſelbſt war damals 
1 ehe die That entbedt wurde, 
ıte, troßdem die Polizei auf's Eil 
ig nach ihm forfchte, nicht aufae- 
en —* erben. Erſt am legtenDonn 
Die obengenannien ©e 
olizilten auf die richtige Fährte 
Al rn hatte namlich m⸗ 


ſ 
N 
—* 


un 


al 


* 
on 


—n 
nn 


Stie- 
ſchäftigt 


m 
co 


et 
c 

ne 
v 


5 
L 


em 


oo 


4 -o 
"m rx 


Bee 
2454 
> : 

n- 


I) m 


2 


si 


28* 


hm — * 


— ndemanı dem | 
Sanche von 


rateur nd. alego S 
5 Randolph Straße, Bel ſch 
gefunden Diefem 


häfti 
und war 


Mitnahme 


gung 


von 
vol 


baarem Gelde und eine werthoolfen 
= 
y 


Diamantnadel Ddurchaehr 
ih zunädhit nah Mir 


wandte lwaukee, 


wo er ſich einen neuen Anzug erſtand 


Ne 


und ein Billet nad) Bueblo, 
faufte. Gejtern Nachmittaa 


dexiko, 
kam er au 


if 
derDurchreife hier an und wurde fofort | - 
r 


dingfeſt gemacht, da fein bi Sherine 
Urbei ügeber die Polizei von dem Died 
Jaite. 

Die Veryandlung der Di 
ge ijt auf morgen Vo * ittag feſtgeſetzt 
worden. Außerdem wird ſich der Ge 
gericht zu verantworten haben. 


Die öffentliche Bibliother, 


Durch dieWahltommiffion aus ihrem 
bisherigen Quartier verdrängt, hat die 
Abtheilung für Patentberichte 


| jeßt nach dem neuen Gebäude der df- 


iſt 


deutichen Reaie- |”... je : 
deutſchen Regi gemeinen Leſeſaal in 


| > ven 


2 * * | fertiafei inen fef 
der fretiichen Kite zur Verhinderung | fertigleit oc einen jehr 


weiterer fyeimdfeligkeiten Griechenlands | 


* wurden 
und zur Wiederherſtellung der Ord— * 


dem Publikum zum erſten Male 


HER 83 
wird die 


fentlichen Bibliothek 
müſſen, 


verlegt 
deſſen Inneres in ſeiner Un— 
unvortheil⸗ 
druck macht. 
Thüren des Prachtbaues 


haften Ein 


dje 


Die 


Sn wenigen Mochen 
Bibliothef3-Verwaltung auch den all- 


net 
net. 


und den im Neubau dem 

zur Benutzung einräumen. 

Samſtag hat die öffent— 

8397 Bände zur Be— 

ung aus geliehen und meitere 2500 

$i Bücher Beluchern 

den überlafien n. Ein annähernd glei- 

chen Umfak iit in der Geichichte der 

Bücherei erjt einmal, vor etwa zimei 

Jahren, erreicht worden. Damals be- 

lief jih die Zahl der an einem Tage 
ausgeliehenen Bücher auf 7500. 


Todt aufgefunden. 


Der 25 Jahre alte Anton F. Ku ikl, 
irde geſtern in Liſteecks Logirhaus, 
. 722 Meit 12. Straße, entfeelt in 
em Bette liegend aufgefunden. Als 
— wird Herzlähmung an— 
genommen. Der Coroner iſt benach— 
richtigt worden. 
— — 
* Herr Waſhington Heſing 
kommenden Freitag in der Central 
ſprechenden 


be⸗ 


Wir 


auch vor einem enaltih 
Publikum anbieten laffen und mit 
Icheidenem Erröthen annehmen. 

* Mit einem Proteft gegen angeblich 

zu bobe Einihäßung feines Grundei- 

genthums auf der Weitfeite hat Herr 
Safodb Beidler, nahdem die Melt 
Iomn-Bebörde und der Countyratd 
> abgemwiejen haben, jich nunmehr an 
das Sreisgericht gewandt. 

* Das por Kurzem in der Nähe von 
Elmdurit, in Maple Leaf Park, er- 
baute 
jpieler unferer Metropole ihren jündi= 
sen Gelüften zu frößmen pfle gten, iſt 


brannt. 
um Brandſt 
thet wohl nicht mit Unrecht, 


iftung, und man vermu— 
daß die 


ſittſamen Bewohner des Städtchens zu 


dieſem etwas abſonderlichen Mittel ge— 
griffen haben, um ſich die Spielerbande 
vom Leibe zu halten. 

* In Nervi, an der Rivierra, iſt 
Kit nad) eingettoffenen — 

dungen, Herr Franz Triacca geſtorben, 
der bekannte Reſtaurateur, welcher * 
der Weltausſtellung die Speiſewirth⸗ 
GWaft in der deutſchen Abtheilung des 

ndujtrie- Ralaftes und Da3 Brat⸗ 
A⸗ Glöckchen“ in der Midway Plai⸗ 
fance betrieben hat. Herr Triacca ift 
nu: 48 Jahre alt geworden. Er war 
jeit längerer Zeit leberleidend, ift 
tchließlich aber einem Hirnjchlag erle- 
gen. 


Haft ges | 

» 

\ 
gefahndet | 
ein theilmet= | 
den | 

Abſicht hat— 14 
ie % „ L Afinı- 


als er Die | 


HT. 
nn. 


es 
4 


3 aufg | ı 


1 Ella 
| Eounty-Schulfuperintendent O.Bright 
| — ſich nach Indianapolis 

Jahresverſam mlung — 


ington— Fe ier, 


er⸗ | Club 
| wird fi 


| eriten Male öffentlich 


vor 
8170 in 


annt. er 


ebit tahl skla 


= ‚ Dei Des | feinem 
fangene wegen Mordes im Kriminal: | 


ı Albert R. Kefloaa, 6325 
| William Mier, Groß Point; Philip 
— +! Ryan, 512 Fulton Str.; 
ſchon 
Kruſe, 


werden N, 
14410 2 


ı fer, La 


* * Jark; 
Heute Morgen 7 


der Stadthalle | 
e Stadth lbl | Yale 


| - 


zu Nachſchlagezwe-⸗ 


wird ſich 


„ar Räumen 
Muſic Halle ſeine Mayors-Kandidatur 


| deren Mitglieder gebraucht haber 


| denn närrifch und fidel joll e3 
ı dem Balle 


Spielhaus, woſelbſt die Hazard⸗ 


Friedensrichier Latrup 
geſtern bis auf den Grund niederge> | 
Dhne Zweifel handelt es ſich 


Inſubordination. 


5wei Lehrerinnen wegen Reſpektloſigkeit 
vom Dienfte juspendirt. 

Auf Veranlaffung de3 Herrn Da— 
niel O’Connor, VBorfteher3 der Eol- 
man —* an 47 und DearbornStr., 
ind i der Botmäßigfeit deſſelben 
[t geivelene Lehrerinnen bis 


itereg fuspendirt worden. Mit | 


ti —— iſt das näm— 
geweſen. Unterjteilt 
ınen der: 


fügen. 
plin erfol: 
und un jollen 


Diszi⸗ 


die Suspendirung, 


bo A 
unleriu * 


— 


rong, 


on =, 


erit mie feſtge— 


— 6 


igkeit der bei— 


na 
nn co 


yartmauli 

irklich 
Venn ia, fo werde d 
ra ein abichrede er 


werden. 


* 


+ 


irch ihre Ent— 
; Beifpiel ita- 


nen 


< 
=2 


Aſſiſtenten 
e und 


ch 


oa 


eine 
75» N 


Young und X. F. Rightingal 
begeben, 


ihrer Fachgenoffen beizı 


| wohnen 


Um nächften Montaa, bei der Wafh- 
welche der Union-Leqaue 
Auditorium ber anftaltet, 
das bon Herrn ©. $ 
ger organiſirte Hochſchul— —— zum 
ören laſſen. 
t aus mehr al3 Hundert 


im 


Ya asſel be beſteht 


und Schülerinnen ſtädtiſcher 
ternehmen Erfolg haben, 


ulen und fol en techt Tiüich- 


Ve tcott 
wirfen in dem Orche- 
Flötiſten mit. 


— — 


Geſchworene für Februar. 


—— ter Neely vereldigte 
Kriminalgericht die Großgeſchworenen 
für den Se £ruar-Termin. Unter den 
Sam warztg zum Dienjt an 
5 zrand Yurh beitimmten Bürgern hatte 
No auch Herr Henry —— von Nr. 
590 Wels Str. befunden, er jeither 
Leben mit Y 
Ende gemacht hat. Die anderen zwei: 
undzwanzia Oeladenen find: 

H. R. Grandale, Großdale; 
Baldwin, 


— — 
Q. DD, 


239 South Grave Avenue; 
Monroe Moe; 


Charles Cor= 
tern, 11,314 Scandian Ane.: William 
Schaumbet rg; Michael Betrie, 
tate Str; Charles %. Bars 
em GL. Hamilton, Ever=- 
George A. —— 
uſtin; He aty T. Lyon, 678 W. Mon⸗ 
— ep Arnold, 118 
; E.M. Moor, 5723 
Ana; Adolph Haſterlik, 
Abe.; we 3. Robie, 

: m. 9. Sharp, 

Str.; John Sweeney, 40. und 
Str.; L. H. Haynes, Wheeling; 
Mills, 5589 Jefferſon Ade.⸗ John 
— SO Center Ave; James Me: 

Dermott, 5 Winthrop Place. 

Der Staatsanı valt hat der Grand 


Jury ge 300 Fäbe vorzulegen, da— 


972 
2 

ro? 
ID? 


4458 


319 63. 


aen 


| runter Mordantlagen gegen John Ma— 
lone, Willie 
Ryan tödtete am 22. 


— 
— 
Sl 


y und Kokn Ryan. 
Dezemder feine 
Schmwejter Catbrrine, Scully fol an 
der Ermordung des Peter Powell be- 
theiligt geweſen ſein, und Malone er— 
ſchoß am 31. Januar den John Smith. 


„Silbernarren.“ 


Dane 


Die „Coof 


nn“ 


County Democracy“, mit 


: deren Kafe e3 andauernd Schwach be⸗ 


naar 
Vin 


der ns 
— am 
ihrer 

im den 


ellt geweſen iſt, ſeit die Mehrhei 
Mitglieder ſich 
verſchrieben haben, 
27. Februar zur Mufs 
yinanzen einen Ma: 
der Battery 3 
ten Miliz-Regiment 
dwuck Sitbernarren 
rur die Gegner der O 


Au 3⸗ 

ſonſt 
— on für 
wer⸗ 
den dieſe bei der Gelegenheit aus⸗ 
Nahmsweiſe ſelber auf ſich anwenden, 
auf 
zugehen. ſind bereits 
2600 Eintrittskarten verkauft worden, 
und bei der geſtern erfolgten Verſtei— 
gerung der Logen iſt ein Ertrag von 
$2685 erzielt worden. Unter den 


53 


| Käufern Sefanben jih: Carter 9. Har- 


%. ©. Trude, J. BP. Ultgeld, 
Sohn Powers, Wm. Loeffler, 
‚ Thomas Ga- 
dan, David Lemenfohn, Sofeph 8. 
Duffp, Friedensriier U. 3. Sabath, 
Mm O'Brien und Andere. 
a a 
Lejet die Sonntagzbeilage der Abendpaft. 


Zas Wetter. 


riſon, 
Ald. 


dem Audi 
en folge: 
n Staaten 


tori uu ut 
\ 
ides 


tde 


älter heute 

: tebbafte nöcdliche 

erden. 

ber heute Arhmi ttag ‘ 
morgen jhön; nördiie, 


en fhön und etwa3 fül- 
‚„ wärmer im iweitlts 


te Abend muıd | 


veränderl Lie 


In CEdicago ſtellt ſich der Temperaturſtand ſeit 
unſerent lekzten Berichte wie folgt: Gettern Abend 
um 6 Uhr 32 Grad; Mitternacht Grad über Huf; 
heute Morgen um 6 br 9 Grad über Null und 
beute Mittag. 31 Grad über Null, ; 


wſich ihr 


Schulrathsmitglie- 
on fs 
Ftate 


* borl auf ia vi ie | 
2ehrerinne en befannt | 
ie (Iporis männild | 


* überwindlich 


andere Geſchäftsleute 


I noch einigen anderen Herrei 


Raksnber: * 


lietzt darnieder, 
heute im 


der | 


Nach ** in ihrer 


eigener Sa and ein | 
| Jung 


ngle- 
7124 | 
Wallace | 
Names | trug 
ı Neijenden an 


Frühzuge 


Abend; } 


| feines 


‘bön | 


| ber 


er — 


Gründung von eigenen Bazaaren für die 
verſchiedenen Stadttheile. 
Während in verſchiedenen Stadtthei— 
len kaufmänniſche Vereinigungen zur 
Bekämpfung der modernen Riejenba- 
zaare dDurd) gefegliche Maßnahmen 
gantiirt werden, Die fich —— 
ſelbſt wenn man ihre Annahme er— 
reicht, Joch kaum als zweckmäßig erwei— 
ſen wo gegen Es Leute ın 
aller Stile hin und — für die 
Außenbezirke reden Bazaare. Diefe ju- 


Ara 


—* 


ſchen dem kaufendenPublikum mögli ichſt 


Miefſ⸗ 
Vieles 


di 


ich Das 
bedeutenden 
velche ſonſi 


zu bieten und ſicher 
— einen 
der Kundichaft, 
irch Die größere Manniafe Itiafeit der 
zarenausiaaen und Dur & niedrige 
ije für Dieje oder jene Artikel nad 
unteren Stadt gelenft werden wür⸗ 
Solche Sejhäfte * es bereits an 
ke (mautee 


Halited 
rien; est 


rch 


— 5 


2 
— 
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way or ef 
mo «1» 0% 
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. 
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15d auch für Di 


— 
oO 

_ 
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| Be die Gründı 


zaarz geplant. 5 
Geſchäftsführer pencer von 
der Firma Morgenthau, Bauland und 
Co., Herr B. €. Tilden von der Tilden 
Railwan Supply Eo. und be tichiebene 
iteben mit den 
ne3 Gebäudes an der 
veit-Fde von Peoria und Madis 
wegen eines Miethsvertra⸗ 
wollen, mit 
n bereinigt, 
ein aus zehn verjchiedenen WhtHeilun- 
gen beſtehendes Lader igeſchã ft in dem 
Hauſe einrichten und die Konkurrenz 
in der unteren Stadt mit deren eigenen 
Waffen bekämpfen. Sollte dieſes Un— 
ſo werden 
über kurz oder lang auch wohl in ande— 
ren Gegenden der Stadt ähnliche Eta— 
bliſſements gegründet werden. 


— — — 


= 


Eigentbümern 
Süd 


fon Straße 
ges in Unterhandlung; fie 


Lebeusgefaurlich verwundet. 


Im County-Hoſp pital liegt zur Zeit 
eine gewiſſe Guſſie Dixon ſchwer der— 
während ihre ehemalige 
mon in der 

Bei jeittion uns 
ter der } Anklage des ; Me nariffs hin⸗ 
ter Schlo ß und Rie gel Kira Die beis 
den FFrauenzimmer waren ſich geſtern 
gemein ſchaftl ichen 

Wohnung, 122 Bafbinnten Baus 
epard, einer aerinafügigen Veranlaſ⸗ 
wegen im buchſtäblichen Sinne 
des Wortes in die Haare gerathen. Im 


—4 


Buſenft eundin, 
Despl ainesS tra 


Ma 3 


Nr. 


Verlaufe des mit großer Erbitterung 
geführten Kampfes ergriff die Dixon 
| ein Beil und hämmerte mit demſelben 
bis die⸗ 
bewuh⸗ Ya 
Die Schmerber- 


lo lange auf ihre Gegnerin log, 
felbe blutüberftrömt und bald 
[08 zu Boden Tanf. 
mwundete wurde nach dem County-Ho- 
Irital gebracht, wo man ihren Zuftand 
für fehr bedenklich erklärte. 


— — — — 


Wollte gerade abreiſen. 


* Ecke der Waſhington Str. 
.Avenue bemerkte Poliziſt Neff 
zu früher Morgenftunde einen 
tig ausjehenden Mann, welcher 
weniger als fünf Handtafegen 
‘ener hielt den Jchmwerbeladenen 
und erfuhr von ihm, 
daß er in großer Eile jei und mit dem 
Chicago verlaffen molle. 
Dem Boiizijten fam die Gejchichte vers 
dächtig vor, weshalb er den Mann zur 
Umkehr bewog und nach der nächſten 
Revierwache brachte; hier gab derſelbe 
ſich als Alex Waſhburn aus. Wenige 
Stunden nach der Feſtnahme Waſh— 
burns wurden die Handtaſchen als das 
Eigenthum der Kofferfabrikanten, Ge— 
brüder Fitzgerald, von Nr. 407 Wells 
Str., 
brecherbefuch erhalten hatten. E3 Heißt, 
daß der Verhaftete Früher bei der ges 
nannten Firma bejchäftigt war. 


— — —— — 


Maſſenverwalter verlangt. 


Herr Wm. Abrams ſuchte heute im 
Obergericht um die Einſetzung eines 
Maſſenberwalters für die Henry G. 
Emmel Co. nach und macht gegen die⸗ 
ſelbe eine Lohnforderung in der Höhe 
von 82000 geltend. In der Eingabe 
heißt es, die Henrh Emmel Co. ſei im 
Jahre 1861 mit einem Kapital im nos 
minellen Betrage ton $50,000 gegrüns 
det worden und habe in dem Gebäude 
Nr. 500 Wells Straße Farben und 
Dele fabrizirt. Henry ©. Emmel habe 
al3 Präfident und von 1895 bis zu 
feinem am 27. Januar erfolgten Tode 
auch als Sekretär fungirt, Kläger je 
Werkführer in der Fabrik der Yirma 
gemweien. Die Beftände der yirma res 
präfentiren gegenwärtig einen Werth © 
von hödhftens $4000, mährend Berz 
bindlichteiten im Betrage von $10,000 
vorhanden feien. Kläger bittet, daß 
feine Yorderung zu eimer bevorzugten 
gemacht werden möge. 

u 


Wollte fiher gehen. 
Ihomas X. Hufton 


trug. 


führten Ableben an anderer 
dieies Blattes berichtet wird, hat a 
legten Freitag noch 
Amte 


von 1894 in 
fich vergiftet hat. Aufmerffam lad € 
alle bei der Leichenichau zemagen 
Zeugen-Ausjagen durch, darunter auch 
feine eigene, dann ging er hin we 


that genau daffelbe, was fein Br 2 


gethan bat, 


um diefem Jammerikale 
zu entfliehen, 


identi fizirt die letzte Nacht Ein⸗ 


3J 


* 


von Lemont, 2 
über deifen von ihm jelber Herbeige- = 
Stelle 


dem Goronerd=@ 
eisten Bejuch abaeftatte Erz 
\ ließ fich dort die Alten über den Tod: 
Bruders zeigen, der im ro % 
ı Grand Bacific Sole IL 





| — 


J 


elegtaphiſche Nolizen. 
— — 
Inland. 
h-&t.- Paul ftarh der befannie 
temaler Homer D. Matiin. 
Tui bermals haben fi in Süb-Da- 
-1pla und in anderen meftlichen Gegen- 
ben gtohe Schneeftürme eingeftellt. 


— Die Gold-Reſerde im Bundes⸗ 
Schatamt beitrug nach den lebten Ber 
tichten $146,090,238. 


= Die Minoifer Staatshauptftabt 


+ Springfield hat nach der neueftn, vom 


* jährige Cornelius Pomers 


"des Städichens läuft). 
Acheffen wie der Wind ſtromabwärts, 
und die aroße Brüde, welche das Ge- 
wäffer iiberfpannt, wurde zuerft zer- 
Mört und ftürzte in den Bach, unmittels 


bebalten überſch ritten hatie. 


Stadtrath angeordneten Volkszählung 


81093 Einwohner. 
— Aus Lexington, Va., wird das 
Ableben des Gelehrten und Staats— 


mannes John Randolph Tucker gemel— 
det. 


Maſon City, Ja. ſind von den Groß— 
geſchworenen angeklagt worden, ihre 
18jährige Tochter Leah ermordet zu 
haben, 

— Cine Feuersbrunft im Malzhaus 
der „sohn Haud Brewing Co in 
Eincinnati berisefachte einen Schaden 
bon etiva $75,000. &3 wurden 100,- 
000 Bujbeis Malz und Gerjte verbor- 


* 


Fr 
Gouverneur, 


reeman-Kohlengrube zu 
N. Y. ſtürzte ausgangs 
der Woche ein, und 6 non den 8 LReit- 
ten, die jich zur Seit darin befanden, 
wurden aetödiet. Die beiden anderen 
entkamen underleht. Jeder der Getöd 
teten hinterläßt eine Familie. 

— Einen ſeltenen Auftritt gab es 
in der Leichen-Halle des Bellebue-Ho— 
ſpitals in New York. Mit beſonde— 
rer Erlaubniß der Direktion wurden 
zwei Leichen verſuchsweiſe mit Kugeln 
durchſchoſſen, um eine gewiſſe Frage 
zu entſcheiden, welche in einem Mord— 
prozeß aufgetaucht war. 

— Aus Los Angeles, Cal., kommt 
die Nachricht, daß ſich das Befinden 
der Schauſpielerin Gräfin Modjeska 
bedeutend gebeſſert hat. Man hatte 
erſt beabſichtigt, ſie wegen Blinddarm— 
Entzündung zu operiren; 
man davon abſehen, 
eine Wendung zum 
tritt. 

— Wenige Stunden 


wenn nicht wieder 


Waſhington, Sa, dahingejchieden. Sie 


waren Beide über 80 Jahre alt und | 
Oft hatten fie | 
den Wunsch ausgeiprochen, daß fie aud) | 
im Tode nicht von einander getrennt | 
ı Frage, über welche man jih auch in an= 


derenRegierungs-Hauptſtädten wiel bes atte 
abgewartet. Er fühlte ſich unwohl und 


62 Jahre verheirathet. 


ſein möchten, und dieſer Wunſch hat 
ſich erfüllt. 


— Am hellen Tage wurde der Panz | 


Hanble-Bahndof in Elwood, Ind., aus— 
geraubt. Der Räuber nahm beinahe 


- $100 aus der Schublade, während der 


Bahntelegraphift gerade auf einine Au- 
genblide aus dem Bureau abmejend 
mar, das er gejchloffen hatte. Auf dem 
Verron ftand zur Zeit eine Menge Leu: 


te, aber Keiner mertte etwas von der | t 


Geſchichte. 
— Der türkiſche Generalkonſul Jo— 
ſeph A. Jaſigi von Boſton wurde, auf 


Betreiben der dortigen Polizei, in New 


Vork unter ver Anklage verhaftet, Pe— 
ter Charles Lesvieux, deſſen Erb- 
ichaftsmaffe er verwaltete, um $8000 
beichwindelt zu haben. Im 
jollen fich feine Schwindeleien jogar 
in eine Viertelmillion Dollars belau- 
en! 

— Zu Oberlin, D., wurden der S0- 


T7ojägrige Gattin zu früher Morgen: 


F Stunde von Ränbern befucht, gebunden, 
gefnebelt und jo lange gepeinigt, 
fie angaben, 
Die Räuber zogen Tchließlich mit einer 
FE Beute von $10 ab. 
lich, ob die beiden alten Leute mit dem | 


mo ihr Geld verjtect ei. 
Es iſt ſehr frag— 


eben davonkommen werden. 
— In der Pötelei von B. Franz & 
Bros. 
ich in der Nacht von Samſtag 


Sonntag eine zerſtörende Exploſion, 


welche durch die Anſammlung vonGas 
in 
wurde. 
miel, ſein Gehilfe John Farr und der 
Seizer John Diefenbach wurden 
den Trümmern verjchüttet, famen aber 
"ohne bedeutende Verleunan davon. 


einem Ialg-Begälter 


Der Maihinift 


verurjacht 
Albert Krime 


von 


— Alexandria bei ElPood, Ind., 
wurde gejtern von einer verheerenden 


Feuersbrunſt heimgeſucht, welche durch 


unberwandtes Erdöl verurſacht wurde, 


das aus einem der Gasbrunnen in den 


Bach floß (der gerade durch das Herz 


bar nachdem die Feuerwehr ſie wohl— 
Es wur— 
hen noch eine Bahnbrüde und ein Ge- 
treidefpeicher theilweife zerftört, ehe 
Die Flammen 
ten. 
Ausland. 


100,000 Gewehre aefauft haben. 
— Die Enti yüllung des Denkmals 


| Maijer Wilhelms I. in Köln, bei wel- 


‚er der Katjer eine bedeutfame Rede 
Halten joll, findet erit im nächitenHerbft 


Fftati. 


— Graf od. Mirbach und Freiher v. 


Mante uffel, die zwei fähigſten Führer 


er ———— im deutſchen Reichs— 
wollen ihre Mandate als Abge— 
u Drönete niederleaen. 
— 63 heißt, daß Kaifer Wilhelm 
Juli d. X. die Ausftellung inStod- 
Hoknı bejuchen und Fich mit feiner Jacht 
— an der dortigen Regattä be— 
eiligen werde. 
Der Antiſemiterich Ahlwardt traf 
demn BremerDampfer „Oldenburg“ 
der draußen ein und wird von der 
utfchen Preffe höhnifch begrüßt. 
— Der Bundesjenator Wolcott von 
P prado, welcher im nterefie einer 
fernationalen Währungstonferenz in 
dpa weilt, ift von Paris nach Ber- 
in n abgereiit. 
. Dem deutichen „Militär-Wo- 


U d, 


— 


Namens 


Frankreich ein Friedhof!“ 


famen Lügner. 
bald unter dem —— 


doch will 


Ganzen 


und feine | 
ı beralen evangeliichen 


bis 


zu Springfield, Ill., ereignete 
auf 


ſches werden 


Die Flammen 


Kretas 


Es ſcheint, 
ſchloſſen war, 


gebändigt werden konn- 


— —— ——— en Te,“ — 


chenblatt zufolge wird auch Deufch 
ganze Kompagnien von | 
| Sweirabfehrern bilden, wie e3 Arani- 


land Bald 


veich bereit geihan. 

— Die japanifhe Zeitungen jagen, 
wird die japaniiche Regierung im 
Zandtag eine Vorlage zur Einführung 
der Goldwährung im * 
bon I 3u 32 einbringen, 

— !n einer Depeiche aus London 
mird e3 ala möglich — daß 
Dr. Nanfen in naher Zukunft auch 
eine Expedition nach dem Süden an— 
treten werde. 

— An Sitelle von Liebknecht iſt der 
ſozialdemokratiſche 
ordnete Auer Redakteur 
wärts“ in Berlin 


des „Vor⸗ 
geworden. Lieb— 


knecht wird von der ſozialiſtiſchen Par-— 
nen. | fei penfionirt werden. 
— 1%. €, Long und feine Gattin m | 


— In der franzöſiſchen 
tenkammer verurſachte ein 
Tramond, eine ungeheure 
Aufregung, indem er, eine Fahne 
ſchwingend, ſchrie: „Im Jahre 1900 iſt 


Irrſinniger 


in Haft genommen. 

Die franzöſiſche Abgeordneten— 
kammer wird ſich bald mit einer Vor— 
lage für die Beſteuerung von Auslän— 
dern beſchäftigen. 
Steuer ſoll zur Unterſtützung bedürfti— 
ger Familien von Soldaten verwandelt 
werden. 

- nn Berlin haben der, von jeiner 
Gattin veriaffenen Bau-Techniter Karl 
Schmid und ein Mädchen Wamens 
Anna Stablbera aemeinjanı Selbit- 
mord Durch Vergiftung mit Syankali 
begangen, Sie hatten einander lieb 
und wollten fi beirathen, aber Der 
Vater des Mäochens verweigerte feine 
Einwilligung. 


—Im Wiener Gemeinderath gabes 
wieder einmal eine Radau-Szene. Der 
Deutſch-Nationale Tomola nannte im 
Verlauf einer erregten Debatte den Er- 
möglich ſein würde, die 


ſten Vizebürgermeiſter Lueger rg in- 
Iomola wurde al3- 

„Hinaus J 
r Thiire hbinaus- 
Lueger Koi auch aerichtlich 


dem Judenknecht!“ 3 
gedrängt. 


der gegen Tomola vorgehen. 
Schlimmeren ein- 
nachmittag nad 
von einander 
find Hr. und Frau \. 9. Duftman | in | 


— Kaifer Wilhelm fuhr Sonntag: 
ver Wohnung 
Reichskanzlers Hohenlohe, nahm einen 
längeren Bericht von demſelben entge— 
gen und beſuchte ſpäter die Botſchafter 
Kup! ands, Dejterreich! und Englands. 
Dieje Botichafter Tprachen Tpäter im 
Umt des Auswärtigen vor. 8 han 
delte ſich jedenfalls um die kretiſche 


des 


räth. 


Im Abgeordnetenhaus des un— 
gariſchen Reichsrathes erklärte derPre— 
mierminiſter Danffh, in Ermwiderung 
auf eine Frage Des Abg. Koſſuth, alle 
Berichte über Konferenzen, auf denen 
die Frage 
mee in Erwägung gezogen werden ſoll 
‚ſeien grundlos. Mit dem Verfah— 
ren der griechiſchen Regierung bezüg 
lich Kretas ſeien aber die Mächte nicht 
einverſtanden; ſie wünſchten Frieden 
und Aufrechterhaltung des beſtehenden 
Standes der Dinge im Orient. 

Im ganzen proteſtantiſchenTheil 
Deutſchlands wird morgen der 
jährige Geburtstag Philipp Melanch— 
thons gefeirt werden. An der Berli— 


ner Univerſität wird Profeſſor Adolf 
—* ' Schaad aus feinem \ 


Harnad, welcher den Lebhrituhl 


Kirchengeſchichte — und bekannt— 


zertreter der li— 
Theologen 
Dutſchland iſt, die Feſtrede halten. 
Auch in den proteſtantiſchen Gymna 
ſien und Volksſchulen finden Feſtlich— 
keiten ſtatt. 

Die vomStaaisſekretär des deut 
ReichsSchatzamts, Grafen Po— 


lich der entſchiedenſte V 


* N 


ſadowsty-Wehner, im deutſchenReichs— 


tag abgegebene Erklärung, der ſog. 
autonome Zolltarif werde von Deutſch— 
land angenommen werden, hat in Han— 
dels- und Finanzkreiſen großes Auf 
fehen erregt, Da man anninımt, her ein 
folder Yarif, nach’ Ablauf Der befte- 
benden Handeläverträge, als Waffe ge⸗ 
gen Länder benützt werden wird, 
Mitbewerb die agrariſchen Kreiſe am 
meiſten fühlen, und nicht zuletzt gegen 
die Ver. Staaten. Mit der Ausarbei— 
tung des neuen Tarifs iſt 
worden. 
fachmänniſche 
über die Lage der Landwirthſchaft und 
an zufammenaebract. 

— Bon vielen Seiten heit e3 jebt, 
daß England hinter Griechenland in 
ſeiner kriegeriſchen Haltung bezüglich 
ſtecke. In ganz Europa ſteht 
jetzt die kretiſche Frage im Vorder— 
grund des Intereſſes, und die Kühn— 
yeit Griechenlands fallt allgemein auf. 
dat König Georg erft ent- 


Kretas zu warten, aber Das National- 


Sefiih in Griechenland bereits fo ftür= | 
| mifch erregi war, daß der König durd) | 
 — Die griechiiche Regierung joll von | 
der Gewehrfabrit in Lüttich, Belgien, 


längere Unthätigfeit feinen Thron hät- 
te gefährden fünnen. So wird menig- 


‚ ftens die Sadde in einer Londoner De- 
peſche dargeſtellt. 
ſich die Situation auf Kreta 


Mittlerweile ſcheint 
immer 
kritiſcher zu geſtalten. Möglicherweiſe 
ſteht auch Rußland im Stillen hinter 


Griechenland, obwohl die Haltung der 


ruſſiſchen Preſſe durchaus nichts der— 
gleichen vermuthen läßt. 


e o oxtalbericht. 


Kurz und Neun. 


Der bekannte Komödiant Arthur 
— melcher diefe Woche im Schiller: 
Tıenter auftreten jollte, 309 ſich ge⸗ 
ftern bei der Probe durch einen Fall fo 
ſchwere Verletzungen zu, daß er wahr⸗ 


ſcheinlich für einige Zeit das Bett wird 


hüten müſſen. 


* In dem Materialwaarenladen bon 
Lowis Silvermann, Nr. 189 Weit 12. 


Straße, kam geitern Nachmittag auf | 


bisher noch nicht ermittelte Weiſe ein 
Feuer zum Musbrud, durch das ein 
Schaden von etwa ‚$150 verurfacht 
wurde, . 


erihnerhältnik | 
Menſchenmenge harrte im Gerichts— 


Reichsſtagsabge⸗ 
Po | nicht erfolgt. Kurz nad) bald neun Uhr 


| meldete der Gerichtsbiener Olſon, 


I X rdne⸗ eg no. 
[bgeoröne | ein. „Haben Sie fi auf einen Wahr- 


Der Erlös Diefer | 


Abends. 


der Mobilmadhung der Ars | 


ı gezogen haben Toll, 


400: | 


| jprac, 
' Einen —* batie 


| wurde 
| vor einiger gJeit nach Du 


deren | 


beaonnen | 
Aus allen Theilen des Nei- | 
Angaben | 


noch unbeſtimmte Zeit 
mit einem aktiven Vorgehen bezüglich 


— ,t 


Der Golliander-Progeh. 
Endet imit Sreifprehung der Angellagten. 


Polizei Jnfpeftor Schaad Franf und in Ge 
fahr, fein Amt zu verlieren. 
Wegen drei Uhr am Samftag Nach⸗ 
mittan zogen fich die Gefchmorenen im 
Coliander-Prozek zutüd, Eine riejige | 


Taal, anf den Gängen und Treppen Des 
Kriminalgerihtägehäubes und auf der 
Straße por dem Gebäude dem Wahr- | 
Ipruch entgegen. 


Richter ging zum Abendeffen und fehrte 


zurüd, die Ciniqung war ned immer 


die 
Großgeſchworenen ſeien bereit, zu be— 


richten. Die zwölf Männer traten in 


den Saal und nahmen ihre alten Plätze 


ſpruch geeinigt?“ fragte Richter Tuley. 
Obmann Van Norſtrand antwortete 
bejahend und überreichte dem Gerichts— 


ſchreiber den Spruch. Der Beamte las: 
Er vurde ſchreiber den Spruch. Der Beamte 


„Wir, die Geſchworenen, finden die 
Angeklagten nicht ſchuldig.“ 

Mit unterdrücktem Jubel nahmen die 
zahlreichen, im Saale anweſenden 
Freunde und Verehrer des Angeklagten 
O'Malley die Kunde auf; mit Windes— 
eile drang die Nachricht nach außen, 
und dort erbed fich ein lautes Freuden⸗ 
geſchtei. O OMalley umhalſte ſeinens Ver⸗ 

theidiger Forreſt, Santry ſaß wie be— 
täubt und ſchien ſeinen Ohren nicht 
trauen zu wollen. Erſt dem Zuſpruch 
ſeiner Vertheidiger, Harinett und 
Donohue, gelang es, ihn zu überzeu— 
gen, daß er nicht träume. — Der Rich— 


ten, die er an die Geſchworenen richtete, 
mit dem Wahrſpruch befriedigt. Der 
Staatsanwalt und ſeine Gehilfen ſtan— 
den mit unzufriedenen und enttäuſch 
ten Geiihtern herum. Wenn fie cu 
nicht darguf aerechnet hatten, dah es 
Verurtheilung 
O'Malleys zu erzielen, die Schuldig 
ſprechung Santrys hatten ſie für gewiß 
gehalten. — Der — Forreſt 
war nächſt O'Malley Der Held Des 
Während Erſterer von ſeinen 
Getreuen im Triumph nach ſeinerWoh— 
nung geleitet wurde, begaben ſich For⸗ 
reſt und einige von ſeinen näheren 
Freunden nach einem Reſtaurant auf 


der Südſeite, wo der jüngſte Sieg des 


geſchickteu Kriminal-Advokaten nad 

Gebühr gẽfeiert wurde. — 
Polizei⸗Inſpettor Schaack, 

dieſem Prozeſſe eine faſt 


der in 
wichtigere 


Rolle geſpielt hat, als der Staatsan— 


walt ſelber, hatte den Wahrſpruch nicht 


Hauſe gegangen. Abends 
ſei bei dem Inſpektor in 
cusgeſtandenen Aufregung 
ein altes Rückenmarksleiden mit ver— 
ſtärkter Heftigkeit wieder zum Aus: 
bruch gelangt; die unteren Gliedmaßen 
des Patienten ſeien vollſtändig ge— 
lähmt. Iſt dem ſo, dann wird Herr 
Schaaf wahricheinlih um feine Pen: 
ftontrung einfommen, ivie er denn ja in 
der Ihat mit Berufung er dieſes 
jelbe Leiden, das er fich im © Dienit zu⸗ 
ſchon bors 


war nach 
hieß es, 
Folge der 


es 


Jahren 
einmal als —— venfionirt 
worden ilt, obichen damals heftige 
Proteite biergegen laut wurden. —Ald. 
Powers und andere einflußreiche 
Freunde D’Mallens erklären, dah Te 
Alles Daran feben wollen, wm Herrn 
Amte zu verdrän 


gen. Der Stadtrath wird wahrſchein— 


lich heute Abend eine entſprechendeAuf— 
i I 


forderung an den Manor richten. 
Geſtern Vormittag ſprach in der 
Polizei-Station an Oſt Chicago Ave. 
ein geiſteskranker Menſch Namens La— 
mont vor, welcher die Abſicht aus— 
Herrn Schaack zu erſchießen. 
Lamont die— 
Der Wahnſinnige 
— war 
ing geſchickt 
worden, weil er ſich tmibe vrechtlich für 
inen Hiljs-Bundesmarichall ausgab 


ul 
jem Zwecke bei ſich. 
ng 


' und in Diefer angemaßten Eigenichaft 


allerlei Unfua tried. Seine Abneigung 
aegen Herrn Schaad ijt offenbar per 
jonlidder Natur und bat mit dem 
Collian der— Prozeß wenig zu thun 
u —— 


Feuer. 


Kurz vor 7 Uhr geſtern Morgen 


wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe 
ſeinerſeits 
Abtheilungsvorſtehers Rhode iſt, 


Nr. 457 S. Jefferſon Straße gerufen, 
woſelbſt in der Schneiderwerkſtätte von 


Max Becker ein Feuer zum Ausbruche 


gekommen war, das mit raſender 
Schnelligkeit um ſich griff. Glücklicher— 
weiſe konnten 


ein Schaden von mehr als 831000 ange— 


richtet worden. Die Entſtehungsurſache 


des Brandes iſt unbekannt. Das Ge— 
bäude iſt Eigenthum eines gewiſſen 
Frank Seger. 


— — — — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Of Exquisite Taste 


And Delicious 


Flavor is 


Blatz 
The Star Beer 


Milwaukee 
And better still, there is 
health and strength in its 
sparkling drops. Call for 
Blatz. Seethat “Blatz” 
is on the cork. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


die Splammen in fuer | 
2eit gelöjcht werden, doch tft immerhin | gleich wur 
| lichit geitattet, als Fuhrmann ein zivei 


" 
| 
| 


| 
| 
| 


Stunde um Stunde | 
‚ verging, aber die Menge hielt aus. Der 


— «“ 


— 


Ein Piſtolenduell mit mit nur einer Piſtole. 


Am Fuße des Tolumbe us⸗Denkmals 
bat geſtern cin — mit tödtli⸗ 
chem Auzgang Hattgefanden. WB ei- 
nen Zweikampf beſchreibt wenigſtens 
Guijeppi Bernasconi, verWeberledende 
den eigenartigen Vorgang. 


>. Februar 1897. 


Brink E 
coni und Battıita Milleri, genannt Der | 


große Battiſta, waren Landsleute und | 


früher qute Syreunde. Sie find meh: 


€ 


vere Jahre zuͤſammen im Auditorium 


beſchäftigt geweſen, Bernaseoni als ; Fl 
| geboten werben. 


Fleiſchhaͤuer und Milleri als Geſchirr— 


nen Erfolg und arbei tete. 


‚ nasconi verbat ich ſo 


| ter erklärte jich in wenigen Danteswor= | 


fon, Schwager 


| ren. 
| lung Jamiejons | 


j auguration des 


die Baltimore und 


ı und 


| fetS werden am —F 
und ſind giltig 
R.e R.werden an allen 
die B. & O. R. R. 
ſie Gegenden von größerer ſzeniſcher 

und hiſtoriſchem 


andere Bahn des Landes. 
I pen auch je nad 


| fahrt die andere Yinie benußen. 


waſcher und Heizer in der Küche. 


Ber⸗ 


nasconi fing vor einig en Monaten eine | 


Wirthichaft an, batie | \ 
zuleßt in ei- 
nem Rejtaurant an Der Montoe Str, 
Milleri hatte Schauplatz ſeiner 
Thätigkeit nach der Küche des Great 
Northern Hotel verlegt. Geſtern Abend 
trafen die Beiden in der Taberne des 
Domaſſin Caſaſſa, Nr. 378 Dearborn 
Sir., zuſammen. Milleri unterhielt 
dort eine Tafelrunde mit radikalen 
Vorträgen. Der hinzutretende Ber— 
nasconi lächelte ſteptiſch. „Du redeſt 
ja nur,“ ſagte er, „Du biſt kein echter 
Anarchiſt. Wäreſt Di einer, Du mwür- 
deit handeln, ftait zu reden.’ —- Ber- 
be ungebdrigen 
Bemerkungen, Weilleri aver wiederhelte 
oiejelben. „Wenn Du auch groß bift, 
wie ein Elephant,“ faate ex, „ich fürchte 
mich nicht vor Dir,“ „Dann laß e3 
uns mit cinander ausfämpfen, und 
zwar ſofort,“ rief Bernasconi. Milleri 
war damit einvberſtanden, und beide 
Männer verließen das Yofat. 


den 


mit aber kei-— 


Unterm Narrenzepter. 


Sem Schwabeiverein. 

Wüpte man nicht, daß der Vergnüs 
gungzratf des Schwabendereins durch⸗ 
weg aus Leuten deſteht, welche den 

größten Iheil ihrereit mit beſtem Er⸗ 
Folge Hürgerlichen Rule widmen, 
man möchte meinen, die Herren hätten 
as ganze Jahr hi nduch auf ſchließlich 
it den Vorbereitungen der Vereins— 
eſtlichkeiten zu thun, bei denen einem 
verchrlihen Bublitum immer wieder 
neue Ueberraſchungen orginellſter Urt 
Der diesjährige Mas— 
tenball der Schwaben, für welchen die 
Berbereitur gen von den Herren Eugen 
Niedereqaer, Wilhelm Schoeninger, X. 


il 


* 
[4 
se 


ı Txaub, Heinrich Hieber, Beter Mimen: 


Kurz vor bald neun Uhr hörte man | 


— 


am Seeufer, zwiſchen 
Harciſon Str. einen Schuß. Park— 
poliziſt Davin ſah eine dunkle Geſtalt 
in nördlicher Richtung davoneilen. Er 
ſetzte derſelben und bolie jie am 
Columbus-Denkmal ein. 03 war 
Bernagconi, der fi ohne W iderſtand 
gefangen nehmen ließ. Der Mann gab 
ohne Umfchmwerfe zu, Dah er den Schuß 
abgefeuert babe. Aber es jei in einem 
regulären Zweikampf aefcheben, jagie 
er. Darauf führte er ven Poliziften 
hin, wo Miller in jeinenm Baute aa. 
Der Beriwumdete war bewußtlos. Man 
Ichajfte ihn nach den County- Hoſpital, 
wo er verſchied, ohne vorher wieder 
zur Beſinnung gelangt zu ſein. 
nasconi wurde bis aufWeiteres in dem 
Polizeigefängniß an der Harriſon Str. 
untergebracht. 

Wenn die Darſtellung Bernasconis 
auf Wahrheit beruht und zwiſchen ihm 
und Milleri wirklich ein Zweikampf 
ſtattgefunden hat, ſo war dieſer von 
ſehr merkwürdiger Art. Es hat bei 
demſelben nämlich nur eine Piſtole 
Verwendung gefunden, ein alterthüm— 
liches doppelläufiges Schießeiſen, das 
man neben Milleri gefunden hat. Viel— 
leicht hatten die Beiden abgemacht, daß 


rad) 


San Buren und | i 
dreißit 


Ber: | 


Bernasconi den erften und Milleri den | B° hi 9 htin al 
| gejeglicher Verordnungen umfichtig al- 


haben Jollte. Zum 
aber nicht mıeär ae- 
Vernasconi 


aweiten © duß 
zweiren iſt es dann 
fommen. — - Dem 
übrigens die 
nicht viel Bar, 
ſetzen iſt 
gangen, 


Nach Illinoiſer Ge— 
oder nicht. 


65 wird geſpart. 


—— — 


MayorSmift weiſt akt tenmäßig nach, 
daß in den 22 Monaten ſeiner Amts— 
führung von der Stadtverwaltung 
$1,500,000 weniger für Set Rälier ver— 
ausgabt worden ſind, als in dem glei 
chen Zeitraum, welcher unmittelbar 
vorher unter der Negisrung der Herren 
— und Hopkins verfloſſen war. 

Darauf, daß dieſe löbliche Sparſam 
leit hauptſächlich durch die Zivildienſt— 
Reform bewirkt worden iſt, welche 
verhindert, daß die ſtädtiſchen Macht 
haber ewäls ganze Haufen von Par 
teigenoſſen für einige Zeit an der ſtäd— 
tiſchen Krippe unterbringen, ſowie da 
rauf, daß in der Stadtkaſſe über— 
haupt nicht mehr Geld vorhanden war, 
— ausgegeben worden iſt, geht der 

Mahoꝛ nicht näher ein. Er begnügt ſich 
mit der Feſtſtellung der Thatſache, daß 
er ſparſam gewirthſchaftet hai. 

Es gibt außer Herrn Swift noch 
mehr ſparſame Leute in der Stadt— 
halle. Einer davon iſt M. D. Jamie— 
des Chef— Inſpektors 
Henry von der Abtheilung für Stra— 
ßen- und Gaſſenrein igung. Henry, der 
wieder ein Schwager des 
hat 
um 
der 


Herrn Jamieſon, ohne ſich weiter 
die umſtändlichen Beſtimmungen 
Zivildienſt-Ordnung zu bekümmern, 
als Unter-Inſpektor angeſtellt. Zu— 
gleich wurde Herrn Jamieſon freund— 


tes Gehalt zu beziehen. Sehr refor— 
matoriſch iſt das zwar nicht gehan— 
delt, aber nur jo fonnie man es Herrn 
Namiejon ermöglichen, etwas zu jpa- 
Herr Henry ſagt, die Anſtel 
ſei mit Wiſſen und 
Herrn Rhode erfolgt, und 


des 


iS 


Willen 


Herr Rhode erklärt mit herfömmlicher 


Bereitiwilligfeit, er 
unterfuchen 
— —— — 


werde „den Fall 


| Erkurſions Raten nach Waſhington 


Zur Bequemlichkeit Solcher, welche der A 
nächſten Präſidenten der 
Vereinigten Staaten beiwohnen wollen, wird 
Dhio Eiſenbahn-Geſell 
ſchaft Erkurſions-Billets zum Preiſe der ein 
fachen Fahrt für die Rundreiſe verkaufen, 

zwar an allen Stationen an ihren Li 
Indianag und Illinois. Bil 
2. und 3. März verkauft 
zur Rückfahrt bis 


zum 8. 
Billets via der B. 


nien in Ohio, 


KXO. 
Bahnen im ganz en 
Außer dem Vortheil, daß 
die fürseite und direkteſte 
durchſchneidet 
Pracht 
als irgend eine 
Paſſagiere kön— 
Belieben via Avon md 
Pittsburg oder via Bellaire und Grafton, 
oder auf der Dinfahrt die eine, auf dev Nüd 
Die durch: 
gehenden Züge der B. KRO. Vahn Find durch 
weg mit DBeitibulen, Lullman Schlaitwagen 
und ve 2—— Zpeiiewagen : Bedienung 
verfeben. Nähere Ginzelberten werden auf 
Anfragen mit Vergnügen eriheilt von Y. 2. 
Allen, Hilfs - Weneral - Pajlagier-Agent der 
B. KO. R. R., Grand Central Bahnhof, 
Chicago. 18fe--Iun; 


März. Nebnliche 
Ireiten verkauft. 
Monte nad Wajbington bilder 


Intereſſe, 


wird 
Zweikampf-Geſchichte 


Mord Mord, ob im Direll bes | 


Dinger, Kohn Lude, Frig Schollendur- 
Jakob Pfeiffer, Joſeph Schlenker, 
Joſeph Teufel, Fritz Kori, Henry 
Gundling und Jeſeph Miehle beſorgt 
worden ſind und der vorgeſtern in der 
nn Turnhalle ftattaefunden hat, 
achte van Diejer Neytl feine Ausnah- 

Das Komite hatte für aediegenc 
Aufſührungen geſorzt, und 
der Andrang der Feſtgäſte zu Br 

unge war fo groß mie nur 

glängend wogten in 


y PR In 2 
unte ndie RR = 


ger, 


me. 
Bühne N 


dein 
d — 


— nie 
udle 


Hl ulm mil? 
ohne ſelber 


4 
ti 
- 
Luftigei J 


gefüllt 


ihre 


ul 


ritzuthun, 


Nat ni 
Die, 
eude an 
n. Ber de 
er Pantom me in 
che damit; sichten, 
Stückes, ein gewand 
nem eiferſüchtigen Nebenbuhler die 
umworbene Schöne auf der Kirchweih 
per Xı ıjtoallon entführt, wirtten iiber 
ı Berfonen mit, Die Tammtlich 
ihren Partien in jeder Hinficht gerecht 
wurden. Die Hauptrollen waren be 
jeßt wie folgt: PBierrot, John Wil; 
Golumbdine, Frl. Emma Bender; Kell 
nerin, Lizzie Bender; der Müller, Hen 
ry Bach; die Müllerin, Albert Bauer; 
der Pfarrer, Geo. Bürger; ein Poliziſt, 
Wm. Knüppe Müllerburſchen, Otto 
Willer und Otto Bach. Ferner wirk— 
ten als Ya 
sr 1a 


Landmädchen und Bausrndur: 
ſchen amie — J da Weigle, 


mit: Ma 
Iran und Mai mie Malker, Frau 
rah Bender, ( zurſ 


reiben Dal: 


ri 


— 
dem 
uhn 


if ührung, ei⸗ 
wel 


des 


ver a 
dr ea Mufzliae n, 
daß der Heid 
x r Harle in, ſei 


— 


X 
nr 
+ 


Du 
— Wur Anna 
Strühlow, Clara Fichte und 5 ederiche 
Bıh; Fred und Mar Ba Rodert 
und Kohn Dradb, Mar — Chas. 
Hl, Michael Hader, Frant Mar 

quardt, John Heimendinger, Joe Gei— 
ger, John Lehmann, John Lude und 
Hermann Schürger. Pierrot und Co— 
lumbine entpuppten ſich nachträglich 
als Prinz und Prinzeſſin Karneval, 
um die ſich nun ihr Hofſtaat ringte; 
ein feierlicber Umzug der Herrichaften 
durch den wa leitete den eigentlichen 
Ball ein. Daß es auf diefem bis zum 
Schluß gemüthtich und Fidel augina, 
verfteht jich von felbit, hatte Doch der 
Feltausichuß duch Den Erlaß ftrenger 


ien Gpentualitäten voracdeugt, welche 
das hätten verhindern fünnen. — Un- 
ter den vielen phantaftiich und alän- 
zend foltiimirten Närrinnen und Nar- 
ten, welche das Ballpublitum bildeten, 
erregte keiner größere Aufmerkſamkeit, 
als Poſtmeiſter Heſing. Anfänglich 
hielt man dieſen nicht für echt, ſon 
dern glaubte es mit einer täuſchenden 
Nachahmung zu thun zu haben. Als 
ſich aber zeigte, daß der opfermuthige 
Mayorstandidat wirklich in Perſon 
anweſend war, da kannte der Jubel 
keine Grenzen; eine Anzahl Turner — 
es waren Aktive der Turngemeinde — 
hoben den Mayors-Aſpiranten im 


Triumph auf ihre Schultern und be— 


| * mit beſtem Erfolg auf den Ne 


förderten ihn in ein Nebenzimmer, wo 
achſatz 
erkſam gemacht 
lautete: 

u dieſer Gele- 
= joll es jpäter nicht 


der Feltordnung aufm 
wuͤrbe, welcher = 
Das Ireater 


al 
„Das n 
genheit erlaubt, do 
verboten werden.” 


Bumboldt Srauenverent. 


Der dritte große Preismastenball, 
melchen der allbeliebteHumboldt-Frau- 


' enverein am Samjtaa Abend in Baers 


| Bietet 


— — eÖöo — —— — — 


Halle, Ecke Milwaukee und Chicago 
Ade., deranſtaltet hatte, muß als ein 
äußerſt glänzender Erfotg bezeichnet 
werden. Es war eine ungewöhnlich 
große Menge geſchmackvoll koſtümirter 
Masken erſchienen, wozu ſicherlich der 
Umſtand beigetragen hatte, daß der 
feſtgebende Verein nicht weniger als 35 
werthoolle Preife für die beiten Grup⸗ 
pen und Charaktermasken aus geſetzt 
hatte. Narrheit, Scherz und ausgelaſ— 
ſene Fa hingsluſt ſchwangen uner- 
müdlich das Zepier während des gan- 
zen Aoends, ohne daß Dabei die Gr 
des Orlaudien jemals überichritten 
wurde. Auf Die einzelnen phantafti- 
ichen Masteraden und Gruppendar- 
itellunaen des 
der erabearenzte Raum, 


Lii 


enze 


ſoviel 
aber iſt gewi B, 2 daß 


Arbeit für die Pre iörichter ivar, bei der 


nn nn 


Verteilung der Preife die richtige Nus- 


- Dinäfe, 


Käderen einzugeben, ver= | 


3 fein leichtes Stüd | 


wahl zu treffen. Unter den Einzel: 


masten verdient beſonders eine Fries | 


densgöttin hervorgehoben zu werden, 


melde von Frau Kohnjon in Höchlt ger 
ihmadvollem Koitüm und mit feinem | 


Deritanbnie zur Darjielung gebracht 


murbe. Die Demastirung erfolgte um | 


Mitternacht, und nachdem foupirt wor— 
den war, wurde floit und Injtig weiter: 
getanzt, iS der Morgen graute. Die 
Arrangements für die jo jchön perlau: 
fene Fyeitlichleit waren in multerailti- 
ger Weile vor den Damen Glifabeth 
Sojchte, Caroline Lang, Meta LXep- 
nann (Bräjiventin und YAuaujtia 
Malich getroffen worden. Wis Hilfs 
und Ordnunastomite fungirten Die 
Damen Kuniqunde Lana, Yuaulta 
Math. Hardite, Wilhelmine 
Werner, Minnie HU, Pauline Poſch— 
vih und Mary Meifelbad. — Zu er 
mahnen ilt noch, daR der Humboldt: 
yrau lenberein im nächſten Monat ſein 
zehnjähriges Stiftungsfeſt zu feiern 
sent bſi I, wozu ſchen 


jetzt die um 
aſſendſten Vorbereitungen getroffen 
verden. 


„Treue Schweſtern.“ 
Fein; Karneval, der unumjchranft: 
Herrier im Reine der Freude, Hatte 
i jeiner Setreuen auf 
Samitaa bed nad ber Nord 
#-Zurnhalle, (de Elybourn und 
—“ Aobenue, Gaſt geladen, 
und in dichten Schasım waren jie dein 
Rufe 25 Narrenfürfter gefolgt. Cinen 
hier 


als om 


te at oße Anzahl 


glänzenderen Empfang, 
von den Mitgliedern der Frauenloge 
„Treue Schweſtern Nr. 6“, vom Orden 
er Hermannsſchweſtern, bereitet wur 
* konnte ſich der hohe Herr ſicherlich 
wünſchen. In der feſtlich qe— 
mückten San entwickelte „ch in a 
fe des Abends ein jo froges Dun! 
dewegtes Leben und — 
der eingefleiſchteſte Hypochond 
Strudel der allgemeinen Fyalch * Lit 
mit fortaerilfen wurde. Da waren sie 
Alle wieder erichienen, vie wohlser 
trauten Geftalten, die Auftigen Slowns 
umd Die — geſchmückten Blumen— 
mädchen, denten und Matr— 
Ritter in Dre achtoolke r Rültuna, Mönde 
und Baftoren, Iramps in dem urn- 
glaublichiten Mufzüigen und die niemals 
fehlenden irifchen Polizisten. Unter ven 
Gruppendaritellungen fielen bejfon)ers 
die Bremer Stadtmufifanten auf, fer 
ner Die Frauen vom Altenheim mit ib- 
ven weiten Kopftüchern, und endlic) 
eine frifh aus Deutichland eingewan- 
derte Tramilie, beitehend aus Manır, 
Frau und zwölf Kindern. Much ein 
Irupp von Zulufaffern in vollem 
Ktriessihmude that fich Durch fein na 
turgetreues Kampfgeſchrei rühmlichſt 
hervor. An die beſten Charaktermas— 
ken wurden fünfzig, sum Theil vecht 
werthvolle Breije zur Vertheilung ge- 
bracht. Als — entskomite fun— 
girten die Damen Auguſte Rutzen, Ma— 
rie Hausburg, Emile Nor nburg, Ras 
tharina Steinnanel, mma Halmwer- 
fon, Karoline Kay und Sri deriteoffe, 
Der fejtgebende Verein aber kann mit 
dem Erfolge diejes feines eriten Mas 
ferballes in jeder Beziehung zufrieden 
fein, 


2 


zZ 


richt 


— * 


— 
2 


58 


da iR a * 
von 


Ion, 


Fritz Reuter-CLoge No. 4. 

Eine der ſchönſten und beſtbeſuchten 
aller Karnevalsfeſtlichteiten, welche 
während dieſer Saiſon an der Nord— 
weſtſeite abgehalten wurden, war ohne 
Zweifel der ſiebente große Maskenball, 
welchen die Plattdeutſche Gilde „Fritz 
Manier Nr. 4" am Samitaa Abend in 
Schoenhofen® Halle, de Milwaufee 
und Mihland Ave., veranſtaltet hatte. 
—* von 9:30 sr ab herrſchte in 

em geräumigen Saal ein ſolches Ge 
— von Masken aller Art, daß die 
Zuſchauer kaum noch einen Stehplatz 
belommen konnten. Die Mannigfaltig— 
keit der Charaktermasken und Grup 
pe ndarite ellungen fiel diesmal ganz be- 
fonders auf, während Die allgemeine 
Feitltimmung To vortreffiich war, iwie 
nur irgend erwartet iwerden tonnte. 
Echte plattdeutiche Gemüthlichkeit und 
ferngefunder Humor maren Die Be: 


len Feittheilnehmern noch auf 
Seit hinaus in STeunblicher 
rung bleiben wird. Den 

ments-Komite, — aus den Her 
ren Friß Wendel, Ehr. Clauſen, 
ter Feldmann, —* Geisler und Al— 
bert Klatt gebührt das Hauptverdienſt 
für den glänzenden Erfolg des Feſtes. 
— Die Fritz Reuter-Loge zählt 
Zeil 212 gutſtehende Mitglieder, 
mit zur viertgrößten plati 
Gilde der Stadt geworden ijt. 

inanzverbältnilte befinden ſich 
der denkbar qünftiaften Verfaſſung. 
Klub, 


lanae 
Erinne— 


zur 
wo⸗ 


Am Hamburger 
Präſident F. Lindemann 


le, Otto Lotz, Paul 
Schröder, John 


Kühne, 
Gade, 


Rudolph 
George 


— — — —— —— — — — 


BLACKWELES | 
— 


Sie werden einen Sonven in 
jedem Zwei: Ungen - Beutel und 
wei Coupons in jedem Wier-IUn: 
jen-Beutel von Bladwell’3 Dur: 
bam finden. Raufen Sie einen 
Beutel Diefes berühmten Tapats 
und leien Sie den Eoupon, welcher 
eine Lifte werihwoller Geichente, 
und wie jie 3u befommen nd, ans 
giebt. 


a; — keinen anderen! 


Verſtanden? 


ih 
ı 
2 


“ih 
Bi! 


— — rear 


‚ Teich 


nis, A. 
herrſcher des A zen der jicherlich al- | 


Arranges | 


Be- j 


Hooleys 


deutſchen 
Die | 
in | 

| und feine Detailmalerei mehr auf le ine 


von | 
| Hamduraer Kiub und feine Affiitenten | 
Int 


Robert Sauermann, Henry Bierihimas | 


| ichen Theaters w 
ı ter am 21. 


— 


| Habt Ahr ein ein Geheimnih ! 


Ne Betrifft es Quer 
Geiundheit und Alles, 
E was mit der Gelund= 
— heit zuſammenhängt? 
Berutſacht es Euch 
Beſchwerden, bringt 
es Euch außer Faſ⸗ 
ſung, bis Euch der 
Kodf weh thut, und 
Euer Herz zu voll er⸗ 
ſcheint, um es halten 

* zu können? 

Gerät Guere Mannbaftigteit ins Tchwan⸗ 
fen ? 

Fraucht Ihr Sumpathie, Rath und Hilfe? 
Tann kommt zu uns und vertraut Cud) 
an. . 
Kir werden mehr thun als Euch helfen, 
Euer Geheimniß zu bewahren, wir werden 

Euch helfen es zu vergeſſen. 

Krankheiten, völlig geheilt, 
ſeht bald aus dem Gedaͤchtniß. 

Beichtet nicht bei Euerer Familie; es wird 
ihr nur Kummer und Scham bereiten. 

Geht nicht zu Eurem Prediger; Ihr braucht 
Medizin und keine Gebete. — 

Verrathet Euch nicht Eurem intimſten 
Freunde; Freundſchaft währt nicht ewig, und 
die Verſuchung zum Klatſchen iſt groß. 

Der ſicherſte und beſte Weg, um Euer Ge— 
heimniß loszuwerden, iſt: geht nach dem 
Kouiultations - Zimmer des Waibington 
Medical \nititute, dem bier findet Ihr Lin— 
derung, Wiederberitellung Der Geiundheit, 
Kraft und Mannhaitigkeit. 

Wenn Ihr nicht nach Ehicago kommen 
könnt, ſchreibt uns frei und oifen und nehmt 
die Verſicherung entgegen, daß Euer Brief 
ſorgfältig vor neugierigen Augen bewäahrt 
werden wird. 

Was iritt ein, 
wieder bergertellt it? 
Alle Niedergedrüdt beit und jedes (Serüb 
Der Auat verihwindet; Euer Schlaf wi vd 
zubig un > tramımlos; Kraft, Energie und 
Ehr zurück; Euere Nerven werden 
Fark und gleichmäßig wie Stahl, und Euere 
täglichen Kilichten werden Cuch zum Bergmü- 
gen. Iſt dieſer Zuſtand nicht werth, dag 

mani ihn ju ht? 

Sabt ? Acht auf das Serahr-Signal. Seid 
Ihr neross, gereist und „blau“ ohne an- 
Ichei inende Urie he? Könnt Ihr Nachts jhla= 
fen? Leidet Ihr an‘ Apperitiojigfeit? Habt 
Ihr Eueren früheren * umd Zchneid ver 
Toren ? Ermüdet Su die Arbeit jebt, Di 
Eich früher leicht war? \eder Tag, den N 
dieſe : Su nptome vernachlärfigt, mag Jabı 

5j prechlichen Elends für Euch bedeuten. 
ben die beiten Reſultate erzielt in der 
von geheimen Sünden, nächt— 
Rerpenß hwäche, ſinkender 
Hautkrankheiten. Niedergt 
Ausichlaa gg Weficht und 
Nenn \br die Quelle Eures 
beilert Euch, jucht um unsere 
ärztlihe Dilfe nach und macht es Euch zur 
erjten Pflicht, gelund zu werden. Waſhing— 
ton Medical \nititute, 6SNandolph Str. di 


un: 


verichwinden 


wenn Gitere &eiundheit 


rgei 3 keh 


⸗ 
e 
umal 


and 

Verluſten, 
Nanneskraft 
Ählagenbeit, 
Rückenſchwäche. 
Trubels ahnt, 


Rudolph Kriegsmann und 
Walſtadt ſahen, als ſie vor— 
Abend in Uhlichs Halle bei 
Koſtümfeſt des Klubs in Fräcken 
nit rotben Auffchlägen und Atlasme 
fen mit Brofatverdrämung den Gä 
ten die Honneurs machten, den Sena 
toren ihrer Vaterftadt nicht ganz un 
ähnlich. Senatorenhaft ging es denn 
auf dem Balle auch her, und wer nicht 
weiß, was das beſagen will, dem diene 
zur Auftlärung, daß ſo ein Hambur 
ger Senator zu leben und zu denießen 
—— Frau Hammonia durfte * 
ren Kindern zuf frieden ſein, denn d 
zeioten auf Dem Feſte in mehr als 
inet Beziebung, daß fie mit den Sii- 
en und Oebräuchen ihrer Vaterjtadt 
nicht nur vertiaut find, jondern auch, 
daß fie dDenjelben in treuer Anbhäna 
lichtett umverbrüchlich zugetban bleiben. 
Die „Windinühle beim Stintfang“, in 
die Mitte des Saales plazirt, deutete 
'n Grundton des Feites an, und um 
diefelbe arırppirte fich alles Hebrige im 
Ihönften Hamburger Zofalkolorit. 


he 
ei 
t 


In fchböniter Harmonie 
Halle, Ar. 519 she 
war aeitern fait zu Hein, um 
alfe Mitglieder und Freunde der Har 
mony League Nr. 5 U. L. of A. zu 
faſſen, welche ſich zu deren Preismas 
fenball einaef ımden hatten. Neder 
brachte das Beitreben mit, wo nicht ei- 
nen von den ausgejfegten Preifen gi 
gewinnen, jo doc) fich nach *— 
zu amüſiren. Dazu 
lich Gelegenheit geboten, und das 
war in eriter Linie den Bemühungen 
des Feltausfchuffes zu danken, welder 
aus nahaemanntn Mitgliedern der 
Liaa beitanden bat: E. und Louije 
Eiſenhuth, Auguſte Babit, Berta En 
Reinberger und A. Schultz. 


Heinens 
Straße, 


wurde denn auch 


Deutiches Theater. 


„Die wilde Jaad“ von Endwig $ulda. 


Das Stüd, welches aejtern Abend in 
Theater zur Aufführung ‚ge 
langte, ilt eines von den früheren Wer= 
ten des erfolgreichen Verfaſſers; aber 
daß es ſein beſtes ſei, läßt ſich nicht 
behaupten. —— Stärke liegt ent— 
—— nicht in der ſcharfen Satire 
ind — Sharadteriftit, er Der= 
n im Gegentheil dur JanftenSpott 


Zeitgenoflen zu wirken. Mit Stü 
veral lichen, wie „Das verlorene en 
dies“ oder „Der Ialisman“ erfchein: 
Die wilde Jagd“ heute Thon etwas 
mat: und albaebiaht, To modern auch 
das —— von der allen inne 
ren Frieden und alfes häusliche Glüid 
vernichten den Grit ( zjagd un3 anmu 
thet. Da übrigens „Die wilde Jagd“ 
der Meilten der Iheaterbejucher noch 
aus d r jeligen Schillertheater-Zeit her 
—— ſein dürfte, ſo kann füglich 
hier von einem weiteren Eingehen auf 
die Handlung Abſtand genommen 

werden. 

Der Darſtellung geſtern Abend fehl— 

inheitliche Zug, welcher 
die neuliche Sudermann— 
auszeichnete. Einzeln 

vußten off 


D 
ffa 


Rollen ;ı 
&e etammteind Dri 
Sei. %r es ‚Bus 

ber Eben 0 fä 

‚We bke —— 


— 


und dem Herrn 
—— agen. Die übrigen 
Darfieller aber wurden ihren ‚Rollen 
nicht in dem Mae gerecht, wie man 
erwarten durfte. 

Die nächte Ba 


8 ellung des deut— 
ird, da Hooleys Thea— 
und 28, Februar nicht zur 
| Verfügung fteht, erft am 7. März ftatt- 
finden. 
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ai Leicht auch noch 


ber under fGämten Beſcheid Kuren 
daß Griechenland d 
kung für feine Handlungsm 


nehme, Das heiht auf gut Deutic, 


bak Griechenland fich jede Einmifdung | 
ent= | 


„Eu ropas verbittet und feſt 
ſchloſſen iſt, ſeine eigene Politik um je— 
den Preis zu verfo! gen. 
Da run ber Sı fi ch unmöglich 
noch länger in Eurc Halten fönnte, 
fie die N eia bon dem 
» ohne jeden Wi- 
ortnehmen Tieße, To muß er 
herausfordernden 
Schritie der Griechen mit einerftriegg- 
erklärung erwidern, — falls ihm nicht 
„Die Mächte“ die Züchtigung Grie— 
chenlands abnehmen. Dazu haben = 
die M ächte ſcheinbar bereits angeſchick 
Ann alleſar — nn * 
then gerichtet und theil weiſe ſo⸗ 
iene gemacht — ihren Droh— 
ru zu geben. Indeſſen iſt 
ı Au gu ıbiid anzunehmen, daß die 
e Meinung in Großbritannien 
ingreifen der britiſch 


Penn er 


ET nn air 
die ſeindenge uns 


>» Der 


tymNan 
er 


ſchen 
des Sultans wirk— 
oder daß die ruſſi— 
agen werden, 
Volkes 

lnahme für die Tür— 
griechiſchen Glau— 
—** 


pi 
fen auf eine allzu harte 


Bowußiſ ein gibt es 
Rußland, noch 
aber einen gewaltige n 
Nund ein lebhaftesſSiam— 
Solange di e Ruffen eine 
haben, ——— ſie ſich, 
Ron Hantinonel an fich zu Bringen. 
Dich dan Einfall und Die mehrhun— 
bertjähriae Herrfchaft der DTartaren 
murde diefe t nationale Wunſch zurück— 
gedrängt, aber ſobald Rußland das 
Joch der Fremden abge ſchüttelt und 
ſich einige rmaßen erholt haite, richtete 
% auc) jofort wieder ſein Augenmerk 
auf die be rrlihe Stadt am Bosporus. 
war diefe den muhameda= 
Sürten in die Hände gefallen, 
Eroberung dur ein chrilt- 
liches Bolt zugleich eine Befreiung 
geweſen wäre. Da bzgann die Sehn— 
fucht der Ruffen, auf der ehemaligen 
Sophienkirche den Halbmond wieder 
durch das Kreuz * erſe ben, und jeder 
Krieg gegen die Tür fei murde als 
Kreuzzug aufgefaßt. Se unentiwidel- 
ter das rufische Volk ift, deito mehr 
miffen die Negierenden mit folchen 
pererbten Stimmungen und Neigungen 
rechnen. Sie mögen dem gemeinen 
Manne feine perfönliche Freiheit, fein 
Ehrgefühl, ſein letztes Hemd rauben, 
aber ſie dürfen ihm nicht zumuthen, 
den Erbfeind ſeines heiligen Glaubens 
zu vertheidigen. 

In den übrigen Ländern Europas 
würdigt man wohl dieBemühungen der 
Diplomaien, den Weltfrieden aufrecht 
zu erhalten, aber man zweifelt ſtark, ob 
fit h der Zerfall des Türfenreiches mit 
fünftlichen Mitteln noch viel länger 
berhinvern laffen wird. „Europa” 
fann doch nicht fortwährend arope 
Heere und Flotten in Krieasbereitichaft 
halten, um die Balkanvölker zur Rube 
zu zwingen. Kaum ilt das Feuer an 
einer Stelle aelöieht worden, jo bricht 
es a einer anderen wieder aus, und 
nach „dem derartigen Brande ijt das 
Gebär ſchwacher und widerſtands— 
unfä. ‚er geworden. Außerdem iſt die 
ewige Furcht vor einem Kriege faſt 
ebenſo ſchlimm, wie der Krieg ſelbſt. 
Wenn der Zuſammenbruch doch einmal 
kommen muß, ſo iſt es vielleicht am 
beiten, die morfchen Säulen nicht mehr 
zu fi ibe n. 

Vor der Hand wird wohl der Ver— 
ſuch gemacht werden, den Sultan zur 
„ehrenvollen“ Abtretung Kretas an 
Griechenland zu bewegen und auf dieſe 
an dem gufammenftoße porzubeugen, 

taatsmann jagen, 


— 
ſodaß ihre 


nuß ſich jeder !5 
mit nichts gewonnen ſein kann. 
denn ſobald d ie anderen chrijtlichen 
„nvölter merken, daß die Griechen 
Ziel durch Verwegenheit und Troß 
erreicht haben, werden ſie ihr Beiſpiel 
nachahmen und ebenfalls den Türken 
angreifen. Bulgarien iſt mit dem that— 
— Beſitze Oſtrumeliens noch 
nicht zufrieden, Montenegro möchte ſich 
durch die Angliederung Albaniens ab: 
runden, und Rumänien und Serbien 
wunſchlos. Alle dieſe 


ß da 


md. auch nicht 
hungrigen Staaten zur Geduld und 
Entſagung zu zwingen, nachdem vor 
ihren Augen Griechenland durch einen 
einzigen gewagten Sprung einen ſchö— 
nen Biſſen ergattert hat, dürfte doch 
über die Kräfte der Diplomaten gehen. 
Die Herren am grünen Tiſche ſind von 
der Allmacht ſehr weit entfernt. 


Gefährliches Spiel. 

Die kurzſichtigen und langbärtigen 
populiſtiſchen Staatsmänner, deren 
Wort in der Geſetzgebung des Staates 
Kanjas mahaebend ift, berathen jegt 
in ben Ausfhußverfummlungen über 


| Ihm an 


die volle Veraniiwors | 
eife übers | 


| d 

es mill fat jcheinen, 
F.auer damit bitter Unrecht that. 
gejichts der jüngften Erfahrungen 


eine ganze Auslee ‚von, Borla en, Burdh 
welche die Antereilen der Bürger des 
Sonnenblumenſtaates gefördert wer— 
den ſollen auf Koſten der Eiſenbahnen 
und anderer Korporatioren, „Die panı- 
pirgleich vom Lebensblute der Bürger: 
ſchaft jet tm werden.” 


Die er iſt ein Kind echt populiſti— 
nimmt jetzt ein 


100e i Nan 


Drittel und dann noch ein Drittel — | 


ter Reit Fällt von felbit. Dann ijt das 

| pr auliſtiſche Millenniu m da, dann koſte 
| Cifendagutren port gar 
taat 


wird dann die 
das heißt 
wellen und vi 
einen — der Schie⸗ 
den, — folche, bie aufzuneg | 
richt verlohnte, und der Staat wird Die 
Babın betreiben — wenn er Yeute 
| finten fann, die willen find, für ives 
ı nig ober niht8 zu arbeiten, Denn 
jolcde Leute müßten gefunden wer— 
den, wenn ber Staat zu 3 wei Dritteln 
der jetzigen Frachtſätze jene Bahnen be⸗ 
treiben ſoll. Daraus wird aber wohl 
nichts werden, und jo wird es wohl 
dahin kommen, daß die Mannen Pef— 
ers und Jerrys, des Strumpfloſe n, 
für den Fall der Annahme jener Bill, 
in manchen Gegenden des Staates gar 
keine Eiſenbahnfrachten zu bezahlen 
haben werden, einfach weil es dort feine 


Gifenbahn mehr gesen wird. 

Es iſt nachgẽ iefe en worden, daß die 

Durchführung orgejchlagenen * 
fees die Gifenbahn igeſe Ajchafter n aer 
desu zwingen mirbe, auf verſchie⸗ 
deaen Zweig⸗ und Nebenlinien den Be— 
trieb einzuſtellen, und es ſteht zu er— 
warten, daß man verſchiedentl ich lo 
weit aehen würde, die Schienen der 
gr meigbahnen aufzunehmen, melde 
jet nur mit Berluft betr ieben 

werden. Ma 


Bahr nbett, Die ü 





dei ı v 


die Er- 


* 


oder lei ichtat! är ui a zu jein, 
per Eiſen bahn geſeufch aan, 


id 4 9 


fl 
a: er acwaltfamen Frachtermäßi— 


um 


entlich die Betriedeinitels | 


m Fuße Er en müßte, 
Be der 
— ‚N 
NIE $ aften. geweſen, 
guten Theils der 
um die 
zu ma 


Bürde 


Geſe 


eines 
Stammbahnen, 
itteı nen Verluſte wett 
Dagegen waren dieſel ben Bat: 
nen für die popu! iſtiſchen Farmer, wel— 

e ſie jetzt mitte! (dar durdt Gejehges: ung 
—— wollen, von großem Nu— 
tzen, denn ſelbſt bei den jetzigen angeb— 
lch unverſchömt hohen Frachtſätzen 
ſtellt ſich der —— und Güter— 
transport mit der Bahn doch noch weit 
billiger, als die früher übliche Beförde— 
rung mit dem Ochſenwagen. 

Leute, die ſich nach der Rückkehr der 
„guten alten Zeit“ ſehnen, ſollen ſich 
BR Kanſas wenden, denn dort dürf— 

‚ fal3 die fragliche Bill angenom— 
il wird, die alten romantischen 
„Prärieſchooner“ wieder auf kurze geil 
zu neuem Leben auferjtehen. Tzreilich 
lange würde e3 nicht dauern, denn man 
mürbe eben bald genug merkin, daß 
er Dohfenwagen für heutzutage doch 
etwas zu lanalam geht and zu Eo jt- 
Ipielig ilt. 

Man hat im Dften darüber gefpot- 
tet, daß Kanfafer Frauen der Gelek- 
gebung ihres Staates Bill für die 
Abichaffung vonSchnürleidern und Die 
Unterbrücung der, Bloomers“ zufand- 
ten und den Staatdmännern zumuthe— 
ten, fih damit zu beichäftigen. Ader 

daß man den 
Uns 
liegt 
der Gedanke nahe, daß die klugen 
Frauen darauf bedacht waren, die 
langbärtigen Staatsmänner mit für 
ſie, wie anzunehmen war, intereſ— 
ſanten, dabei aber ungefähr— 
lichen Fragen, wie eben die Schnür— 
feib- und „Bloomer“= Trage, zu be: 
Thäftigen, um fie auf diefe Weife von 
der gefährlichen Spielerei mit ern: 
ten Fragen fernzudalten. Der 
Plan ifi nicht geglüdt, und nun haben 
wir die Beicheeruna — jebt wollen fie 
richtig eine Anzahl Zmeiabahnen aus 
ihrem Staat „berausletichiätehte*, wie 
dies Verfahren To jchön genannt wor- 
den iſt. 


Es wird immer beſſer. 


Die vorige Woche dem Abgeordne— 
tenhauſe einberichtete „Sundry Civil 
Bill“ iſt ein wahres Monſtrum. Die 
darin bewilligte — von 
850,660, 000 iſt zu ungeheue ui, 
— etwas iſt noch nicht Dagemwelen. Sie 

rjteigt die bedeutendite früßer je 
— Sundry Civil Bill, diejenige 
von 1892, um mehr als $15,000,000. 
Der Grund dafür ijt in den riejigen 
Kontraften für Fluß: und Hafenbau- 
ten zu juchen, welde der | in 
voriaer ISeffion genehmigte. Die vor: 
jährige Fluß: und Hafenbill bemilligte 
rund $29,000,000 und Bräftvdent Ele- 
veland vetirte dieſelbe bekanntlich, doch 
ward ſie über das Veto des Bräfide ten 
hinweg angenommen. Xn der kurzen 
Sefjion wird feine befonderefFluß- und 
Hafendill paflırt, fondern die Bewilli- 
gungen. welche erforderlich find, um 
den gejetlich beftehenden Kontralten zu 
genügen, werden der „Omnibus=Bill“ 
(mie die Sundıy Civil Bil auch ges 
nannt wird) eingefügt. Syn der heurigen 
Sigung belaufen jich diefe durch Kon» 
tratte nothiwendig gewordenen Beivilli- 
aungen auf mehr als $17,000,000, 
während in früheren kurzen Seſſionen 
die entſprechenden Bewilligungen vier 
bis fünf Millionen nicht 
haben. 

Der 51. Kongreß hat viele üble 
Nachreden über ſich ergehen laſſen müſ⸗ 


or 
erde 


überſtiegen 


fen, weil er der erfte „Billionen-Kon= 


areh“ war; das ift jeßt ein übermundes 
ner Standpuntt, Wir fteuern jangjam, 


n braucht nicht ne ih | 


aber ficher, ‚auf. den Bipei-Billionen- | 


Kongreß zu, und derfelbe wird gar 


* allzu lange auf ſich warten laſſen. 
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kluge 


Der Walde ichthum ——— 4 


He: öni tiger "Mäder nehmen in 
Schwede ein Vieriet der 
and es ein und 


ih ein produktive 
Ländereien der en 
andern Bodenkultu 
ind. duberte n 


I mof 


ange 
Unlage der — 
wüſten unkultivirten 
und dieſes 
itzer zur Pflege 
nfultivirbarem 
ie aı uf d 
ute Einfünfte für die Zulun! 
Für Rord-Amerike 
Staaten und Ban 
tniffe bon 
das ſchwe 
uhler des am 
Weltmarkte iſt. 
Wä Schwede n nur Tan 
wachen, fo hatte man hierzulande in 
gemwilfen Kreifen die Hoffnung darauf 
gelegt, daß bei der großen Holzaus- 
fur aus Schweden fi der Waidreich- 
ihum des Landes allmählich erichöpfen 
würde, Wber aus den gegenmärtig 
borliegenden Nachrichten fann man nur 
den einen Sch kuf ziehen: daß die et: wa 
19 Mifiionen Hektar Wald . — 
Schweden angeſichts ſolcher Pflege ei 
dauernde ge des Reihthumz bi 
hen werden. Die for ftlichen Etz 
niſſe nehmen ge nmärtig faft diegä 
er gefammten Ausfujr © 
in. 


Ju einer 
Jebhraucke 
gebrauchen 


egterung ein 


or 


€ 
„’ 
N u 


oo n 


3» auf Iontt 


laßt, aus Dem 


en & Of EIS 


Ein — 


Den franzöſiſchen Ruſſen-Enthuſia— 
ſten iſt eine gehörige Abkühlung ſeitens 
der ruſſiſchen Zenſur zu Theil gewor— 
den. Die drei Go ichte der Akademiker 
Coppée, Heredia und — die zu 
Ehren des Zaren während ſeines Auf- 
enthaltes in Paris verfaßt worten mas 
find von der unenbtttliche n Ueber— 
r Tugend, Me— on und Uns 


ren, 
macherın der 
terthanentreue derRu ſe n an den 
zen des heiligen Moskor — ches ab- 
gefaßt und nah Paris zurüdaelandt 
orden mit dem einfachen Vermerf 
„Verboten!“ Selbſt die durch nichts 
abzufchre denden Ruſſen-Enthuſiaſten 
ſind über dieſe eiſige Kühle der ruſſiſ— 
ſchen Zenſur gegenüber den Begeiſte— 
rungsausbrüchen der patentirten Be— 
wechr äucherer jeht b verblüfft und Fuchen 
berasblih nad huldiqungen und 
Motivirungen dieſer * 
meint, daß da ein Irrthum eines über— 
eifrigenBeamten vorliegen müſſe; denn 
der Kaiſer habe gerührt gedankt und 
die Kaiſerin geweint, als ſie die Verſe 
gehört hatten, die von Mounet-Sully 
mit glühender Begeiſterung vorgetra— 
gen worden waren. Wahrſcheinlich ſei 
der Irrthum auf zwei Stellen zurück— 
zuführen: auf das von ihm angewen— 
dete Dutzen nach dem Vorbilde 
Dichter des Zeitalters des großen Kö— 
nigs (Ludwig XIV.) und auf den 
Vers: L'honneur d'avoir conquis 
"amonr d’un peuple libre. (Die Eh: 
re, die Liebe eines Freien Bolfes er- 
odert zu haben.) — Mit der eriten Bes 
gründung hat man fich ameifelloß ge- 
irrt; denn auch die rujirichen Dichter 
menden fich oft mit dem „Du“ an ih: 
ren Herrjcher. Sollte aber der zmeite 
Grund wirklich der einzig itichhaltige 
jein, fo wäre das eine jchneidende 
Satire auf die ruſſiſch-franzöſiſche 
Verbrüderung, oder vielmehr auf die 
AUltanz des JarentHums mit der Repu— 
— da die letztere dann nicht einmal 
nehr das Recht hätte, ſich auch nur in 
—* ſcher Form als „frekheitliches Re— 
gime“ zu bezeichnen. 


Gren— 


ii 
ri 
c 
n’> 
4 


der 


Der finniiche Landtag. 


Der finnifche Qandtag, der elfte feit 
Einverleibung Finlands in Rußland, 
Duett Ende Januar mit folgender 

Thronrede des Kaiſers Nikolaus er— 

öffnet: „Vertreter des finniſchen Vol— 
kes! Indem ich jetzt den erſten Landtag 
unter meiner Regierung mit den Stän— 
den des Groß fürſtenthums Finland er⸗ 
öffne, gewährt es mir eine große Ge— 
nugthuung, daß ich Ihnen als den Ver— 
tretern aller Stände des finniſchen 
Volkes für die unerſchütterliche Treue 
und Ergebenheit, womit dies Volk ſei— 
nen Monarchen ſtets Freude bereitet hat 
und wovon die unterthänigen Glück— 
wünſche der Finländer anläßlich mei— 
ner heiligen Krönung durchdrungen 
waren, meine Dankbarkeit und Gewo— 
genheit bezeugen kann. Auf dem bevor— 
ſtehenden Landtag werden Ihnen viele 
für das Wohl des Landes wichtige ( Ge⸗ 
ſetzgebungs- und wirthſchaftliche Fra⸗ 
gen zur Behandlung zugehen. Um die 
Beihaffenbeit der Mittel für das Milt- 
tär und die Voltsjchulen zu erleichtern, 
babe ich befohlen, daß im Laufe Der 
fommenden dreijährigen Finanzperiode 
zu diefem Zmede neun Millionen Marf 
von den Ueberichüffen des Staatsfonds 
des finnifchen Großfürjtentbums über> 
twiefen werden follen. Von Ihrer Er— 
fahrung, Ihrem Pflichtgefühl und Ih⸗ 
rer Gewiſſenhaftigkeit in einem ſo ver— 
antwortl lichen Auftrag wie demjenigen, 
zu dem Sie nun berufen ſind, feſt über— 
— hege ich die Hoffnung, daß Sie 

n der vom Geſetz vorgeſchriebenen Zeit 
die * vorgelegten ———⸗ glückli 


Zuerst 


er reinigt Hood's Sarsaparilla das 
Be u — GSründ. wesbalb es dauernde 
Heilung verschafft, wo alle anderen Medizinen sich 


als Misserfolg erzeigt haben. 
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nn 


ist das beste, in der That einzig wahre Blutreini- 
— 


igſam 


m 
| Renn 
€ 


Nan, 


zu Ende bringen erben. Möchte Det 
höchſte Gott Ihnen in Ihren Devor= 
ſtehen den Arbeiten zum Nupen Ihres 
Vaterlandes beiſtehen. Ich ertläge deu 
Landtag für eröffnet, Site! 8.7 Der 
erſte finni iſche Fan stag, nad) 
berleibung in ! Nußland wurde 
Borga, der da imaligen tit a t Fi 
lands, abg gehalten und yon Kalle 
zander "T, in eigener Prii on 


— fand an 54 ea 


ae 


De 
— 5 


Merfwürdige vorgeſchicht liche 
Fuͤnde. 
Bei dem Orte Maz 3) 
Pyrenäen ſind durch ©. 
arabungen bera 
höchſt merit würdige 


vorgeſchichtlicher 
Die 


nitalter wi 
eh 
Zeit zutage ! torderier 

u * 

unterſuchten un aehöre 
F 


Zeit an, a 


3 
V 


i, welche 
‚ande 


allem Anichein nee 
die großer ©: eiſcher 
zurückgegangen waren und F Ronn⸗ 
thier aus dem ſüdweſtlichenE uropa zu 
verſchwinden begann. Unter den Pflan— 
zen, bon —* de ee funden 
wurden, jind au nennen: Eid » Rafta- 
nie, Zwetſche, Ruhbaum —— 
Sch DIR, Halelftaude, Alle 
Steinobſtes, die ſich borfande A, 
ıfgebeo Gen, In ſogenar nier 
? fanden ahlreiche 
Thi erte ſie dom Nenn, Ochſen, Pferd, 
Luchs, Fuchs, Schwein und Haſen, 
ferner Knochen-Harpunen und Nadeln, 
perzierte A era: meibe uſw b 


etris ill . 


Der a 
Der 2 
X 


ar den 


Hh 


—— 
von! 
fiſchen, enbli uch 
In derſelben Cd: ht 
ſchliche Sr 
abgeſchabt und mit 
waren. Ueber dieſer Schicht 
andere, die große Haufen 
i&alen enthielt, weiche offenda 
:annte Küczgenabfalle mid. 2 g 
ter Merkwürdigkeit ſind die gefä 
Steine ſowie die dabei gefundenen pri— 
mitiven Vo orrichtungen zum Färben. 
Meiſt iſt nur der Rand dieſer bänglich 
vunden flachen Steine gefärbi, und in 
der Mitie befinden ſich Zeichen, die 
höchſt ſeltſa m ausſehen. Manche 
Steine e zeigen nämlich parallele Striche 
oder auch Scheiben in foicher 3 Jabl und 
Anorönung, daß man fie unwillf ürlich 
mit Rechenoperaticnen in Verbindung 
bringen muß oder auch an etwas un— 
ſern Dominoſteinen Aehnliches denken 
kann. Andere Steine zeigen gleichar— 
mige Kreuze, einige auch ein dreiarmi— 
ges Kreuz, verſchiedene enthalten Fi— 
guren, die Bäume, Pflanzen, vierfüßi— 
gen Thieren ähneln. Endlich fanden 
ſich auch mehrere Steine, auf denen un— 
zweiſelhaft Buchſtaben zu ſehen ſind; 
jou.a.einL, E,M, P. ferner Zeichen, 
die ven alten phönizifchen und cyriſchen 
Buchſtaben ähnlich ſind. Im ganzen 
haben ſich von den 23 Buchſtaben des 
phöniziſchen Alphabets 13 auf den in 
Rede ſtehenden Steinen gefunden.! Daß 
ſolches kein Spiel des Zufalls ſein 
fann, lieg: auf der Hand. Indeſſen 
icheint die von Dr. Laloyn angeführte 
Erflärung, die Phönizier feien auf ih- 
ren Reifen bis zu den Porenäcn ge- 
langt und hätten der dort aebräudli- 
han Schrift obige 13 Buchitaben ent⸗ 
nommen, doch ganz unzuläſſig. Weit 
näher liegt es, anzunehmen, daß die 
Ureinwohner an den Abhängen der 
Pyrenäen die Schriftzüge, welche ſie 
euf die Steine malten, durch phönizi— 
ſche Schiffer oder Handelsleute, welche 
jene Gegenden beſuchten, kennen lern— 
ten. Ueberhaupt ſpricht alles dafür, 
daß die letzten Zeiten der mittel- und 
ſüdweſtauropäiſchen Vergletſcherung 
nicht höher in die Vergangenheit hin— 
aufragen als die alte phöniziſche und 


egwetiſche Kultur. 
Sosoxalbericht. 


nehrer 


Erfolgreicher Raubaufall. 


Vier Ritter der Heerſtraße verſehen ſich mit 
etwas Baargeld. 

Ein überaus frecher Raubanfall iſt 
am Samſtag Abend von vier wohlbe— 
waf ffhett n Stroldhen in der Wirtäichaft 
von Z. Meyer, an W. 14. Place und 
Nemberry Une, verübt morden. Cs 
war furz vor 11 Uhr — im Schanflo- 
karl befanden fi zur Zeit etwa ein hal- 
bes Dupend Gälte, während der Wirth 
felber hinter. dem Schanttijch Be 
lich auf einem Stuhle ſaß — als die 
vier verwegenen Geſellen mit ſchußbe— 
reiten Nevolvern eintraten und Den 
Reuter Die drohende Aufforderung zu— 
riefen, die Hände ſchleunigſt hoch zu 
halten. Da an Widerſtand kaum zu 
denken war, wurde dem Befehl prompt 
Folge geleiſtet. Die Gäſte mußten ſich 
in eine Reihe ſtellen, worauf der eine 
Räuber ihre Taſchen durchſuchte, wäh— 
rend ein zweiter den Kaflenapparat 
feines Snhaltes beraubte. Die beiden 
Anderen jtanden währenddellen an der 
Ihür Made und dbrohten eden nie- 
derzufchteßen, der nur die geringiteße- 
wegung maden würde. Die Beute der 
Stroihe bejtand im Ganzen au 25 
Dollars, wozu der Wirt) $15 und die 
Sälte $1O beiaefteuert hatten. m... 
Alles wohl vollbracht war, zogen fich 
die Räuber langſamSchritt — Schritt 
zurüd, verfähloffen dann die Thür von 
außen und maren bald darauf im 

Dunkel der Nacht verihwunden. Die 
don der Polizei angeitellten Nachfor- 
ihungen find bisher völlig erfolglos 
heblieben. 


Leſet die S der Abendpof:, 


Eiwerlei wie jehr ein Kind Medizin bakt. Dr. D, 
Jayne's Expectorant mird ed nehmen und das Ex 
torant it das bejte aller Heilmittel gegen ſchlimme 
rtältung, Blauen Quiten oder Group. gi Der: 
ftopfung nimm Jayne's Paiuless Sauative Pills, 
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Müde Pilger. 
Schütteln den Erdenftanb von fi. 


& 

sm BOreat Northern Hotel 
man borgeftern-.die - unfieh 
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ngliidliche Qiebe, bi die 
Dinin Marion den 
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ißt es, hat 
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Nelſen in 
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rieb ſie 2 
reiben zum 


Eu4 
heimkel tte, 


nige 
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hatte ein jehnel mi irfend 


nommen. 
m 

Schwer verlett. 
einem bed auerliche 
bend der H3Kt “ 
Yirneen, Geld 
Pump Manvfactirin * Comp 
troffen worden. Wie von 
Augen zeugen berichtet mir), 
Ler.neen an der 79. Straßen eier 
die Geleiſe der Illinois Zentte 
überſchreiten, ale er zwei Berfonen { 
merkte, die in der Mitte er Ch 
ſtränge ſtanden und ſich augenſchein⸗ 
lich in Gefahr befar den, von einem ge— 
rade einlaufenden Zuge überfahren zu 
werden. Linneen rief ihnen eine War— 
nung zu, und lief, als dieſelbe unbe— 
achtet blieb, näher heran, woben er ſtol⸗ 
perte und unter die Räder eines mit 
voller Fahrgeſchwindigkeit 
enden Vorſtadtzuges gerieth. Sein 
linkes Bein wurde vollſtändig zer— 
malmt, und auch ſonſt war der Un— 
glückliche ſchrecklich zugerichtet worden. 
Er fand Aufnahme im St. Lukas— 
Hoſpital. Seine Familie wohnt Nr. 
3419 South Park Avenue, 


ie 

Zwei Armeen, reguläre und irreguläre, 

Zu welcher möchteit 
fel zur regulären. Die irregiläre 
Zahl ftärkere, aber in ihr berrjcht 
Hoftetters Magenbi it der Disziplinator für 
den Körper. Undiszipliniete Leder oder Eing 
gibt's vor ihm nicht. Bilioſitkät dokumentirt ſich 
durch die gelbe Färbung der Haut und Augäpfel, 
übelriechenden Athem, bele Zunge, Preehreiz am 
Morgen, Treu in der Nierengegend, Krampf und 
gaftriiches Kopfweg. Unzählige Menichen find Damit 
geplagt. Alle Rundgebuagen von Auflehnung 
gegen die Gebote der GeiumdHeit3lebre werden adet 
ichleunigft bejeitigt Durch das Bitters, das auch 
Malaria, Dyspepſie, Rheumatismus, Neuralgt 
Nervofität und — erenleiden — Als Mittel zut 
Verhütung vorzeitigen Verfalls, zur Beſchleunigung 
der Rekonvalescenz nach Krankheiten hat dieſes wun— 
dervolle Eliritr nicht ſeines Glcipen. 


Tır wohl gehören? Chne weis 
it freilich die an 
fcine Tisziplin 


eweide 


dieſe 


Muß ſich ſchonen. 


Herr Wm. E. Maſon, der neue Bun— 
des⸗Senator von Illinois, hat ſeinen 


körperlichen Kräften auf der Jagd nach 


ſeinem Ziele doch wohl etwas zu viel 
zugemuthet. Am Samſtag Nachmittag 
hatte er in ſeiner Wohni g einen 
Ohnmachts-Anfall, und wenige Stun— 
den ſpäter entſchloß er ſich auf drin— 
gendes Anrathen ſeines a 
zu bverlaffen und fich zu einem länge 

ren Landaufenthalt nad dem Süxe 
zu begeben. Herr Mafon ift feit ver- 
gangenem Früblahr fait unausgeießt 
in amgefitengienler Meije bemüht gewe⸗ 
ſen, ſeine Popularität zu vergrößer 
und zu befeitigen. 
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Groceries. 


Anzüge. ton 4-14 N. werth 81.50 8 
5 Dußz ws dene Männerhemden. 
3588* 


— upr eine Su 


. 20 
i ten. vſd — 
Ste elion Morris o Matchleß B !6 H 


t. Prund 


$ ige 
c feiner ru dt. gem, per S Jar 10c 
( tte Aubn Tomatos - 
Eshr feines Yermillion Corn 1; Rannen — 
Belle Brand String Bean | w 


Wie doidts Familien Seife, 7 Stüde 


| Bon zon Famitienjeiie 9 Stüde. 


Swifts Waſchynlver. 4 Padete...... 
Beite Electric Soav Ehivs. dag Pfu nd.. 
Beite Yaundry- Stärke, 4 Pfund 


150 34 ſhen  Monongahela pure Rye Whistfey, 


per volle Suart: Flajche.. 


Speziell Diesitag um 8 Uhr Morgens: 


2000 Mard 30 Zoll 


SU0 rotbe und weite Tiichdeden, 


breiten Botton lanell, 


Speziel Wiittwodh um 8 ihr Morgens: 
2 Nard lang, 


per NDard... 


„u, 0,000 r.en. 


mit xranien, das Stück 19e 


Epezich eg um 9 iihr Morgens: 


250 ranzöſiſche F 
Reihen Seidenband, 3 


Nach Dem Tanz. 


ıde eines Raufboldes. 


sn Gtebers Halle, Nr. YIIN. Ro- 
bey Str., fand in Samjtag Nacht 
ein Zanzbergnügen ftatt. Poliziſt Ju— 
tus Haerle fungirte dabei als über- 
wachtade Obrigkeit. Gegen 4 Uhr 
Morgens gab’ Sfanadl, und Haerle 
geriesh in’3 Gedränae Gein Kollege 
Hierke, der Revierpolizift, fam gerade 
no rechtzeitig hinzu, um ihn aus den 
Händen jeiner raubbeinigen Widerja- 
cher zu befreien. Den jolimmften 
Standalmaker, Denny Norton, nah: 
men die beiden Ordnungshiter mit, 
um ihn einzufperren. Uber die Freunde 
des YBurfchen wollten der Verhaftung 
dejfelben nit ruhig zufehen. 
folgten den Beamten zum näditen 
Alarmfalten und griffen fie dort von 
Haerle feuerte jei= 
nen Revolver zmei Mal auf den Bo- 
den ab, um die Burfchen zu jchreden: 
Aber diefe waren nicht Ichredfhafter Na= 
tur. Ein gewifjer John O’Connor 
hied mwüthend auf Zierfe ein, und die- 
ernjtlich von einer 
Matfe Gebrauch. In den Kopf getrof- 
fen, brah O’Connor lautlos zuſam— 
men, und damit hatte der Kampf ein 
Ente Derßatrouillewagen erfchien auf 
der Szene, O’Connor3 Reihe wurde 
rad dem Rofale der Leichenbeitatter 
Me & Dobion an der Milwaukee 
Ave. aethaftt; Norton wanderte in’s 
Polizeigefängniß. 


der 


vi 


— 
Ste 


Todes:-Üitzeige 


ı in 
Schenn Miller, 
Joſentz weiter, 
as tob Pü Ger, > 
Ser &berte vi 
Margarethe Ruler, Schtw:eae 

Nebft Ente 


tochter, 
und Eufelimr ien. 


Todes: meise. 


tigkeit iſt es faſt ein Wunder, daß er | umier 


nicht fhon früher zufammenflappte, 


mard 
ef *⸗ 


len. 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
—— 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt, gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallenkrankheit. Nervöſer Kopfiämerz 
Uebecitcit, QAlpdrüden 
Appetitlofigkeit. Sie. 
Bläyungen. Kurzathmigfeit. 
Gelbjudt. Reijbarfeit. 
Klik. Yllgemweine 
Seitenftchen. Schwäche. 
Berdroſſenheit. Heißer, wirbelnder Kopf. 
Unverdanlichteit. Dumpfer Kopiſchmerz. 
Erbrechen. Schwindci. 
Belcgte Zunge. Rtefilofigkeit. 
Keberitarre. Serjdrüden. 
2eibichmerzen. Kervofität. 
Hämerrhoiden. Sansa. 
Müdigkeit. Bläfie. 
Berdorbener Magen. Gaitrifher Kopfichmerz, 
Sodbrennen. Halte Hände u. Fühe. 
SchlechterGeſchmack Ucherfüllter Magen. 
im Munde. NRiedergedrüdtheit. 
Kräurpfe. Seriflopfen. 
NRüdenihmerzen. Blutarımuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie follte 


&t. Bernard Kräuter » Pillen 


vorrätbig haben. 


— 

Sie find in Avotdefen zu haben; Preis 25 Gents 

die Schachtel nebit Gebrauhsanweiiung ; fünf Schade 

teln für 81.00; fie werden aud) gegen Gmpfang des 

Preiies, in Baar oder Briefmarken, irgend mohın in 

den Ber. Etnaten, Canada oder Europa frei gejandt 
on 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


| 18 Zagen am 14. Februar 


— Bader, Gattin. 
Bi heim Bader, Sohn. 
Ida Bader, Toter. 
Ernſt Leptien, Schwiegerſohn. 
Sophia Becker, Schwiegertochter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freu uden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
unſer lie — ter Con — Kurjrad ı ach furzem 
icyimerem: Y en im Alter von PNYalgn 1 Monat und 
Morgenz ı Ühr, janft = 
Die Beerdigung findet ftattam Mist od, 

1 Uhr, von Trauerhauie, 
nd ah Friedhof Waldde imt. 
Um stille Theilnahnıe bitten die trauernden Slinder 
mdim e Theodor, Minne, Kijzie. 
— — — 

Zodes⸗einzeise. 

Wilhelm Tel Loge Rr. 194, D. 0.8. 

Sen Brüdern obiger Loge zur Nadridt, dag Bru⸗ 
der Gonrad Kurjrod geitorben ift. Die Brüder 
werden eriudt, am Mittwoch. den 17. dieied Monat, 
um 1? Yor W in unierer Halte zu eriheinen, um 
unjerem langjährigen — ie letzte Ehre au erivei iſen. 

on . Faulſtich, O. D. 
east ies Alemin, Sein 


laien iit. 
den 17. Februar, Nadı 
658 Ntilwaufee MAve., 


Zodes:- Anzeige. 


Freunden und Befannien die traurige Nahricht, 
da main Sohn Fred. Eberlin nad ſchwereni Lei⸗ 
den Sonntag Morgen in 4 Uhr im Alter von 8 Sjahe 
ren und 5 Moneten geitor ten ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienftag. den 18. Jebr., um halb 2 Uhr, 
vom Trauerhauie, 238 Yarrabee Strafe, nad Roſehill. 

Jatob Eberlin, Bater. 
George Eberlin, Bruder. 


Todes⸗Auzeige. 
Rordweit Chicago Wirthöverein. 


Den Mitgliedern znr Nachricht. da& die Beerdigung 
unjered Bruderd Conrad urjeod am Mitttvod. d. 
17. Febr.. Nahmittags 1 Uhr. nam Waldbeim vom 
Irauerhaufe, 668 Deilwanfee Ave.. aus ftattfindet. 

©. Beunigien, Präfident. 
BP. Build, Selretär. 


Seftorben: William Hcfliher, Police O Pr 
45 Jahre alt, Mitglied der Gonrt Amerika 2 
5, geliebter Gatte von Mrs. Annie Sefli w“ 
reuner. Begräbnig Dienitag, den 16. ; Februar. 
Morgens, von feiner Wohnung, 68 —— Str. 
nach st. Michaels Kirhe und Don dort per Autichen 
nad St. Bonifugius Gottesader, 


Filz Sail or Tamen- umd Mädchen: Hüte, garmirt mit vier 
Federn und — mit Sammet, 


werth 81, für 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Befau uten die traurige Nahricht, daß 
mein geliebter Gatte John Weigert am Sonntag 
Nahmittag um 5 br? m Alter von 32 Kabren jelig im 
Herrn entichlafen :ft. Das Begräbi iB findet am 
Mi ttwoch Nachmittäg um halb 2 Uhr von Trauer 
hauſe, 46 Hull Str. nach der St. Michaelskirche und 
von dort nach Boni factug- Friedhof jtatt. Um ftile 
Theiluahme bittet 

Katharina ne Gattin. 


a afraf! 


Am 21. Augnit 1896 wurde durch | * des Kgl. 
Amtsgerichts Neuenburg Jacob Friedrich) Sajner, 
geboren 6. Mürz 1826, als todt erklärt. 

Der Nachlag beträgt einige Tauiend Mark. 
ben find betheitiat: 

ı. Chriftian Briedrih Safner, geb. 29. September 
£ . — deifen Erben. 
2. Die Kinder der veritorbenen Chriſtina liy: 

—— Heil Philip: 

a) Mathilde Eon bia < 
b) RYIY aun Seo 
ec) Ewmilie Car 
d) Marie Eliſe Roſine S het 
3. Garolina Amelia Keker, geb. Hafner, ober bes 
ven Kinder: 


Als Er⸗ 


Philippine; 
tWirhelmn 
Anna Meria SHalner, Ehefrau von Wilhelm 
Geiger, Ider deren Er 
h Magdalena Ehriftia: 1a © afner, Ehefrau dom 
E. Wıichof, oder deren Erte 
Dieie Erben werd ſich ſchriftlich oder 
mündlich bei unterzei ititut zu melden und 
ulegen. Die erforder⸗ 


alle req-timations va 
then Urkunden, Erb ionen und Bollmadien 


werd a bier tachfundig au: iqt 


Teutich es Koninlar- us * Rechtsbureau. 
Offiee: Kempf & Lowitz, 
— LA SALLE STREET. 


Aufruf! 


ende a chaft? ag werden geſucht: 
ringer, geb 1 Kup. 18583. 
‚ geb. Gallies geboren 14. Juni 


dofimann, geb 
Dieſelden wo orſprechen bei 
a o > 
TZemprf & Lowitz, 
St La Salle Str. 15f10 


22*— Der große ... 


 stasken- Ball 


der — 


hieago Turn Gemeinde 
„Am Feenveich; 
findet ftatt am 
Samſtag, den 27. Fchruar. 


. !nnic Dora Seterien. 


Die fol en namhaften Preiie find ausgelegt: 
Fir eine © Grunpe von nicht weniger als 
> Berjonen: 
Eriter Preis ..... 325 Zweiter Brei. .....815 
Für die ihönite Damenmaste: 
Eriter Prei: 810 Zweiter Preis 
Für e die ihönfte Derrenmastes 
..810 Zimeiter Preis... 
Für die huzorvolliie Master 
Damen⸗Koſtüm. . . . 510 Herren-Kofiüm 
Eintrittöfarten für Herren @ 


@ $1.00, iind Jurd; Mitgtie 


22.00, für Damen 
der zu erlangen. 


Das Komite. 
i AUDITORIUM. 
Großes Matince-Konzert 


am Dlountag, den 15. Februar 1897, 
Nachmittags um 2:30, 


zum Bejten der Yrnien von Chicago, 
unter Aufficht von 
Mayer Swifts Anterflüßungs- Komite, 
Folgende Rünftler wirken mit: 
CR ECOROWITSCH, 
der berühmte ruifiige VBioiinift, fein erftes Auftreten 
im Sbica: 32. 
MISS HELEN BUCKLEY, 
GHicagser Sopran, 
welde in Sondor einen grogen Erfolg erringen. 
Zıfanınen mt dem vollftändiaen 


CHICACO ORCHESTRA, 
Theod»re Thomas, Tirigent. —17f 
Populäre Breije. Neierviste Sige sl, Togen 914 
Todes: Anzeige. 
Eentral: Turn: Berein. 
Gut Hei t! 
Den Mitgliedern zur Nachricht, 
daß Turner 
Sontad Kurzrock 
geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittwoch ven 
11. 83. Monat, um ein Ude 
Radmittand. vom Treuerbauie, 
No. 668 Milmaufee pe, nad 
Waldheim. 
Doris Wolf, 1. Soreder. 
Chase. . SuM. Schriftwart. 


Babi ‚8 Doppel: Brãu heißt 
der neu’fte Eropfen, 

Der das „Imporlirte‘‘ aus dem Cand 
wird Kopien; 

Denn es if fülfig, all und rein. 

Es mundel jedem, o6 Hroß ob Klein, 


— — — — 


— —— — — 


pe mr 


— 


er 





Ferandaunes-eaweiier. 


Muditokiy 
i ium.— Freitag Nahmittag und Sam: 
tag Adenp: Symphoniesftonzerte, ’ . 


& olumbia—Nanıy Davenport-Gaſtſpiel. 
Gauiſety. ot nda’3 Sina. ' i 
Gr andy 

„Half a fi 
6 rtcatNor 4 t5 ern.— The Heart of Maryland. 
Hooleys —Olga Netherſole-Gaſtſpiel. 
MeBiders. Robſon in „The Juclins.“ 
Sincoln.—The Sir ‘ N left behind me, 
Academy ofMufic—Gir wanted, 

-On Broadway, 


AUlbamdbra.- 
Vaudeville. 


bera Houfe— Francis Wilfon In 


— tu vart 


Havlins.— 
Haymar 
Schaͤller.⸗ 
Gh icage 
hopfins 
inmpi Sn 
Auperiol—n 


nematographe und Vaudeville. 
ra Doufe.—Baudevile, 
r e 


mih 
zaudeville. 
— — 


Anzeigen: Annahmefleiten. 


An den nachfolasıden Stellen werden Eleine Anzeigen 
für Die „Ubendpojt" zu denſelben Preifen enigegen« 
genoimsmcet. tote in der HauptsDiffice de3 Blattes. Wenn 
hicfeivei bis 11 Uhr Boiitittand aufgegeben werden, 
erſcheinen ſie noch an dem nämlichern Tage. 
uahmeſtellen ſind über die ganze Stadt hin ſo vertheilt, 
baß mindeſtens eine von Jedermann leicht zu er⸗ 
reichen iſt. 

Nordfeite: 

Madrcw Daigger, 115 Eiybourn Upe, Ede Lam 
lee Str. 

DI... Sanfe, Apothefer, SO O. 

E. Zobel, 500 Wells Str., Ecke Schiller. 

Herm. Schiupfty, Newsſtore, 282 O. North Ave. 

F. E. Stolze, Apotheter, Ceuter Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

6.5. Glaj;, Apotheker, 801 Halſted Str., nade 
Centre. 

SF. H. Ahlborn, Apotheker, 
ſion Str. 

Carl Becker, Apotheker, o1 Wisconfin Str, Ecke 
Hudſon Ave. 

Geo. Zoeller &Co., Apotheker, 445 North Ave. 

Heuæri Goch, Apotheker, Clark Str. u. North Ave, 

&. Tante, Apotheker, Ede Well und Ohıo Str, 

6. €. Krzeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ave. 

&. 5. Srueger, Apotheker, Ede Elybourn und Zul 
Ierton Une, 

8. Beiipit, T57N. Halited Str. 

Wieland Pharnach, North Ave u. Wieland Str. 

MM. Reis, 3iLE. Nortö Ads. 

G. Bipte, Avotheter, SO Webiter Ave. 

Hermau Fryy, Apothefer, Geutre und Larrabee Ste, 

Sohn Boigt & Eo., Apotheter, Bijjell und Ceutri 
Etrake. 

Dlobert Boneljang, Upothefer, Dayton und Elay 
und sFullerton und Lincolı Ave, 

Schn S. SHottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave 

&. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 

A. Martens, Apotheken, Sheifield und Centre, 

Bm. Feller & Go., 5L5N. Elart Str. 

SDraheim’3 Apotheke, Sheffield und Elpbourn Ave. 


2ate Biew: 


Gco. Smber, Apotheker, 1358 Diverjey Str, Cds 
Sheffield Ave. 

&.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ehas. Sirjd), Apotheker, 303 Belmont Ave. 

Gi. 2. Brown, Apotheker. 15 N. Aſhland Ade. 

Mar Schulz, Upothefer, Lincoln und Seminar 
Ave. 

Wun. Perlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

A. Gorges, 701 Belmont Ave. 

zn Wendt, 955 Lin toln Ave. 

1.2. Goppad, Apotheier, Lincoln und School Stu 

— Kretaer, Apotheter, Ecke Kavenswood und 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave, 

U. 8. Bteimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave 

23. Siramer, Apotheler, 1659 Lincoln Ave, 

Kcher & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

Bed. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ude 

Batterner Drug Go., 813 Lincoln Ave, 


Weſtſeite? 


F. 3. Lihtenberger, Apothefer, 833 Milwautee 
Ade,, Erde Divifion Str. 
DB. Barra, 620 Center Ave, Ede 19. Str, 
Senry Schröder, Apothefer, 467 Wilwaufee Ave, 
Ecke Chirago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheler, Cie Milwautee und 
North Ave. 
Otto J. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Abve., 
Ecke Weſtern Ave. 
Wain. Schultze, Apotheker, o13 W. North Ave. 
Vudolpyh Stangohr, Apotheler, 841 W. Diviſton 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 
Stubenraud) & Truener, Apotheker, 477 W. Die 
vilion Str. 
Di. Bafziger, Apothefer, Ede W. Divifion und 
Wood Str, 
©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S, Halited 
Str., Ecfe Canalport Ave, 
Par Scidenreidy, Apotheker, 890 W. 21. Str., Ech⸗ 
Heyne Ave, 
Sonas Durda, Apotheker, 631 Centre Ave, Eis 19, 
Etrake. 
I. DR. VBahltcih, Apotheker, Milwaule u. Genter 
Abes. 
J. H. Aelowsty, Milwaukee Ave. m. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
F. J. Berger, Apotheker. 1486 Milwaukee Ave. 
C. J. Kasbaum, Apotheker, 301 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
J. S. Sint, Apotheter, 21. und Paulina Str. 
J · Wrede, Apotheter. 800 W. Chicago Avde. Ecke 
Noble Str. 
6.5, Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milwaufee pe. 
2. Mühlban, Apotheker. North und Weitern Ave, 
E. Wiedel, Apotheker, Chicago Av, u. Paulina St, 
NM. G. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave, 
Hugo F- Baur, Apotheker, 204 W. Mabdifon Str., 
Ede Green. 
M.Betz, ApotHeler, Ede Adams und Sangamon Str, 
M. V. — Apotheler. Taylor u. Paulina Str. 
Zn. 8. Tramer, Ypothefer, Haljted und Raus 
—* Str. 
M. Georges, Lincoln und Diviſion. 
Wißhack &Sundberg, Halſted und Harriſon Str. 
F · Thmeling Co., Wothete, v02 Milwaukees 
Ave. 
B. 6. Dreiel, Apothelss, Weltern Ave und Ham 
rilon Etr, 
E.6©. F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
N. Sanien, Apotheker, 1720 WW. Chicago Ave. 
M. Martens, Adothefer, 408 Armitage Ave. 
Shas. Sirtler, Apotbefer. 626 W. Chicago Ave. 
Ghas5.H.Ladiwig,Anotheiler, 323 W. Fullerton Ark, 
®co. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Ajhland Ave, 
Max Kunze, Apotheler, 1369 W. North Ave. 
Semann Elid), Apotheker, 769 Milwaukee Ade 
U. F. Subie, 745 ©. Halfıed Str. 
Uudrew Barth, Avothefer, 1190 Armitage Ape, 
2. a. Grimme, 317 W. Belmont Ave, 
RM. Wilfon, Dan Zuren und Marjhfield Ape 
Shas. Matſon, i107 W. Chicago Ave, 
6.8. Grai;iy, Apotheker, Hulfted und 12, Str. 
Vehrens & Swatol, Apothelex 12. und Sajlin Str. 
Dominick Geymers, üpstkefez, 2—234 Miliäautes 
Avenue. 
Rational Poermach, Apotheke, North Ave und 
Dijon Str. 
U. &. Sremer, Apotheker, 881 Grand „Ude, Eds 
Noble Str. 
Klot’ö Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apotheler, 748 W. Chicage 


Uvenue. 
Südfeiter 
en Goltas, Apotheker, Ede 22. Str. und Ardder 
ve. 
6. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Baulina Sie 
28. 8. Worinth, Apotheker, 3100 State Str. 
3. NR. Forbrich, Apotheker, 629 31. Str. 
». 8. Sibben, Apotheker, 420 26. Str. 
Hudolph B. Braun, Apothefer, 3100 Wentwortd 
Ave., Ecke 31. Str. 
F. Wienedce, Apotheker. Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 
Fred. W. Otto, Upotheler, 2904 Urher pe, 
Ede Deering Str. 
F. Nasquelet, Apotheter. NordoftsGde 35 und 
Salfted Str. 
Louis Anngt, Apotheker, 5100 Ajhland Ave, 
6. E. Areyßher, WUvotbeler, 2614 Cottage Grome 
Ade. 
A. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halſted Str, 
J. M. Farnsworth & Go., AUpotbeler, 48 und 
Wentworth Ave. 
RB. T. Adams, 5400 5, Halfted Str. 
Seo. Zen; & Go., Unotheier. 290: Wallace Ste, 
Wallace Et. Bharmach, 32. und Wallace Str. 
Chas. Eunradi, Apotbeter, 3815 Archer Ude. 
G. Grumd, Apotheker, Ede 35. Str. und Archer Ave, 
Geo. Barwig, Apntbefer, 37. und Halited Str, 
6. Zurawstn, Upotheter, 48. und Boomis Str. 
Fred. Neubert, 36. und Halfted Str. 
@eott & Jungt, Apotheker, 47. und State Str, 
Quo Balentin, 3085 Bonfield Ave. 
Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Ste 
©. Buffe, 3001 Arther Ave. 
®, Lenz, Apothefer, 31, Str, und Portland Ang 


Ehicago Ave, 


Apotheker, 


Ecke Wells m. Didi 


— 


Die An⸗ 


Das päpſtliche Jahrbuch, 


bi „Berarchia Cattolica” gibt die Zahl 
gegenwärtig auf der Erde Iebenner 
Abeliten mit 240 Millionen an. Da: 
bon leben über 164 Millionen in 
Europa , über 10 Millionen in Aften, 
eima 2 Millionen in Afrika, über 50 
Millionen in und Sentral- 
Amerifa, 10 Millionen in Nord: 
Amerika, etwa 854,000 in Auftralien 
und Rolgnefien, 
katholiſchen Kirche ſteht Papſt Leo 
XIII, geboren am 2. März 1810. 
Ihm folgen die Kardinäle, zur Zeit 
59 an der Zahl. Die Vollzahl von 70 
Kardinälen, die ſeit Sixtus V. beſteht, 


Sid: 


wird nur felten erreicht. Bon den 59 | 
| für nöthig erachten, um die Befolgung 


Kardinälen, die das Kollegium gegen: 
wärtig zählt, find 32 Italiener und 27 
Nichts taliener, nämlih 4 deutjche 
(Erzbifchof Kremeng in Köln, Fürit- 
bifhof Kopp in Breslau, Erzbifchof 
a. D. Ledochowski von Pofen und der 
Sefuitenpater Steinhuber), 4 Franzo— 
fen, 4 Spanier, 4 Dejterreicher, 2 Un= 
gar, 2 Bortugiefen und je 1 Englän: 
der, Belgier, Ire Ruthene, Auſtralier, 
Amerikaner und Canadier. Nach den 
Kardinälen kommen: 14 Patriarchen 
(8 lateiniſche, 6 orientalifche); 192 
Erzbiſchöfe (173 lateiniſche, 18 orien— 
taliſche); 767 Biſchöfe (714 lateiniſche, 
53 orientaliſche); dazu kommen noch 
10 apoſtoliſche Delegaten und 136 apo— 
ſtoliſche Delegaten und 136 apoſtoliſche 
Vikare, d. h. Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
in den Miſſionen unter den Heidenböl— 
kern, ſowie 17 Aebte und ſonſtige Prä— 
laten mit biſchöflicher Gewalt über 
einen Sprengel. 


Der Roſa-D 


Die böſen Maskenbälle hätten un— 
längſt in Berlin bald eine ſchauerliche 
Familienſzene heraufbeſchworen. Ein 
geſchäftseifriger Berliner Konfektionär 
war Unfang Januar auf die Tour ges 
gangen, und feine bilpfeöne Gattin 
mußte al3 Strohirittwe inmitten ber 
zahlreichen Vergnügungen der Fa— 
ſchingszeit trauern. Doch der eifrige 
Merkursjünger entſann ſich auf ſeiner 
Geſchäftsreiſe, daß er auch Verpflich— 
tungen gegen ſeine ſchöne Frau habe, 
und dampfte plötzlich nach Berlin ab. 
Wer aber beſchreibt ſein Erſtaunen, als 
er in mitternächtiger Stunde ſein 
Heim erreicht und die Gattin nicht fin— 
det. Die beſtürzte Dienerſchaft erklärt 
endlich nach langem Hin- und Herfra— 
gen, Madame ſei auf dem Maskenball. 
Er ahnt, daß er hintergangen ſei, ſucht 
ſein Arbeitszimmer auf, ordnet ſeine 
Papiere und holt einen Revolver her- 
por. Doch die Müdigkeit mag ihn über- 
mannt haben. Er Ichläft am feinem 
Schreibtiih ein, und erjt am früher 
Morgen wecdt ihn ein gellender Schrei. 
Eine „Königin der Nacht“ in Beglei- 
tung eines Rofa-Dominoz hat das 
Zimmer betreten, den geladenen Revol— 
per gejehen und — jedenfalls im Voll- 
bawußtfein der Schuld — vor der be- 
vorſtehenden Nache gezittert. Der ſich 
betrogen wähnende Gatte fährt wü— 
thend auf, will den Roſa-Domino an 
dem Arm ſeiner „treuloſen“ Gattin 
niederſchießen da entdeckt er rechtzeitig, 
daß der verführerifcheBegleiter — feine 
eigene nal iſt. 

— — —— J —— 


Ein Reinfall. 


In einem der erſten Berliner Hotel— 
Reſtaurants wurde kürzlich ein Feſt ge— 
feiert, zu dem auch ein ſehr hoher Herr 
geladen war. Der Arrangeur hatte be— 
ſtimmt, daß vor das Kuvert des hohen 
Herrn an Stelle des gewbhnlichen wei— 
ßen Tiſchmoſels — man wußte, daß 


omino. 


der Betreffende den Moſel bevorzugt — 


ein feinerer Bernkaſtler geſetzt wurde. 
Der Wein war in Karaffen gegoffen 
inorden, trug alfo fein Etifet. 


tvefflich, daß Diejer den Wirth | yeran= 
rufen ließ und ihn nach dem Rreife des 
Moſels befragte. Getreu ſeiner In— 
ſtruktion antwortete der Mann: „Eine 
Mark fünfundſiebzig“, das war näm— 
lich der Preis des ſonſt am Tiſche ge— 
trunfenen Mofels. „Sehr billig,“ ſagte 
der hohe Herr, „da ſchicken Sie 'mal 
tauſend Flaſchen an meinen Kellermei— 
ſter ....“ Und die Folge? Der Bern— 
kaſtler koſtete ſieben Mark pro Flaſche, 
und ſelbſtverſtändlich mußten die Gaſt— 
geber die Preisdifferenz tragen. Das 
hatten ſie für ihren kleinen Schwindel; 
dem hohen Herrn ſoll aber noch heute 
der billig erſſtandene Moſel ganz aus— 
gozeichnet munden ..... 

— Moderner „Heldenjüngling“. — 
Tertianer (nach der Lektüre von Hel— 
denſagen, begeiſtert): „Heut' noch rau— 


yu 


he ich meine erjte Zigarre! 


— Anerkennung. — Hauptmann: 
Na, Herr Lieutenant Müller, find Sie 
mit Khrem neuen Burfchen zufrieden? 
— Lieutenant: Herr Hauptmann, bes 
ſitzt —* — — 


ar 
IIIEIEXVEVE 


er jeit 50 Jahren be— 

fannte und al Haus: 
mittel bersährte 

“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


follte jtet3 im Haufe borräthig 
fein, da er bei Fällen von Wer: 
ftopfung, Unverdaulich⸗ 
feit, jowie'bei Blutandrang 
zum Kopfe ficher Hülfe jchafft. 
Man nehme nur 
“FRESE’S.” 

Ein „eben jo gutes" Mittel gibt 
e8 nicht, Der Name 

ZAUGUSTUS BARTH." 


IMPORTER, 
auf jedem Packet, 


| entdedt, baB 
| gen die „Oı 
| der Kriegsminijter hat joeben den Re- 


An der Spiße der | 


ler Balterien, 





| wird eine Reisjfuppe — 
muß, gräßlich nach 


Er | 
ichmectte dem hohen Herrn auch vor⸗ 





| trieb’ 
ı unge Frau: 
ıihım noch jede Gardinenpredigt 
| Örund.” 





1 »%bendpofts, Chicago, Montag, den 15. Februar 1897. 


Ein Bartedift, 


Man jchreidt au London: Ir eini- 
gen Kegimentezn stk UmdeH Den jngesen 
Dffizieren Die Sitteroder — auf⸗ 
gekommen, ſich die Oberlippe glatt zu 
raſiren. Das Kriegsminiſterium hat 
es ein grober Verſtoß ge⸗ 
Regulations“ iſt, und 


ueen' 8 


gimentskommandeuren ſolgende amü— 
ſante Verordnung zugehen laſſen: „Da 
dem Departement ein Bericht zugegan— 


gen iſt, demzufolge es in einigen Regi— 


mentern unter den jungen Offizieren 
Mode wird, die Oberlippe zu raſiren, 


erſucht Sie der Kriegsminiſter, gefäl— 


fiaft Jolche Schritte zu treffen, iwie Sie 


der „Dueen’3 Requlations“ zu fichern.” 
Der „Daily Mail” bemerkt dazu sicht 
mit Unrecht: „Daß der Marine vorge= 
fchrieben ijt, fi gang oder gar nicht zu 
rajiren, der Armee dagegen, Alles weg— 
——— nur nicht den Schnurrbart, 
ift eim Dentmal offizieller Vertehrtheit. 
Dom Schnauzbart glaubt man, daß 
und weiß man, daß er 
Suppe aufjaugt; 
aber, mo’3 feine Bakterien und wenig 
Suppe gibt, ijt fein Gebrauch verboten. 
Die Oberlippe zu rafiten, ijt Kinder: 
jpiel zu Land, aber höchjt ſchmerzvoll, 
ja gefährlich zur See, beſonders in ei— 
nem Torpedoboot; aber zur See wird's 
befohlen und auf dem Land verboten 
Der Kriegsminiſter thäte beſſer we 
die Requlationen gu reguliren, ftatt de⸗ 
ren Durchführung zu erzwingen.“ 


Das ideale Pferd. 


Die Wochenſchrift „Sport im Bild“ 
theilt folgende Anekdote mit: Um ein 
Pferd gu faufen, begab fi furz vor 
Weihnachten ein mohlhabender Mann 
auf eine Auktion. Er fand dort cine 
ziemliche Auswahl von IThieren don 
auter Herkunft, doch ſchien ihm feines 
fo recht zu paffen. Endlich jagte er zu 
dem Auftionator, der ein alter Ber 
fannter von ihm mar: „Ach fann eitt 
folches Pferd nicht brauchen. Die 
freffen erjtens zu viel, und dann jind 
fie zu Jchwer und auf der — Seite 
wieder zu empfindlich. Sie würden 
mehr Pflege brauchen, as meine Leute 
Zeit Hätten, ihnen angedeihen zu laj- 
fen. Ich fuche ein Ihier, dag wenig 
frißt, Klein und leicht tft, und Doch ein 
elegantes Heuberes hat; dazu fol «3 
ruhig und —— fein, ſoll ſich 
eventuell Für eine Dame eignen, und 
auch wieder jchnell jein, wenn e3 ver- 
fanat wird.” Der Wuftionator hatte 
aufmerfjam zugehört, dann ſagte er: 
„Oh ja, ich verſtehe Sie ſchon, doch was 
Sie da verlangen, das iſt überhaupt 
kein Pferd, ſondern ein Fahrrad!“ 

EEE 
Wie man Filet-Beafſteaks 


auf afrikaniſche Manier in Deutſch— 
Südweſtafrika herſtellt, ſchildert im 
„Lok.Anmz.“ ein Reiſender nach ſeinen 
Erfahrungen auf der Reiſe aus dem 
Hafenort Smalopmunb nad) der Has 
fenitadt Windhoef. „Der Ochje wird 
durch einen Schuß in den Kopf getöd- 
tct, jchnell abgezogen und vertheilt. 
Hat man glüdlich eine Rippe ermwilcht, 
jo legt man das häufig noch zudende 
Fleifch, ohne Pferfer und Salz, einfach 
auf die glühenden Kohlen, dreht es 
einige Male um und verzehrt e8 dann 
auf die einfachjte Urt, ohne Mefler und 
Gabel. Hat man mehr Zeit übrig, Jo 
die aber, 
u frifch genoffen werden 
„todtem Ochfen“ 


da das Fleifch 3 


Ichmedt, 
Verſchiedenes. 


— Mißgunſt. — Mann: „Du, willſt 
Du nicht der Dame vor uns ſagen, ſie 
möchte ihren großen Hut abnehmen?“ 
— Frau: „Ach was, dasBallet brauchit 
Du gar nicht To genau zu Tehen!” 

— Ohne dies geht's nicht. — „Wie 
b's denn bisher Dein Gatte?“ — 
„Muſterhaft, ich hielt 
ohne 


— Teſtamentsbeſtimmung. „Ein 
vereideter Chemiker ſoll die Thränen 
meiner Anverwandten unterſuchen. 
Weſſen die echteſten ſind, der wird 
mein Univerſal-Erbe.“ 

— Benützte Gelegenheit. — Sie (im 
Theater): „Siehſt Du, Franz, die Hel— 
din des Stücks wechſelt in jeder Szene 
ihren Anzug und Du biſt böſe, wenn 
ich im Moͤnat drei Kleider brauche!“ 

Die beleidigte Diana. — — 
ter: „Den Forſtgehilfen ſcheint Ihre 
Hündin durchaus nicht leiden zu kön— 
nen?“ — Förſter: „Nein, der hat ſie 
nämlich 'mal zwei Jahre älier geſchätzt, 
als ſie in Wirklichkeit iſt!“ 

— Grob. Schriftſteller: „Sie 
wollen berückſichtigen, Herr Redakteur, 
daß ich mir zu meiner Arbeit die Zeit 
förmlich ſtehlen mußte.“ — Redak— 
teur: „So, die Zeit auch noch?“ 

— Verunglückter Troſt. — Herr (bei 
der Kondolenz-Viſite): „Tröſten Sie 
ſich, gnrädige Frau — Ihr Gatte iſt 
jetzt glücklich; er hat das Schlimmſte 
überſtanden; Sie wiſſen, wie er ſich 
—— 
hat!“ 

— Hinausgegeben. — Bräutigam 
(beim Verlobungsmahle): „Gnädige 
Frau, welch' ſinnreiche Zuſammenſtel⸗ 
lung. Im Strauße: Vergißmein— 
nicht und Tauſendguldenkraut; im 
Menu: Vielliebchen und ein Gäns— 
hen...“ Schiviegervater (mofirt): 
„Dann wird auch wohl der Stodfifch 
feine Bedeutung haben.” 


2 2ofalberidt. 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Mary A. gegen Abner W. 
Folter, wegen graujamer Behandlung; Edward ge— 
gen Katherine S. Gunningbam, wegen Verlafung 
und graujamer Behandlung; Laura gegen „John 
Fispatrid, wegen Ehebrudhs; Emma gegen $redes 
ric Hinkle, wegen Trunkſucht; Inlia gegen Joſeph 
Beder ſom, wegen Trunkſucht; Rebecea gegen Louis 
Cohn, wegen grauſamer Behandlung; Mary gegen 
Axel Peterſon, wegen graujamer Behandlung und 
Ehebruchs; Mary gegen William Herbert, wegen 
TIrunftjuht und graujamer Behandlung: Mary 2. 
gegen Michael 3. Barrett, wegen Verlaflung; Louis: 
ie gegen Nojcepb KGenicher, wegen Kriminalverbtes 
hend; Frank gegen Unnie Pocta alias Schulg, wes 
gen Verlaffung. k 


| Turnhalle ı an 
| der 31. S St 


jenes unu 


| führungen wird 





auf Kriegsſchiffen 


Gefangverein „Frohſinn.“ 


Hrute Abend mird Prinz Karneval 
die wackeren Sänget des „Frohſinn“ 
in deren Haupiquarkter, Der Sidfeite 

ver Gtate Str, nahe 
„ mit feinem Beſuch beglü- 
den. — Arrangements⸗Komite iſt 
emſig beſchäftigt geweſen, um Alles für 
den ns a des fröhliche n Gaites, 
ihränkten SHerrichers im 
Biskie bar —— vorzubereiten. Es 
verfpricht, daß der bevorſtet ſende Mas— 
kenball des „Frohſinn“ alle früheren 
derartigen? Ve — dieſes Ver⸗ 
eins enlſchied den in den Schatten ſtellen 
wird. Für großartige, närriſche Auf— 
geſorgt ſein, doch 
weigert ſich das Komite eniſchieden, 
auch nur die geringſte Andeutung da— 
rüber zu machen, welcher Art dieſe Auf— 
führungen ſein werden; den zahlreich 
zu erwärtenden Ballgäſten ſoll eben 
nicht dießFreude der Ueberraſchung ver— 
dorben werden. 


— — — — 


Heiraths-Lizeuſen. 
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b, Erefa € selbst = 2, D. 
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Todesfälle. 
Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 


Shen, über deren Tod dem Gejun ıdbe itsamte zwiſchen 
geſtern und heu tte Meldung zuging: 


Sohann Müller, 615 Scdawid Str, 
Maria Stei ach. Biever, 52 3. 
F. Wilken, 735 W. 21. Str. 
Honey Obmann, 301 Wentworth pe. 
Miltie Walter, 2055 Duinn Str., 15 3. 
Anna Steinmeg, 61 Eliton Ave, 60 J. 
Gurt Müpfbölzl, TII N. Halitd Str, 5 M. 
Conrad KHurzrod, 658 Milwaufee Ave, 59 3. 
— — 


Bau—-—Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Zſtöck. und Baſement Brick Apartment 
921 und 93 W. Superior Str., 84200. 
tür — Baſement Brick Flats, 


William H 


68 J. 


E. Banks, 
Gebäude 
ZN. M 
113 Bea 
9. 8. Horon} 
647 Artefian 
Mi. Mm. 8 an, 
Kimball Ave, 82,400. 
Wil lliam E. Gehring, 


f. und Bafement Brid Flats, 
e., 84, 000. 


3itöd. Frame Flats, 93 N. 


2ſtöck. und Bajement Brid 
463 Colorado Ave, 83,000. 
liſcher von * go, ARtöf. und Bas 
nt Brid Pfarrhaus, 1235 Douglas Park Ave., 

Aöck. und Tale ment Brid 
sr Al ‚00. 


id. Zen —54 ats, 4401 Fifth Ave., 


2itöf, 


Store | 


und Bafement Brid la 


$1,800. 
f. und Bajement Brid Flat, 


x 

J 
8 Need Place, 83,500. 
— —— 


Neue Züge zwiſchen Chicago u. St. 
Louis via Chicago u. Alton. 


Schneller Tagdienſt. Ganz neue Veſti— 
bule-Züge. Neue Kafſee- und Speiſe-Wag— 
gons, Mahlzeiten alacarte. Luxurious ein— 
gerichtete Parlor-Tagwaggons mit durch 
Glas geſchützten Plattform, mit Reclining— 
Chairs“ ohne Extra-Bezahlung. Stein— 
Ballaſt. Kein Staub. 

Nachtdienſt: Zwei durchgehende Veſtibule 
Züge, 9 Uhr Adends, und der „Midnight 
Spezial“ um 11.30 Abends. Pullman Schlaf— 
wagen mit einzelnen Abth Finngen Wagen 
mit Reclining Chairs ohne Extrabezahlung. 

Billet-Ofſices: 101 Adams Str., Union 
Pafſagier Bahnhof, Canal Str. zwiſchen 
Abanıs und Vadijon Str., und 23, Straße 

Bahnhof. ſauobw 

te 


Marktbericht. 


Chicago, den 13. Februar 1897. 
Breife gelten nur für den Großhandel, 


Genüfe 
Kobl, 81.00-81.25 per Fab. 
Piumenfobl, $3.00-$3.50 ver Faß. 
Eeflerie, 10-—40e per SKifte. 
alat, biefiner, S—35e per Pfund, 
, 20c—$1.00 per Buibel. 
the, 40-50 per Faß. 
‚ 18-26e per Buibel. 
trüben, Töc Her Faß. 
n, $1.25—$1 50 per Dußend, 
‘5, 20-—30e per Buipel. 
inat, 35-—40c per Rifte, 
Be Geflügel. 
ge 6—Tc per Bund. 
ter, llc per Bund, 
En! en, u“ per Pfund. 
Bänje, 9-10 per Pfund, 
Rufie 
Butternuts, 208 per Buihel, 
Didory, 60—Töe per Buſhbel. 
Wallnüfe, 30408 per Vuipel. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, 
Gier. 
Seiihe Eier, 15e per Dußend, 
Schmalz. 
Schmalz, 83.35—$3.08} per 100 Pfund. 
Sſch \. a chtdieh. 
Beite Stiere dv. 1300-1700 a 85.20-55.00. 
e und Färjen, 83.00-83.80 
‘, don 100-400 Piund, 8 00—$6.3. 
e, $3.50—$3.00. 
eine, $3.35—$3.40. 


203c per Pfund, 


Birnen, $1.35—$3.50 ber Gab. 
Bananen, Yc—$1.25 per Bund. 
Apfelfinen, $3.00—$4.50 der Kifte, 
Ananas, 9, 15—$3.00 pet Kiſte. 

Aepfel. Sl. 10-$1.75 per Gab. 

Sittenen, $1.50-$2.50 per Kifte. 
Sommer- Weizen. 

Sebruar T2ic; Mai 73fc. 

Binter- Weizen. 

Nr. 2, hart, S87Ic; Nr. 2, roth, 86c. 
Nr. 3, roth, SIE. 

Mais. 
Nr. 3; geld, 2233; Nr. 3, gelb, 19420. 

Roggen 


Nr. 2 3r--3Te. 
Gere. 


Neue Ah, 
Safer. 


er 8 


Yan 1, Timothy, ‚50. 
en tin 


weib, 195-206; Nr. 3, 161%. 


uunnnnnnn NT NN III NN III ANAND 


MO AULARDEE 


OOR. STATE & MORROE-STREETS. 


Ausverkauf 


ſe Mod: aus ge: 


1c 
3e 
Ds 
Be! 
106: 


200,000 Rollen T 
raumt werden. 
öc Gold-Tapeteır, 
VER Sasse een .. 
1 2e Gold: — n 


für 


Tapeten müſſe 


ar — Tapeten. 


25: feine Tapeten 
>c feine Tapeten. 

"sür. ......... 
50c eve; tal: Tapeten 

für.... 


85 ur vandbedin —* Tapeten 


— 


Deutſcher Rechtsanwalt. 


Dethlef ©. Hansen, 


(Seihäftstheilhaber von Er-Rorvo rati ons⸗ 
Anwalt John Mayo Pe— 

Allen Klagen und gerichtli ich: nt Aı gelege⸗ ıheite u — 
prompte, ſorgfälti ac nnd anfriedenttellende Aufmerks 
tamfeit gewidmet. TELEPHON MAIN 1383. 

Jjtimmter 1109-1113 617dd1j 

Chicago Stock ——— e- OR... e, 

Südweſt-Ecke La Salle und Wafhington Str. 


Klei leine Anzeigen. 


— Männer u und Auaben. 
_Wngeigen ı unter Edi eier Rubrik, ı Gent das Wort.) 








9felw 

Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. € 
S. PBatten, Präfident. 12 Jahre bei_der Poftal_Tes 
legraph Go., 40 Deardarn Etr., 4. Floor. 28ijpli 


Berlangt: Franen und Mäddhen, 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Eaden und 5 Fabriten 


: 50 Frauen, welche $2 den Tag verdies 
295 Sedgwid Str., unten. 

Drvgood3s 

1045 N. 


erfahrene 
Referer 13:01 


Zwei of de 
t terlangt. 
iſchin herin für Damens 
Ave. ten 

tot ch 


rin Rab men 
sl 4 N 


sanitt 
Leavitt Str. 


chen. 


niehoien und 


Meften. 901 N. 


hinenmädcen an 


tonıpes 


40 





Mädchen zum Seren. €. S. Batt ten, 
12 Jahre bei der Poftal Telegraph_Eo., 
4. Floot. Sipli 


Sausarveit. 


jt: Ein ge rn für ge wäh: nlihe Hausars 
29. Stt., nahe Wallace tr. 


Verlangt: 
Bräfident. 
40 Dearborn Sitr., 


Fin Mädchen für allgemeine Ardeit. 
r., 1. flat. 
: Gutes 3 Wadche n für allgemeine Haus: 


Ave., 3. Hl tat, 


en, welches 
270 Op: 


stihes Mädchen 
Br ivatfamilie. 


: Gin Mädehen für Hausarbei t. 729 R 
ve., Ravenswood. 


Mädchen für leihte Hausars 


! ne gute Fr van als Hauspälteri n. 1 
nont Abe. 


angt: Mädchen für gewöhntiche Haı 1Sarbei beit, 
3 zu Haufe jchlafen fann. 599 R. Glart Str., 3. 
Ein gutes deutiches 
sl ® Randolph Str. 


at: Ein Ki ndermädden von 15 Jahren. 


ot: Mädchen für 

Arbeit. 

130 

modi 
Nädden für gewöhnliche 
258 Orleans Str, &de 


Ein gutes 
. Guter Xohn. 
Madchen für allgemeine Haus— 


gton Ave. 1. Flat. Mis. An 
mdi 


15 ®. 


"8 Welin 


Fin Mädden für Hausarbeit. 


deu für alge me 
a 
3. Fl lat 


ine Haus⸗ 
it. Muß 


Store. 


er Hausarb 


Ave 


Mädche * fü 
312 ine 


17, „für alfgenteine 


Mäd hen zur Etüs 
W 318 Sedawick Stt., 


rt Woche. 


3 junges 


der Frau für allg emeine 


Id 7 


he3 Mädchen für Hausars 


Verlangt: Qeuti 
arbeit. Kleine Famil 
Lawrence Ave., 2. Floor 


Verlangt: 100 Mädchen. 5 
fenvermitt! ungs sbure au. 


Mädchen finden que Stellen 
Mıs, Elielt, 2539 Wiba ſh Ave. 
derte ſofort untergebracht. 


_ Verlangt: Sofort, aöchin nnen, Madchen für ir Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindern näddhen und ein 
gewanderte Mädchen für beijere Pläge in dem feinz 
ften Familien an der Siüdjeite, bei bobem Lo di. 
Grau Gerfon, 215, 32, Sir,, nahe Indiana Anr. 

Zino* 


Mädchen für al; gemen Nena us 
416 Bowen Ave., nahe er. 


bobem Lohn. 
Bel ich eingemans 
__Bapl 1 


Sn Me! 


Verlangt: NKöchinnen, M e —— 
J ädchen für Ha us ei 
und apeite Arbeit, Kindermädchen erhalten jofo 
guie Stellen mit hohem Lohn in den feinften gr 
datfa mtlien der Ror de und 
—— VermittiungssInftitut 
er 


orth. 


m 55 8. Cart Sir, 
Ountags offen Bis 12 Up. Zel.: 














| 
| 


Südjeite dar“ das Schr 4: 


Berlangt: | Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da Wort) 


z Densazpen. 
m —— Ohr v On me 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(änzei ‚gen unter dieſer Rubrif, 1Cent das Wort) 


ſucht St 


3 Mädchen t 
Huron Sir., 


* 30 sr 
I t. 502 W. 


ſofort 
* 


eutſche Köchin ſucht 


3 Mass 9 


ncht 


13ja, ınfemtın Loui 
| don 44 Vr —— an, 


für Sans 
Wells Str, 


9femmſa, Im 


Geihäftsgelegeuheiten, 
_ MAiieicen unter bieier Nubrit, 2 Cents das Ua 


203 


Stels 





Grundeigenthum. und Häufer. 
u geu unter bieier Ruseie 2 Gent? das wer 


Sern 


Ünzeigen unter diejer Rubrı 


10aplj 
Chicago Mortgage Laa 


175 Dearborn Str., £ 


verleiht Ge id in gr 


Sir., Zimmer 18 und 19, 


161 W. Madiſon 
lla,* 
3pe Geld gu leiden wünij 
‚, Bianos, VBferde, 
n 
e 


l 
e u. J. w. iprecht vor 
der Fidelity —— 


$10,000, 


Oder Haymarlet Töcater Gebäude, 
E:ir., er 14. 


gem 


senu 
I 
J 
id 
& 
e 


chen in Beträgen von $35 b 
Naten. Prompte Sdienun 
und mit dem Bo 
m Befig verbleibt. 
MortggeXoan Go, 
forp orirt. 
j naton Str., erfter Flur, 
ziwiihen Glarf und Dearborn, 


I. Eier, Eng 


Sommercial Ave, Simmer 1, 


lewood. 


Columbie 
—R 
ttihen auf Möbel, Pianos u. Pfers 
D che nehmt Notiz hiervon. 

en „ver en wir Die größte 
e gab und Gelegens 
gründlich fennen zu 
TheilsAbzablungen. 

t fort. — Möbel Morts 

= 308 Inter Ocean Gebäude, 
1j1® 

er S > djeite 

aben könnt auf Ms 

en, KXagerhauss 
ern Mortgage 
Wilwaute ee Ave., Gr Chi⸗ 
Drugitore, Zimmer 
Nehmt levator. 
Beträgen. malt 


fchei * don der Wo vn 
goa o. 185-197 
cago_ Schroeders 
5. 6 Uhr Abends. 
bigen 


Ge Dr — in be! 


„ge 


8 Id 3u verleihen auf G:undeigenthuir 
} 9 


und 6 Prozent. 9. €. Ve, 3 


ein halber Blod nördlih von W. 


Freuden nderg dv 
} 


| Sinmmer 712, 95-7 


ton Str. 


pPerſonliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Dort) 





Grocery⸗ um 
her hillin m En 
ber billig. J © 


ot 


fen: Wurjt= und lei 


: €i n Shubib Hop. 1633 ı Stxte Str. 
neres dutzahlen des Res 


Do 
Klei 
dendp oit. 


bel bon 6 Sim: nern, bas 
ie alleinjtehende fleis 


tdpoft. 


: Billig, Möb 
: paflend für 
3 Aber 
billtg, 

Deutſch⸗ 


Zu vermiethen. 
„(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gents daß Wort) 


haben 


e & —* 73 Dearborn Str., 


Front und Near lat, 
> hr billige Miethe, 
er, jehr billig. 
br billig 

end fir Grocery oder 

l1felm 
North 
momi 


von 4 


i mit Store. 666 W. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter die eier Rubrit, 2 Cents dad. Wort) 


5 Zimmer. 241 


ym 


imo 


gu miethen und Board geiudt. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) | 





Delikateſſen-, 
cher Gegend. Adr. 
. N. 410 Abendpoit. 


paflend für 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 26, 


(Anzei gen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gutes 
Tops und offen 1e stm. 


Pierd, jpottbillig, 
WER. Hallted Str. 
gielm 


: Qutes Pferd und Buggy. 366 Wins 


ſowie 





faufen 


Zu ver 
&citer Ylve. 


Mage 
wahl 
ten Wa 
Wirklichkeit Alles was 
ſind nicht zu bieten. 
Ave. 

Große Uuswahl fprehender Bapageien, alle Sor=: 
ten Singvögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Bogel: 
futter. PBilligite Preiie. Atlantic & Pacific Bird 
Etore. 197 D. Madijon Str. 3omz* 


Ruggies und Geichirre, die größte Au3s 
in 6 hicago. Hunderte dog meuen uud gebrauds 
gen und Quggie3 von. allen Sorten, ım 
Räder bat, und unjere Breiie 
Thiel & Erhardt, 395 Wabafb 

Sjelm 


Kaufsd: und Berfaufs- Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 2a3 Wort.) 
209 Masfenanzüge, 25c 





Bu ve erkar nie u: 
0 Eipb durn Ave 
Muß BEN! 
Fir icht: ‚, Rice 
"den lo. 


aufwä 8 


Spottbillig, elegante ° 
Ncebor, 8X10. Nadhzu 


Februar, von 10-3 Uhr. 535 


3 und irgend w 


jpottbillig. 


Begen ze e des &: jhäft: 
:Geichäf Heiz⸗ 
— 5 Jahre. 


Zu verkaufen: 
bel: und u 
Pierde, Wagen. 
Str, 

— Firture 


‚-Bigarrenite 


30 54 e. 


Bi illigiter 3 — 
“fe v 


Bicycles, Rähmaihinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 dad Wort) 
ift preisigürdig gu ders 
Unve., 2. Etage. 

l5felm 


Eine‘ feine Nä 


bmajchiue 
231 Due 


Island 





alle Arten Nähmaſchinen 

5 veijen bei Alam, 12 Adams Eitr. 

filberpfattirte nger $10, High Arm $12, 
Miifon $10. Spredt vor, che Ihr kauft. 


neue 
Bn;* 


Bianos, mufitaliihe Zuftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort.) 





5 ‚für ein feines Gabinet Grand Halle & 


i Aug. Groß, 683 Wells Str. 12felw 


Möbel, Hausgeräthe 1. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik. 2 Gents dad Wort) 


eues Fold ngbetts billig. 
im 


verfaufen: Ein ait 


Mek vermuten: Bitte gt, — Sl, Dreis 
fer 83.50, Kleiverihrant 33.00, Ggtenfiontiih, Goug, 
Stühle, ipottdilig. 46 G. North Uns, jm 





| Simmer 15 167—169 Waihington 





Julius 1 


laujen ju | 
Neue | 


no, aubh an monatlihde Abzadb⸗ 


Damen:Sd 


MeDo wel, ne 


1 i & Wie find die eimiiz 
Gejellihaft, die ihren Schüseen Die m undervo 
le Nedowel arment Draitin 

1e wendet in jedem Yalle 
genar F jogar as —X 
edert ein Zehntel der Zei 
iylinftel der Zeit um ein gu ite 


langiam tert 
im Ganzen zu fonts 
tr Wir 
"Maicıne 

nd lei icht zu verſteyer 

thoden in Facon, G 
— der Weltausſtelunge 

all, wo fie ausgeftellt war, den eriten Preis 


—5 arbeitet zu 
ziß zu behalten und 


Drafti 2 


Lehrplan iſt am vollſtändigſten; er umfaßt 
von Taillen, Röden, Aermeln, Mänteln, 
i un allen Departement.» Jetzt iſt 

t ahrsoſchaft oder auf eine 
. — Wufter irgend einer 


Die MeDowel Eo., 73 State Str. 


Ss Gehermpoligei:ligens 
2 * und 95 Fifth Ave. Zimmer 9, bringt it⸗ 
vas in Erfahrung auf privatem Wege, un⸗ 
— alle undlüclichen Familienver hältuni fe, Ehe⸗ 
n u. j. w. und nelt Beweije. Diebfäys 
n en werden unterju ict 
n zur Rechenſchaft gezogen. UAn⸗ 
denerſaß für Verletzungen, ——— 

Il. mit Erfolg delteud gemacht. — 
tsjachen. Wir find_die einzige deutſche 
isAgentur in Chicago. Sonutags vifen bis 
12 hr Mittags. 2m* 
Löhne, Note n, Mietben ud Shuls 
den aller Ar ! Ichne U und ficher kolleltirt. Keine Ge⸗ 
buhr wenn er os. Offen bis 6 Uhr Abends und 
3 bis BD Uhr Mittags. Deutjh und 2 
lic geiprogen. 14m! 

RBurcauofXamwand Go Ileetion, 
Str., nahe 5. Ave. 
Konftable. 


Noten, Miethe, Board 
ft: Urtheil sprüche jofort folleftirk, 
de Miett perausgejeßt. Wenn fern 
a, Kine Koſten. Enalijch und Deutſch geſpto⸗ 
a vöfliche Behandlung. Spredt vor in RKe. 76— 
Fifih Ave, Zimmer 8, zwiſchen Randolph und 
j . Eprehftunde 8 Uhr Morgens. bis 
d Sonntagas 8 Uhr Morgens bis 1 
—— Wa „ ter Buhman, Rebtsans 
Otto Reets, Ro suftabler. ”jaln 
fenanzüge und — zu verleihen. Romi: 
en Anzüge frei, für die Erlaubnik* Mass 
Wir vertaufen 
jowie Sterne, 
Golums 


ande 


Young, Advofat, Fritz Schmi tt, 


Uhr 
walt; 
Mas 
tes er 
fen 
alle 


n Bällen zu verfaufen. 
Sorten Masten und Trimming, 
Goaldbejaß, „Säellen, zu Wholejale: Breijen. 

110 €. Mon vor Str. Ifelm 


bi a Ihe atte, 
le ide re ereinigt efär bt und rebarirt. Unzitge 
u e & 2, Dreſſes Winterüberzieher 
French Team Dye Works, 110 Mon⸗ 


is Theater). Ielm 


argaret- wohnt jeßt 643 Milwaukee =. 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeıgen ı unter hi ejer Rubrik, 2 Gent das Wort) 


y Pate ſum-Artikel. 
ein Riftifo. hriftlich un ter R. 3 Ubendpeit. 
— e — — 


Rechts auwälte. 
(Anzeigen unter biejer Nubrif, 2 Geuts dad Wort) 


Billiamöi, Linden, 
Gott. 
Advokaten und Rechtsanwälte. Rechtsſachen jeder Art 


Dempiey 


1107 Aſhland Blod, Ede Glar! und Raudoldd ir. 
l6ja'm 


Rehtzanmwalt. 


Sfahen prompt beforgt. — Zuite HR 
Dearborn Str 33: 2 


UAustunft grati3. 
Fred. Plotke, 


Alle Rechts 
Unity Buildi ng, 79 


Julius Gofdzier. Joba Rose: rs. 
a 
Commszer, 


Unterridt. 
_ Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Eent3 de3 Wort) 


t Eimgewanderie, 665 NM. 

He. Tag un) Abden). 

1) mäsig. Yns 
Sonntag Bormitzag. 

lSjammjalm 

— — ———— en ne] 


er, Aerztliches. 
Arnʒeigen unter diei er Rubr it, 2 = Gents das Wort) 


meldung jederzeit, 


Berfdiedenes. 
_ (äinzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das mat) 
vVerloren: Kleiner - ihwarzdraun er Hund, jeiiden 
Fullerton und Bincola Une, As gute — 
695 Zullerton Ade. 





J 
* 
£ 
& 
jr 


x 


ehe = nn teten nn een 


Lou. 
Boı Alexander Baron von Koberts, 


mn 


(Forttekung,) 


Gemwiß, der Bändiger verachtete den 
Nubier, aber : 
alle Freundlichkeit ſpenden, 
fähig war. 

weil es ſich entwürdigen und ſeine edle 

Natur nn Babe entjtellen Iaffen 
mußte duch die fchrullenhafte Habaier 
ver Menfcen? * * 

Zeppa ſchien Gefallen zu finden an 
der vornehmen, ſelbſtbewußt en Art 
Farmillis und zeigte ſich für deſſen 
Aufmerkſamkeiten ſehr empfänglich. 
Das kluge Thier be obachtete, ſtellte 
Vergleiche an: * ein wirklicher und 
ein ganzer Held, 
Auges und kampffrohen Herzens der 
twilddräuenden Gefahr 
— bier der bemalte und aufgepußte 
Popanz, der durch ein amı gelerntes Ge- 
brüll harmloſen 

Schteck erregen ſollte... 


deren er 


a, ev verglich und er entichied. Lou | 


fühlte das —- der Hund begann immer 
peutlier feine Sympathie für den 
Bändiger fundzugeben. 

63 fraß Lou am Ben es wühlte 

ihm, es preßte ihm die Gedanken 
zuſammen, daß ſie ächzten. 

Dort lag der Hund vor ihm, 
Kopf ſchwet auf den Pfoten ruhend. 
Leu redete mit ihm — alles was von 
Liebe und Zärtlichkeit ſeine Bruſt er— 
füllte, das ſchüttete er vor dem Thiere 
aus, Angſt und Kummer machten ſeine 
Worte etbeben. Doch das Thier rührte 
ſich nicht, ſchien nicht zu hören. 

Ob Zeppa Lou nicht mehr liebte? 

Nichis! 

Dringender, 
Flüſtern: 
haben?“ 

Zuletgt ſtockten ſeine Worte wie un— 
ter dem Ausbruch einer Thränenfluth. 

Da hob Zeppa die Augen — es pa⸗ 
ten nicht jene Augen, vor denen Lou 
einſt, als er dem Hunde die Schläge 
ausgetheilt, wie vor einem aufflam 
menden Gewiſſen geflüchtet war. Nein, 
mit einer unendlichen Traurigkeit blick— 
ten fir ihn an — als wein das Mit 
lei» feuchiichimmernd aus ihnen 
glänzie. 


flebender 
„Zeppa, 


ging ſein 
Lou nix mehr lieb 


Ja, ja, die Dogge hatte Mitleid mit | 
Und wenn jetzt nicht etwas ge-⸗ 


ihm. 
ſchähe — bald, ſehr bald — ſo könnte, 


ſo müßte ſich dies Mitleid in Verach- 


ing ummandeln.... 


Sollte alles umfonft 
toth und Elend, 


geiwelen fein, 
und der ausgeitan- 


dene Hunger, und vie bitteren Demüs | 


thigungsi, Die fie zufammen als Beit- 
ier erlitten? 

Die Angft war wieder da, die un- 
geheure Angit, 
mals verlieren fünnte. Und diesmal 
nit mit einer jähen Plößlichkeit, 
auic; Die Gewalt der Menjcien — 
nein, jchob er den Hund denn nicht 
felber aus feinem Herzen? Drängte er 
ide nicht jelber langlaın zur Ihüre 
hinaus. .. 

Lou wollte ſich mit 
vieder die Achtung des Thieres er— 
sbern. Er erklärte rund heraus, daß 
er nicht mehr als Auakadauba mitſpie— 
en wollte. 

Was? 
ihn für verrüdt. 
var beanfpruchte? 

Nein, nicht da8! verneinte Lou. 

Und er deuiete Pimento und Gingo 
an, daß er fi) Tchämte, day ihm das 
Milbipielen gegen die Natur ginge, 
Zögernd zuletzt bradite er es heraus: 
„Zeppa nie mehr ioild jein wollen!” 

Sie veritanden nicht aleich, wie er 
Dazu fam, aber fie wuhten, und jte 
hatten ja Hundertmal bemerken müflen, 
wel gerzdezu unheimlid;e Macht Das 
Ihier über diefes feltfame Eremplar 
von einem Menſchen ausübte. 

Alſo das „Hundevieh“ ſteckt dahin— 
ter! Die ganze Menagerie wird ſich 
wohl noch dieſem täppiſchen Weltwun— 
der unterftellen.... 

Zeppa mar ihnen ja länagjt jchon lä- 
jtiaq, feines lauten, oft ftörenden We- 
jens wegen, und fie hätten ihn längit 
an »ie Stette gelegt, mein 
nicht dagegen geiträubt. 

„Er ift ganz und gar und völliq toll 
geroorden, Lou!” rief Wir. Gina. 
„Was, Er ihämt fih? Geh Er dod in 
die faiferlichen, Königlichen und jon- 
ftigen zoologtichen Gärten, mo fie die 


einem Schlage 


Wamım nicht? Man hielt 
Dh er mehr Hono- 


teltenen Menjchen und lange nicht jo 


foftbare, wie Er ift, neben den wilden 
Thieren zur Schau ftellen. Da wird 


au 


348 


Er ſehen, welch eine Ehre es iſt, als 


Wilder gezeigt zu werden.“ 
SignorPimento aber fuhr mit einem 
Zorn heraus: „Dann weiß Er ja, 
vecehio mio, wo Er hergekommen. 
Addie, aber nicht a rivederci!” 
oa Stußte: fie miefen ihm alfo die 
Ibüre? Jhm und geppa.... und Draus 
den vor derThüre gähnten ihnen Elend 
Hunger entäcaen.... 
Da defann er fi und blieb. 


und 


Aber 


Zeppa jollte nicht mehr auftreten — | 


um feinen Breis! 

Das hatten die beiden ja längit 
langt. Er follte fich feinen Zeppa 
pergolden lafjen! 


| ®itter 


an Beppa jah man ihn 
Bemitleideie er da Ihier, | 


der ſich begeiſterten 


entgegenftellte | 


Leuten einen billigen | 


den | 


daß er nun Zeppa abers | 


Lou fi | 


vorgeſchoben, 


— — 


„Mouſſou..“ 
Der Löwe ließ ein wohliges Grun— 


zen vernehmen und an den ſchwarzen 


Fußballen zuckten dieSpitzen der Kral⸗ 
len ſpielend auf und nieder. 

„Lou auch da 'nein — Lou nix 
Angſt haben, Mouſſou....“ 

Farmilli wendete ſein Haupt nur ein 
wenig nach dem Sprechenden herum, 
mit einem kurzen Streifblick deſſen 
Antlitz treffend. 


Lou Eſſed gern haben — Lou bei 


Eſſed geh'n wollen — Lou nix Angſt 
baben....” 

„Was wollt Ihr?“ 

Nur aus dem Tone der Frage Hang 
eine Verwunderung, in dem Gefichte | 
de3 Bändigers regte ſich keine Miene. 
Und ohne Lou — 
Seite hinhorchend, die 
Löwen gerichtet, lagte er : „Zu Eifer | 
| wohl 2 Sshr in den Käfig? Zu den da?“ 

Lou I nictte ſehr beſtimmt. 

„Ah, was denkt Ihr! 
alten Herren treibt man keine Scherze 
mehr. Nicht wahr, Eſſed? Das Alter 
muß man ehren.“ 

Eſſed öffne 
ſtätigung, mit einem langſamen Deh— 
nen ſpannte er ihn weiter, höher, ein 
ungeheurer Abgrund, in 
lich rauhe Zunge bäumte. 

Und nach einer Pauſe, laut und 
klar, mit jener metalliſchen Stimme, 

die Farmilli während der Vorſtellun— 


von der 
Augen auf den | 


und Farmilli 
kraute an dem goldbraunen Felle. 


| 
| 
| 
| 
* 
| 
| 
| 


| Amanda Neumann. 


Mit Folchen 


te Seinen Rachen zur Bes | 


dent die jtache | 


gen in den Ktäfigen den Thieren gegen= | 


über anzunehmen pflegte, jagte er: 
„sb habt feine sucht?“ 

Damit fahen 
digers in Lous Antlitz, ſaße n darin, 


Die Mugen des Bän- | 


| hielten ihm die Mienen mie in einem | 


ı Bann — mit Bligesieuchten drangen 
fie in den Grund jener Seele. Seine 
Lüge 
ſen Blicken gegenüber. 

„Nix Angſt!“ ſagte Lou. 
Augen funkelien. 


— 
— 


Nr 


ya 


chen. Kommt mit! 


möglich; und feine Heuchelet Dies | 
eine | 


„Sut, fo wollen wir es aleich verjus | 


Und no immer hielten Die Bandi- | 


fauernd 
eine 


geraugen Yous Antlig Felt, 
auf Suden. Darin, das 
von ? *9 bedeuten könnte. 

Aber das Antlitz 
Bronze. 

Sie Tchritten auf einen Käfig zı 
dem zwei halbwüchſige Löwen fh —* 
lend überwarfen. Farmilli ſchlug mit 
der Wi iffche gegen das Gitter, Da 


ee 
(C 


— De 


| den Mäulern. 
„Wir werden hier hineingeben, 

| nor,” Jaate FFarmilli. 
Dabei verwies er 
ausgeltredtem Zeigefinger in eine Ede. 
Widerſtrebend, 


— 


ſie ſich dorthin. 

„Aber bedenkt wohl, 
es ein Unterſchied iſt, Menſchen einen 
billigen Schreck zu erregen und den 
Thieren da Achtung zu gebieten. Man 
muß ſie lieben, wirklich lieben, dieſe da, 
um ſie zu beherrſchen. 
aber kann 
Ihr. u 

„Alſo vorwärts!” 
jegte den Schlüffel an, um die Kleine 
Seirenpforie Des Käfigs zu öffnen. 
Da ftußte er und wendete fich herum, 
aus feinen Augen 
tiher Glanz. 

„Ihr ſeid brav, Signor Lou!“ ſagte 
er, und ſeine ſchöne ſonore Stimme 
klang wie eine Liebkoſung. 

„Ihr ſeid brav, das freut mich. Ich 

habe Euch nur prüfen wollen, ſeht Ihr. 

Aber wir können nicht da hinein. 

sarı Euch nicht hineinlaſſen.“ 
Lou — verdutzte Augen 


mi 
" Wa 


— ſeid. 
Die 
einem Schwarzen. Es geſchähe 
Unglück. Nehmi's 
Haben denn die Menſchen Reſpekt vor 
Euch? Wie ſie Euch treten und miß— 
handeln und unier die Thiere erniedri— 
gen — und Ihr ſeid doch ein Menſch 
gleich ihnen, 
ſie ſich rühmen in 
Ah, dieſe Menſchen!“ 

Lou ſtirte de Bändiger an; ſeine 
Lippen wollten etwas ſtammeln, da 
ſank ihm der Kopf auf die Bruſt herab. 

„Nun, nehmt's Guch nicht zu Her— 
zen,“ berubiate ihn jener. „Wir mol» 
len es vielleicht einmal verfuchen. \hr 
habt To jeltene Zähne — vielleicht, 
wenn Ihr den Thieren die Yähne 
mwerit....“ 

„Und auch den Menjchen müßt \hr 
‚sie zeigen, hört Kor, tüchtig zeigen!“ 
rief er dem Daponichmwanfenden nad. 

Ueber Zeppa® breiten Rüden da- 


ihrem Hochmuth. 


zur 


Sig: | 


fuhr ein freund= | 47 
‚, uberno 


pur | 
blieb fejt mie eine | 


in | jeibit anfleiden fonnte. 


Iprangen fie gegen Diefeg mit fnurren= | 


Sianor, daß | 


' fei an deifin Bett aejtürzt. 


Die Menichen | 
man meilt nichi lieben, wißt | 


Und Farmilli | 


; r ——— den ſei 
die Löwen mit Morden Te. 9 
einen ſtechenden 

— dd sr Dunfelbeit 
mit großen und un. | SM ber Dunterhet 
dulirenden Kaßenbewequngen verzogen | J— 


Beopas leckende Zunge frich ı mie eine 
Liebloſung über die heißfiebernde 
Stirn des Nubiers 49 


Ah, Zeppa iſt beſſet als die Men- 


ſchen — Zeppa wird ihn nicht verach— 


ten... j 
(Fortfekung folgt.) 


— ——— 


Der Mord im Zorpoter Seebade. 


— ⸗— — 


Eine entſetzliche Vlutthat, deren nä— 
here Umſtünde, ebenſo mie die Motive 
zur That feldit, noch in tiefem 
— die vielbeſprochene Ermor 
des dreif ßigähri gen esſch 


de geiſte 
der; zuſtiz zräthin 


Nr 
Un! 


Sohnes d Beer aus Sih 
nigsberg in Preußen in der Nadıi vom 
17. zum 18. Yunt 1896 
Zoppot gelangte am 21. 
dem S 


Januar vor 


45 


Die 
iX 


Jahre alte 
Angeklagte 
ſtand ſeit dem Jahre 1895 bei der ver— 
wittweten Juſtizräthin Beer als 

benmädchen im Dienſt. Zu ihren Ob— 
liegenheiten gehörte vorwiegend Die 
Pflege des idiotiſchen Richard. 
Beer hielt ſich mit ihrem Sohne und 
deſſen Wärter im — Somi 
Seebad Zoppot-bei Danzia auf. 


die unverehelichte, 


rer 
Ich 


etwa um halb 2 Wr von der Anaes 
tagten gemedt und in das Zimmer ih⸗ 
res Sohnes gerufen. Als ſie 
ſtürzte, fand ſie ihren Sohn in ſeinem 


Bett imBlut ſchwimmend und röchelnd 


bis auf den Pruchu 
Entſcheidu 


vor; der Hals war ihm 
Wirbel durchſchnitten. Der herbeigeru— 


fene Arzt Dr. Wagner konntie nur noch 


den Tod des Ermordeten kon— 


ſtatiren. Dem Arzt theilte Frau Beer |! 
mit, daß au die Wärterin Neumann | 


jer. Bei derlinterfuchung er= 
aab jich, J dieſe nur zwei geringfü— 
gige Verletzungen, eine lange, aber 
nicht tief durch das Hemd durchſchnei— 
dende und 


verwundei 


wunde an zwei verſchiedenen 
hatte. Ein Selbſtmord er 
vornherein ausgeſchloſſen, 
Todte war ein harmlo ſer 
der Stufe eines vierjährigen 
ſtehender Idiot; er war außerdem ſo 
ſchwächlich, daß 


Ss 


DL 


auf 


denn 


geiſtig 


Ebenſo wenig 
erſchien es denkbar, daß Je 
beſonderes Intereſſe gehabt 
ſollte, dieſe harmloſe Perſönlichk 
dem Wege zu räumen. 

Die Wärterin gab an, daß ſieNachts 


haben 


eit aus 


plötzlich durch einen Schlag auf ihren 
T6öre 
LIWTERT | , ; 
OU jen geradezu 
Schmerz verſpürt. Wer zeugniſſe ausgeſtellt 

he fie Niemany | een jungen, 
rn | Prleat und ihn 


| mird verhaftet, 


us demSchlaf aufg 
Zugleich habe ſie ar 


Hinterkopf a 
1 Half: 


babe fie 
jeden können, e3 habe iär aber geichte: 
al3 05 th Jemand aus dem Yin 
mer entfernte, dann 
nommen, daß ihrpPflegling röchelte und 
Zuerſt habe 
geglaubt, er breche ſich, dann aber 
habe ſie im Dunkeln bemerkt, daß die 
Feuchtigkeit von Blut herrühre. 


ſie 


Der 


Licht gemacht. Der Verdacht der 


und ſie wurde am 19. Juni in Haft 


genommen. 


im nicht? Nun, weil Ihr ein 

Nehmt's nicht übel. ‚ozuient 
Ihiere haben feinen Refpekt por | Don ıprer Frithere 
em 
nicht übel, e8 ilt fo. | 


ein Fbenbild Gottes, mie | 


| erflärten es für einfad unmöglich, 


Dingemworfen laq Lou und tobie feinen | 


Schmerz auß. 

| Weil er eim Shiva 
aus Allem was der Bändiger aejagt, 
hatte er nur das eine verftanden: wei! 
er ein Ehmwarzer ilt... Keine Achtung, 
feine Kiebe, fein Recht, kein Mitleid, 

| feinen Troſt und kein Glück — weil 
er ein Schwarzer iſt! 


tl; 


rzer 


er ein Schwarzer 1jt? 


Nan zeigte fih Aualadauba allein ! 


ohne den Hund. 

&3 mar nur eine halbe Maßreae! — 
Die Dogge verlangte offenbar mehr. 
Sie Ichien Tich völlig Lous Einfluß ent 


mwinden zu mollen; veito größere Ge: | 
Ihier | 
nur: 
und er war; 


walt wußte Farmilli über das 
auszuüben. Ihm allein ſchien 
noch gedorchen zu wollen 


es, der feinen allerlei Ausichreitungen 


es 


in der Menagerie geſchickt vorzubeugen 


wuße. 


anſehen. 

Eines Morgens trat er an Far— 
milli hetan, der ſich gerade mit Eſſed, 
dem 
Kaplöwen, unterthielt. 

„Mouſſou..“ begann Lou zaghaft. 

„Sat, man wird Eurer Herrlichkeit 


aljo ein paar erzellente Ochſenkoteletts 


beitellen,“ fuhr Farmilli in ſeiner Un— 
tethaltung mit dem Löwen fort. 
ſer hatie die eine Pranke unter dem 


Lou konnte das zuletzt nicht mehr 


ehrwürdigen mähnenumwallten 


Hit...“ 
| zeß hatte das größte 


Ob ihn auch Zeppa verachtete, weil 


Es 
ungern 


des Ermordeten 
daß ſie dieſe 


an als eine 


die Pflege 
mmen hatte und 
Aufgabe von Anfang 
ſchwere Laſt empfand. Die? 
nahm nun an, daß die Angeklag 
That begangen habe, um auf 
Weiſe auf einmal von dem ihr läſti 
gen Dienſt frei zu werden. Nach 
Anſicht der Antlage hat ſich auch 
Angeklagte die beiden Wunden 
Habſe ſelbſt beigebracht, um den Ver— 
dacht Ernten. Die Angeklagte bat 
Dienſtz eit her vor 
treffliche Zeuantife aufzuweiſen, ſie iſt 
in ihrer Stellung wiederholt lange 
Jahre geweſen, u. A. 13 und 65 Jahre 
Auch bei Frau Beer erfreute ſie ſich des 
größten Vertrauens, ſo daß die 
hörigen des Ermordeten an ihre 
durchaus nicht glauben. 

Von den verhörten 
Aerzten ſprachen mehrere mit 


Ve— 


A = 
‚lid ge 
Schul 


iu 


aroßer 


Muriden, weiche die Ang: 
Nacht erhalten Haben wollte, von 
ſelbſt herrührten, während 
ebenſo beſtimmt erklärte n, er ſie 
von fremder Hand zugefügt 

ten und wahrſcheinlich 
den ſeien. 

* Angeklagte wurde von der 
ſchworenen nad viertä giger Bert 
ver einftimmia frei geſprochen. 
Zeugen belobten ihren Charakier un 
dat 


eflaate in ie ner 


zugef 


ame 


fie den Mord begangen habe, 
geſchah insbeſonders auch von 

der Mutter des Erwerben. Der Y 
M 


Da 


Diez 
ne 


und der Mu&gana deflelben wurde von 
den zahlreichen Zuhörern ahne Unte 
ſchied mit den höchſten 

gungen aufgenom men. 

Ermordeten und 

hielten ſich weinend umſch 


* mi; 
De MNMermwandten der 


I mu ıw 


.. 


s 


es Zameo 


ſchreibt: 


2 
* 


Extrakt regelmäßig zu mei⸗ 
nen Mahlgzeiten. 


fe 1 5 
u Ber 


— 
— * 


Man verlanuge das ächte 
Lhaun Hoſſf iche Maljertraft. 


Alle anderen find werthloie 
Füllungen. 


— 


Die-⸗ 


Die beliebte engliihe Sängerin, 


Ic fühle, daß ich e8 zum großen Theil 

dem ähten Johann Hoff' ſchen Malz⸗ 
Ertraft zu verdanfen habe, dap amı Ende 
einer ehr anftrengenden Gaifen meine 
Stimme freier umd kräftiger und mehr 
AUlgemeinbefinden ein befferes ift, al3 am 


Anfang derfelben. Ich nehnte 
das Johann Hoff' ſche S 


4331 * 
niel | 
— 

dung | 


— rt, 
wachen 188 


im Seebad | 


Schwurgericht in Danzig zur Ber= | 003 
handlung. Des Mordes angefiagt war | 


Stu: | 


| Sinfehteinben | 
Frau 


im ** 
Inder 


Nacht au * 18. Juni wurde rau Beer 


dorthin | 
| mann Dadurd 


in Das Fleiſch eindrinaende | 
Schnittmunde und eine kleine Stich | . 
Siellen | 
'chien bon | nen rt 
naliſtiſcher Räthſel el 


Kindes —* 
er fih nicpt einmal | | 


emand ern | 


babe Ir Rare | Schlafe getödtet haben foll. 
k 44 sy F J 





Run | 
habe fie frau Beer herdeigerufen und.) 
Thä- 
terſchaft lenkte ſich auf die Wärterin —* 
behörde annahm, 
steht feft, Daß Die Angeklagte nın —— find zu der Üeberzeugung 
» gelanat, | 
ı lich der Neumann zu verneinen waren. 
ı Der Gerichtshof ijt darüber hinausge- 
| gangen und ha 


ı nig erde 
richtshof erklärte, 


| Fahren int 
| ten, 


pr) er 
| Angeklagte 
fachveritändiaen | 


Beltimmtbeit die Anſicht aus, daß die 


es 
Seiten | 
Vr 
ufjehen gemacht | rung zerdrücte, nur einma 
| Nertheidiqungsrede Dr. 
| Erariffenbeit übermannt 
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Mut ter noch leb taten unter allge- 
meiner — daſ ſſelbe. 


"Uber das Geheimnik der ſchaurigen 
That iſt ungelöſt. Trotz aller Anſtren- 


gungen der Behorde hat ſich nach F | 
er— 


anderen Seite auch nur ein 
dacht der Ihäterfchafi ermitteln Tafjen, 


x x * 


Wie ſchon berichte ‚ bat 
Re die | 


( 
Wärt erin iu 


n lange: 


Yır 
Verhandlung 


Gerichtsgebäud 


N, { ] 
usgang des geben Fe 


sen 
ßdramas 


mg, mit weich 
lat wurde. Daß 
in frei —* = menden 
chlichem Er— 
er — 
dem all mäliger 
Hauper vdachtsıng- 
mente und dem Dramatiichen 
der medizinischen Begutachtung 
Wunden gefoigt waren, To ziemlich 
aber man wollte doc Die Beltäti- 
gung dieſer Erwartung it nach Hau— 
ſe hehmen, man wollte Zeuge derForm 
dieſer Freiſprechung, der Art der Ge— 
nug ſein, welche Marie Neu— 
erhalten würde. Die 
Geſchworenen haben dur ch ihren Aus— 
ſpruch und der Gerichtshof durch ſeine 


wie, 
meſſen 
nahme, i 


ſta ab 


für an 
* 


der 


thuung 


kundet, daß Marie Neumanns 

nicht das tödtliche Meſſer geführt hat, 
welchem der ungl 

aus Königsberg inmitten der ihn ſchü— 
henden und heaenden 
Offer gefallen ijt. Dies iit Die einzige 
Löfung, weiche die 41ſtündige 
handlung für das geheimni 
ma gebracht hat. Bezüglie 
ihrer Motive, ihres Herga 


n 
D 
8 


h der 
inges, 


That, 
ihres 


Vollführers ſtehen wir noch heute vor 
iſcher, krimi- 


der vollen Reihe pſycholo 


—Sſe— 
De 


Yo chi f 


in ſeir 
Ste 


onnte Rei —X walt Dr. 
iner ergreifend 
de ausiufen: "Diefer Prozeß 
efer m. mit allen Erhebun- 
> Anfehulsizungen wird eintre- 
en in bi e unvergän gli he n Annalen der 
Geſchichte.“ ich’ ein Prozeß mit fo 
erſchütternden dramatiſchen Vorgän— 
gen ragt weit hinaus über die, von de— 


— 
N 


my 


I nen wir fajt täglich lefen und hören. 


Ein armes Mädchen aus dem Volke, 
weichen ausnabmslos von allen Sei- 
glänzende Leumunds— 
iwerden, welches 
Ihmwahinnigen Mann 
liebt wie ihren Bruder, 
weil es diejes Kind im 
Sie ver- 
brinat fieben lange Morate aottergeben 
in Unterfudungshaft und wird dann 


| bor da Schwurgericht geſtellt, welches 


in viertägiger, angefttengter und ein- 
gehender Verhandlung den räthielhaf- 
ten Mordanfall Har zu Stellen fucht. 
Der all ift Durch die Verhandlung et- 
was fiarer geworden, aber nicht nach 
r Richtung hin, weiche die Anklage— 
ſondern 
entgegengeſetzten Richtung. Die Ge— 


daß alle Schuldfragen bezüg— 


t kundgegeben, daß er 
aus den Ve 
Angeklagte freizuſprechen ſei, 
daß die Verdachtsmomente theilweiſe 
S binfälliga und im Uebrigen alS we- 
lich eriiefen find. Der Ge- 
daß Das Hauptper- 
berhauot nicht eingeleitet wor— 
mein 
vorde 


ben wäre 
ich Thon t fo ar dargeftellt hät- 
Fall ſei. Für 
ſchien vor der 
lichkeit 


Verhandlung die Mög— 
nicht ausgeſchloſſen, daß die 
ſen ſei. Wer aber die Angek 

Zweifel bald geſchwunden. 
Perfon, welche mit ſolcher Demuth, mit 


ſolcher feierl er —— bor dem Ge: | 


a1 or 


zu er 


hof nen vermag, eine 
—*— — welche ſolch' einen 
rttlichen, kindlichen und liebevoll ſor— 
den Brief an ihre Mutter ſchreibt, 


4 ir Man n feine gemeine Mörderin sein! 


Vertheid iger hat Recht, 

heitsbollen Charakter 

neigen und „Niemand 
iellt, daß er nicht dieſes 


vu 


bor 
muß 
iſt 
arme 


die⸗ 


jeneiden könnte.“ 

» Mädchen wurde 
Nerbanblung, während welcher 
cher Zuſchauer eine Thräne 
J 
Sellos von 
und konnte 
unterdrücken. Iſt 


mans 


ber 


die Thrä ne n ni St 
teine Yldin? 
zeigt ſich der mal 
Der Vroseh 
ut deß die 


das 
urd ganze Menich! 
ttattfinden. 

Wert yandiuna bon 


r n 
m it Der 


gerührt mo 


wir 


end » en 


Vorſi 
hrli 
rn 


ü wden 
Du 


iſt. 


und ‚ihren Ungebörtaen und 
joldben Schmerz zu bereiten. 
um Troſte gereich en, 
nahme das * 


Freun— 


mit wel— 
likum 


it und 

10 bis Macs 2 

icht gedrä— 

mit größter Spannung 
Verhandlungen und empfand, 

it wenig Ausnahmen, eine Er- 

nd, als der Freiſpruch gefällt 

jes zeigten u. A. die zahlrei— 
ichwünſchungen der Freige⸗ 

im Saale und ſpäter vor 

chiegebaude Die Angeklag— 

—— Aug zenblick die volle 

t Verneinung der Schuld⸗ 

ic zu ermeilen. Sie 

salich itehen, erit ala wie 

ger ihr Mittheilung machten, 

as erregt und bon Sekuns 

— ſteigerte ſich auf ihrem 


von Mor: 


Herre n 
⁊ ir 


muy y 


leichte 


er 


[ 
> 


der Prozeß 


ie Neumann | 


ton für die Inh: | 
er allerisitg | 


Gange | 


ıng in der Koitenfrage be- | 
Hand | 


glückliche junge Mann | 
Fürſorge zum 


Ver— 
ßvolle Dra⸗ 


Vertheidi- 


nach der | 


rbandiungen nicht nur die | 
| Ueberzeugung gewonnen habe, daß die 
ſondern 


die Verdachtamomente | 


wie Dies nach der Verhandlung der | 
den Nichtbetgeiltaten er= | 


wirklich die Thäterin gewe- 
lagte ge- 
ſehen und gehört hat, für den waren 
Eine | 


Im Unglüd erit | 


Es iſt 

dem | 
größten Aus—⸗ | 
Es 
zu vermeiden, der Angeklag-⸗ 


Mag | 


den | 
Der Zufchaus | 


> Uhr olgte eine | 
HIER ne? Damen und | 

ben | 
wohl | 


elite ee en 


| Geſichted der Ausdrud der Fre Sie 
dankte ihren Vertheidigern und küßte 
ihnen bepegt die Hand! Die, Diert- 
herrin der Angellägien, Frau Juliiz- 
tath Beer, brach wiederholt in Freus 
| denthränen aus, ala fie ven Frei 

und das gerichtliche Anerfenntni 
ı nahm. Nach der Freilaffung d 
| geſprochenen ging Frau Beer auf 
Marie“ nd fte umarmten ur. 
gen ı fi un 


ude. 


nie 


au un 


Einfältig und frivol. 


Philadelphi Ma 
dem Kongreh einen geha 
teit gegen die Bil zugeftellt, 
nen zufäglidien Sol von 10 Bro 
auf alle Waaren legt, Die nicht 
amerifanijeen Schiffen importirt 
den, und melche auf Berdem alle zumider 
itehenten Klaufeln in beitehenden Ber 
trägen aufhedt. Der — ſtützt ſich 
darauf, daß die Bill gerade das Gegen— 
m bon Dem beivirken m ürbe was Ste 

bez: vedt: die amertfaniiche Schifffahrt 
würde Dadurch nicht gewinnen, vie! 
mehr ı an Bedeutung verlieren. 

Das tit auch ganz nafürlich. Aus- 
ländifche Erporteure und inländiſche 
Importeure würde n um Imede der 
Vermeidung des 3 Zufchlagssolles die 
Waaren über canadii iche und merifant- 
Ihe Häfen und von da mitteljt Eifen- 
bahn geben laffen. Nun mag gefaat 
werden, dann hätten doch menialtens 
I amerifanifche Eifenbahnen den Wor- 
tbeil. Erjtens jedoch war das nicht ver 
| ojtenitble Imwed der Bill, und zweitens 
it es nur theilweiſe wahr. Naare n, die 
aus Australten und Ditatten Tommen, 
würden, weil fie der Hafen von San 
Francisco zu vermeiden hätten, nad 
| Vancouver geben und von Dort über 
den ganzen Kontinent miticlit der Sa 
nadifchen 'Bacific-Babn befördert wer 
den. E8 ijt joplechterdinas nicht einzu- 
| Tehen, marıım wir den Häfen von Ban 
couver, Johns, Halifax, Quebec 
und Montreal auf Koſten der Häfen 
von New Mort, Bolton, Philadelphia 
| und San francisco zu Gelchäften ver- 
beiten follten. 

Die Bill iit olfo unüberlegt und ein- 
fältig. Doch darin bejteht nicht der ein- 
zige Einwand gegen diefelbe. Sieben- 
unddreihig Verträge würden Durch Die: 
felbe affizirt, und es ilt mehr als wahr 
icheinlih, daß die fontrahirenden 
Mächte lieber, ala daß fie ſich die Aus— 
ftreichung der einen Kiaufel aefallen 
ließen, die Verträge ganz aufheben 
mürden. Sie würden uns mit Repreifa= 
lien erwidern, und wer wiirde dann 
der : Haupfoerlierer fein? 

Die anftöpiaite unter den Folgen der 
Bil it die ungleiche Vertheilung ber 


am 
iu 


rine-Börſe 
rniſchten Pro— 
welche ei⸗ 


„Ft 
* 


St. 





hat | 


borgejchlagenen Tare. Auf eine Zaduna | 


* nen 2 

Iare ungefähr 20 
a. 

ai ufZu 


Eiſen würde die 
Progent ausmachen, dagegen icker 
und Tabak volle 300 Prozent; auf 
Mais 50 Prozent, auf Proviſionen da— 
gegen 200 Prozent u. ſ. w. Würde das 


nicht den ganzen Handel auf den Kopf | 
ftellen und unabfehbare Verwirrungen | 

riite + abaey 3 | 
hervorrufen, ganz abaejehen von = a — 
| Weib! 


furchtbaren Unaerechtigfett, weiche Da 

| in für die \mporteure von her 

| Waaren lieat? Nicht einmal Die 
Sigenthümer würden darunter 
fahren; derjenige, welcher Eiſen 

| Fracht hat, würde fünfzehnmal jo bad 


| feinem Schiffe Kaffee geladen hat. 
Das Allerveriwerflichite aber an d 
| fer neubelebten Maßregel „zum Schuße 
der amerifanifichen Schifffahrt” re 
Thatſache, daß ſelbſt wenn alle Schwie— 
rigkeiten geregelt werden könnten, am 
leßten Ende doch der 
den vermehrten 


BRe 
„ie 


Zoll zu tragen hätte. 
Stann es der Konareh auf fich nehmen. 
dem Volke ohne Warnung und ohne 


Grund eine ſolche ungeheure Laſt auf— 


zuerlegen? Die Erfahrung hat ſattſam 


gelehrt, daß alle die legislativen Kunſt 
ſtücke der amerikaniſchen Schifffahrt 
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Mexiko 55 
Staatsoberhäup beſeſſen, die unter 
ven verſchiedenartigſten Benennungen, 
wie 3. B.: Prä ident en, U nisderweſer, 
ge Kailer, Diktatoren u. ſ. w. 
das L * rt haben Von die 
—* 35 Generäle, reſp. Militärs, 
waren Advoka reſp. Doktoren de 
ed 4 waren aeililicden Standes, 
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t, Ingenieur u. |. m. Dt 
ig hat der he 
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zum erſten Mal ge— 
mählt. D. Red.) Seit Monteguma IL. 
hat Bench io lange — 
Antonio MOON regierte nur 15 
Jahre und 26 Tage, Benito Yuäarez 14 
Jahre, 7 Mon ate und 8 Tage und 
Belasco J. Jahre, 8 Mo 
und 21 Am kürzeſten war 
die — Ignacio Pabon 
——— dieſelbe dauerte nämlich 
nur 2 Tage. Einer, Juan Du u y 
Oſorib, wurde zum Präſidenten au 
erſehen, nahm die Wahl aber nicht an: 
ein Anderer fonnte Durch den Winer: 
itand von Seiten Gonzäles nicht zur 
Herrichaft gelangen. Während 
Regierungszeit find 4 geitorben: 
(1851), Barraaan (1836), 
Marimili (1867) 
(1872). Fültlirt wurd 
Sturbide (1824), 
Marimilian und Miramon 
Bergiitet 1: Nicolas Bravo 
Stımordet 4: Bomonfort 
Artita, 
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The Eugene Field Monument Souvenir 


The most beautiful Art Production oftihe cen- 
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(Gigenbericht an die Abendpoſte.) 
Politiſches und Unpotitiihes aus 
Deutſchland. 


Berlin, 30. San. 1897. 


Während diefer Woche murde im 
Reichstage der Etat des Poftivefens be— 
Tprocdhen, und da ftellte eS fich wieder 
einmal recht eflatant heraus, dab Herr 
von Stephan, jeiitem er Staatzjetre- 
tät und von Wdel ift, nicht mehr der 
Alte it. Jede der vorgefchlagenen Re- 
formen im bdeutfchen Pojtmefen, ob- 
moöl fie fjammt und fonders erwünjcht 
und leicht durHführbar find, wies er 

zurück mit der alleinigen —— 

daß die Reichſseinnahmen darunter lei— 
den könnten. Die vorgeſchlagenen Re— 
ſormen begreifen beſonders die Herab— 
ſezung des Portos für Lokalbriefe; die 
Erhöhung des einfachen Briefgewichts 
bon 15 auf 20 Gramm; die Vermindes 
tung der Zelephongebühren ‚und die 
Beſeit tigung des Strafportos. Das 
leßztere iſt ganz beſonders läſtig im 
deutſchen Poſtverkehr, da es nicht den 
allein Schuldigen, den Abſender, ſon— 
dern den ganz unſchuldigen Empfän— 
ger trifft. Außerdem iſt es auch eine 
Ungerechtigkeit, denn die Poſt iſt doch 
nur berechtigt, das Manko, d. h. das 
noch fehlende Porto zu kollektiren, wie 
es z. B. in Amerika, England und an— 
deren Ländern geichieht, nicht aber den 
doppelten Sat. Wie läſtig dieſes 
Strafporto wirken kann, habe ich z.' 
B. manchmal erfahren, wenn ich bis zu 
2 Mark Strafporto auf einen einzigen 
auswärtigen Brief, der mangelhaft 
frankirt war, zahlen mußte. Inner— 
halb einer einzigen Woche betrug letz— 
tes Jahr dieſes Strafporto für mich 
nahezu 10 Mark, d. h. 82.50. Was die 
Herabſetzung des Portos auf Lokal— 
briefe von 10 auf 5 Pfennige betrifft, 
ſo wäre auch dies nicht mehr als recht 
und billig und würde ſicherlich dem 
Poſtetat nur nützen, nicht ſchaden. Der 
einfache Beweis dafür liegt in der 
Thatſache, daß in jeder größeren Stadt 
Deutſchlands in Hamburg, Dresden, 
Leipzig, Breslau, Köln u.ſ.w., alſo 
nicht blos in Berlin (wo es jetzt drei 
Privatpoſt-Geſellſchaften gibt, Die 
fämmtlich bei einem Porto von 2 bis 
5 Piennig glänzende Gejchäfte ma= 
chen), Brivatgejellichaften es übernom= 
men haben, an Stelle des Staates 
für genügende fchnelle und billige Be- 
förderung der Zofalpoftfachen zu jor- 
gen. 3 liegt ja auch auf der Hand, 
daß bei dein hochentwidelten Korre- 
Tpondenzmwejen in Deutfchland ein Lo— 
falporto von 10 Pfennig oder 24 E13, 
zu hoch ift. Wehnlich fteht eg mit der 
Frage der Telephongebühren, Diefel- 
ben find jebt, in Anbetracht der riefigen 
Benubung diefes Verkehrsmittel in 
Deutichland (die Stadt Berlin allein 
bat mehr zahlende Telephonfunden,als 
ganz Frankreich zufammen), viel zu 
hoch bemeffen. Bei allen diejen gefor- 
derten Reformen, die im Neichätag 
Sahr für Kahr bon allen politifchen 
Parteien verlangt werben, ijt mit ma= 
thematifcher Gemißheit vorauszujagen, 
daß ihre Durhführung eine Erhöhung 
der Poiteinnahmen bedeuten würde, 
anftatt eine Verminderung. Wber Ste- 
phan ijt bequem und äußerft fonferva- 
tid geworden, Für Reformen irgend 
welchen Genres it er nicht mehr zu 
haben. Sein einziges Streben geht 
jeit Jahren dahin, einen immer höhe- 
ren Veberfhuß an feinen Abrechnungen 
zu erzielen, unbefümmert um alles An= 
dere, unbefünmmert auch um die That- 
Tache, daß die deutichen Unterbeamten 
im PBojtwefen ein gar nicht mehr men 
ſchenwürdiges Daſein führen. Yhre 
Gehälter find entichieden zu farg be> 
meſſen. E35 aeht die Sage, wie im 
Reichstag erwähnt wurde im Laufe der 
Debatte, dab als ein höherer Pojtbe- 
amter einen feiner Untergebenen, einen 
Poitajfiitenten dabei betraf, mie er 
zum Mittagseffen einen Bratherina 
derfpetite, er ihm zurief: „Sa, wennSie 
jo hoch leben, da fünnen Sie freilich 
nicht ausfommen.” Und diefe Geſchichte 
iſt, auch wenn ſie nicht wahr ſein ſollte, 
jedenſalls ſehr bezeichnend, En viele 
dieſer A u nagen buchſtäb— 
lich am Hungertuch. Ein wahres Wun— 
der nur, daß trotz alledem Unredlichkei— 
ten und Veruntreuungen bon Seiten 
meiner Poſtbeamten äußerſt ſelten 
ſind. Dergleichen Fälle zählen wahr— 
jheintich noch nicht 5 Prozent der Fälle 
im amerifanijchen Poſtweſen. Aber der 
Unterſchied iſt der: Hier ſind die Poſt— 
beamten, auch die niedrigſten, ein 
Stand, mit Standesehre, auf Lebens— 
zeit darin engagirt. So hoffen ſie denn 
von Jahr zu Jahr auf Erhöhung ih— 
res Salärs undBeförderung, und wer— 


den darüber alt und grau. Drüben iſt der Verſaſfer des Kolonal Handbice: 


das anders. (So groß dürfte in dieſem 
Punkte der Unterſchied doch wohl nicht 
ſein. Auch hierzulande iſt der —*8 
amte, ſo lange er ſeine Pflicht thut, 
in ſeiner Stellung durchaus ſicher — 
bis an die Grenzen ſeiner Arbeitsfähig— 
keit. Die Penſion fehlt allerdings 
bis jetzt noch, dafür ſind aber die Ge— 
hälter unvergleichlich höher. Anm. d. 
Red.) 
nk * 

Liebfnecht, der alte ſozialiſtiſche Ve— 
teran, ijt jet thatfächlich auf’3 Alten- 
theil aeleht von feiner Partei. Seit 
reicht it „Oenoffe" Auer, der 

Reichstaasabgeordnete, thatfächlich 
Chefredakteur des „Vorwärts“ und 
der alte Liebfneht nur noch dem Na- 
men nad) an der GSpibe des Blattes, 
Borläufig hat man ihm allerdings noch) 
ein Galair von 7200 Mark belaffen, 
aber auch das wird nicht mehr Tanae 

‘dauern. Binnen Jahresfrift fol er jo 
langfam „abgewimmelt“ werden und 
auf Parteifojten penfionirt. Die ſo— 
zialiſtiſchen Parteileiter, dieLiebknechts 
geiſtigen und körperlichen Verfall ſchon 
ſeit längerer Zeit bemerkt haben, 
ſcheuen ſich vorläufig noch, den Alten 
ſo coram publico binauszumerfen, 
denn derjelbe hat immer noch viel Po⸗ 
pularität bei den Maſſen, aber, wie 
geſagt, ſie thun dieSache auf unauffäl- 
Iigere Art, was ja ungefähr auf dasjel- 
be hinauskommt. Dieſes Jahr ſchicken 
ſie ihn noch auf Agitationsreiſen; jetzt 


iſt er in Holland, wo der alte Zauber 





jeineg Namens die fozialiltifchen Maij- 


jen noch immer begeiltert und ihm vo!- 
le Berfammlungen sichert. Später joll 
er nach Belgien, vielleicht jogar nad 
den jfandinaviichen Ländern, 

* * 5 


Vor einigen Tagen wurde das 
Schwert Ulrichs von Hutten, das die 
Derije trägt: „Ich hab's 3 gewagt“, in 
Zondon von dem Auftionator Chrütie 
für 3800 Marf (£190) veriteigert. E3 
ilt eine pracgtoolle, 82 Sentimeter Tan 
ge, mit Silber eingelegte Waffe. Ja, 
diejes Krämervolt an der Themje hat 
eben das er und . bringt jebt Al- 
les, jeltt de Schwerter deutfcher Na- 
tionalt elden, rorthin. 

* * * 

Ueber Ninder ſelbſtmord in Deutſch— 
land ließe ſich ein ganzes Buch ſchrei— 
ben, und zwar ein ſehr intereſſantes. 
Es iſt eine recht betrübende Erſchei— 
nung, die in innigſtem Zuſammenhan— 
ge ſteht mit der ganzen Signatur die— 
ſer jetzigen Dekadenz-Periode. Aber ſo 
recht naiv war die kleine 12jährige Ma— 
rie Schröder, die in Rudolphsheim bei 
Baumgarten auf demFriedhofe dadurch 
freiwillig aus dem Leben ſchied, daß 
ſie ſich in den Schnee legte und erfrie— 
ren ließ. In einer Taſche ihres Kleides 
fand man folgenden bezeichnenden 
Brief: 

„Liebſte Eltern! Mich freut das Le— 
ben nicht mehr, obwohl ich erſt zwölf 
Jahre alt bin. Der Eduard geht jetzt 
immer mit der Mali, ſie iſt die Haus— 
meiſterstochter und erbt einmal ein 
Vermögen. Ich habe nichts und bekom— 
me auch nichts, darum will ich ſterben. 
Ich will erfrieren und ſchlafend ſter— 
ben. Ich möchte am Baumgartner 
Friedhofe begraben werden, da ich we— 
nigſtens Hoffnung habe, auch einmal 
dort zu liegen, wo Eduard hinkommen 
wird, wenn er einmal ſtirbt. Verzeiht 
Eurer unglücklichen Tochter Marie.“ 

Ließe ſich aus dieſem Stoffe nicht 
ohne große Mühe ein ganzes Drama 
ſchreiben? 

u" 

Ein anderer eigenthümlicher Fall 
bon jugendlicher Perverfität wird aus 
Oberdorf in Württemberg berichtet, 
Der dortige Schuliheiß Berg erhielt 
folgendes Schreiben: 

„Räuberhöhle Schenkenftein. Die 
geraubten Werthpapiere gebe ich her= 
aus, wenn Sie im Walde, 10 —— 
te vonSchenkenſtein, wo ich einen Pfahl 
geſchlagen habe, 60 Mark niederlegen. 

Ich hole ſolche in 14 Tagen ab. Sol- 
ten Wachen ftehen, jo werde ich fie nie= 
derſchießen, Ihr Haus mit Dynamit 
in die Luft ſprengen. Zwanzig Landjä- 
ger reichen nicht aus; mir Jind eine 
lange Bande. In vorzüglicher 
Hochachtung Aquilior, der größte Räu— 
berhauptmann des Jahrhunderts.“ 

Man ermittelte als den Abſender 
den jungen Hilfsſchreiber Robert Fritz 
in Bopfingen, der nur muthwillig aus 
der Kaſſe 27,580 Mark geſtohlen hat— 
te, mit denen er aber nichts anzufangen 
wußte. 

ar * 

Auch ein merkwürdiger Diebjtahl 
war der, welchen der zmwanziajährige 
Zahnlechniker Rudolf Dannenberg in 
Berlin begangen hatte. Er hatte näm— 
lich dem Zahnarzt Eckel und der Zahn— 
fabrik C. Aſh & Sons allmählich 160,- 
000 fünftliche Zähne gejtohlen. Diefel- 
ben hatte er in Pädchen zu 200 Stüd 
an den Silberfchmelger Marcus Blik 
pertauft, t der nur den Platindraht ge= 
brauchen konnte, welcher die Zähne 
zufammenbhielt und deshalb nur ME, 
17.50 das Hundert dafür zahlte, 

nk %* 

Weil fie die Krimimalpofizet bon 
Berlin bafür getadelt hatten, daß bie: 
jelbe bei Verfolgung der Mörder des 
Sultizrathes Levy zu lanafam vor= 
ging, wurden die beiden Sournalitjten 
Pulh und Großmann in Berlin zu ho- 
ben Gelditrafen verurtheilt. Der Chef 
der Kriminalpolizei, Graf Pücdler, 
hatte Strafantrag geitellt. Dabei war 
diefer Tadel, der wirklich berechtiat er- 
ichien, denn die Polizei ließ volle 24 
Stunden verftreichen, ehe fie etwas zur 
Verfolgung der jugendlichen Morbbu= 
ben that, ganz Fachlih und bejcheiden 
bon ihnen in den Zeitungen erwähnt 
worden. Aber das nennt man Preß- 
freiheit in Deutjchland. 

nk 

Eine Neuerung, die jehr erwünfcht 

war, ift jet in Berlin Thatfache ge= 


| worden, nämlich die Errichtung eines 
| Ausfunftsbureaus für Auswanderer. 
ı An der Spibe desfelben jteht U. Sei: 
ı del, der Sefretär der Deutichen Kolo- 


nialgeſellſchaft, und Rudolf Fitzner, 
Es ſteht alſo nicht zu befürchten, daß 
die ertheilte Auskunft nicht ſachgemäß 
fein wird, umjomehr als den beiden 
Herren nod) ein jtändiger Beirath, der 
fih aus den beiten Kennern der Ein 
manderungsländer zujammenfeßt, zur 
Seite Steht. 
ax %* 

Dem Unfug, der hier in Berlin, ge: 
rade jo mie in Paris und Wien, mit 
dem Reflamevermert an Kaufläden: 
“English spoken” und “On parle 
Francais” jeit vielen Jahren getrie— 
ben worden iit, fol jet ein Ende mit 
Schreden gemacht werden. Laut dem 
neuen Gefet vom unlauteren Wettbe- 
werd it es nämlich ein Vergehen, diejen 
DBermerf, der darauf berechnet tft, ver- 
trauensjelige Angehörige der betr. Na= 
tionalitäten anzuloden, anzubringen, 
wenn nicht auch tHatfächlich Jemand 
tandig in dem Laden Fit, der Dieje 
Sprachen Spricht. Die Polizei fpürt 
jet fchon herum. Ignotus. 


Frauen: und Kinderarbeit. 


Der 11. Jahresbericht Des Departe- 
ments für Arbeitsangelegenheiten, den 
Kemmiffär Carroll Wright dem Kon— 
greß überfandt hat, befchäftigt fich aus- 
ichließlih mit dem Verhältniß der 
Männerarbeit zur rauen und Kin- 
derarbeit und mit ber Frage der Ar- 
beitslöhne. Es iſt dies in Gemäßheit 
einer allgemeinen Reſolution beider 
Häuſer des Kongreſſes ine. wel⸗ 


x 
x 


‚lagen u. |. m. aller Vrt, die in 3 


„Abendpoft«, Chicago, Montag, den 15. Februar 1897. 


che über die betreffenden Bunfte eine 
Unterfuhung anordnete.- Die Quint- 
ejfenz des Berichtes ift, daß diefgrauen- 
arbeit verhältnigmäßig zugenommen 
und die Kinderarbeit abgenommen hat, 
und zwar bezieht fich der Vergleich auf 
die Jahre 1895 und 1896 oder die 
„‚egige Periode“ einerjeit3 und auf den 
10 oder mehr Jahre zurüdliegenden 
Zeitraum oder die „Frühere Periode“ 
andererjeits. 

Ber der angeftellten Umfrage erhielt 
das Departement von 1067 Fabrifan- 
ver⸗ 
ſchiedenen Staaten liegen und 118-, 
367 Arbeiter beſchäftigen, Aus— 
kunft, aber nur die Mitt halungen sen 
931 Seide ften waren fo volljtändig, 
daß fie als — für den Bericht 
benutzt werden konnten. Dieſe 931 
Unternehmungen beſchäftigten 64,560 
Perſonen in der früheren und 108,648 
in der jetzigen Periode. Von der erſte— 
ren Anzahl waren 26,479 männlichen 
Geſchlechts von 18 Jahren und dar— 
über, gegen 43,195 von der zweiten 
Anzahl, und 4175 unter 18 Jahren ge= 
gen 7540 von der zweiten Anzahl. In 
der eriten Periode waren 27,163 mweıd= 
lihen Gefchledts von 18 Jahren und 
darüber und, 6743 unter 18 Jahren, 
gegen 45,162 bezw. 12,751 in dem 
jeßigen Zeitabfchnitt. Hieraus geht dere 
bor, daß die männlichen Arbeiter von 
18 Sahren und darüber um 63.1 Pro- 
zent, die weiblicden Arbeiter aber um 
66.3 Prozent zugenommen haben. 
Männliche Arbeiter unter 18 Yahren 
nahmen um 80.6 Prozent und weiblishe 
um 89.1 Brozent zu. Nach den lebten 
drei Zenfusberichten ftieg der Prozent: 
faß der weiblichen Arbeiter von 10 
Jahren und darüber von 14.68 Pro⸗ 
zent in 1870 auf 17.22 Prozent in 
1890, während der Progentjaß der 
männlichen —5 von 85.32 Prozent 
in 1870 auf 82.78 Prozent in 1890 
heunterging. 

Das Verhältniß der verheiratheten 
und unverheiratheten Perſonen re 
lichen Geſchlechts anbelangend, fo wa= 
ren in der jehigen Periode von 79,087 
Arbeiterinnen 70,921 oder 83.7 PBro>. 
unverheiratbet, 6775 oder 8. 5 Prozent 
verheiratbet und 2011 oder 2.5 Proz. 
geichteden.. Nah dem lebten Zenſus 
waren von 3,914,571 Arbeiterinnen 
bon 10 Jahren und darüber 69. 84 une 
verheirathet bezw. ihre eh Vers 
hältniſſe unbefannt, 1318 Broz. vers 
—— 16.10 Prozent Wittwen und 

0.90 Prozent geſchieden. Ein Vergleich 
der Zenfuszahl en mit dem Ergebaiß 
der jüngjten Unterfuchung des Depar- 
tem enta gibt indeſſen kein zuverläſſiges 
Reſultat, da die erſteren sich auf alle, 
einem Erwerb nachgehende n weiblichen 
Perfonen bezieht, Die lehlere Dagegen 
nur auf eine Leſchränlte Anzahl von 
Gtabliffement: 

Der Haupi — der für — An⸗ 
ſtellung von —. und Kindern ans 
gegeben wurde, war, daß | ie für — 
Arbeit beſſer geeignet wären. Andere 
Gründe waren, daß fie zuverläfliger, 
feichter zu fontrolliren, billiger, mäß!- 
ger, leichter erhältlich, weniger zum 
Streifen geneigt, fauberer, eifriger 
u. f. w. wären, Bon anderen Geiten 
wurde aber dagegen behauptet, daß ste 
unzuverläſſig wären, zu ſchwächlich 
und dergleichen. 

Beſondere Tabellen desBerichtes zei— 
gen, wann in einer Fabrik zuerſt 
Frauenarbeit eingeführt I wurde, in ıwel- 
chen Branchen die Frauen beſchäftigt 
wurden, wie viele Stunden ſie arbeiten 
und dergleichen mehr. 

Zum Schluß weiſt der Bericht darauf 
hin, daß die Arbeitslaſt des Departe— 
ments in enormer Weiſe erhöht worde 
ſei. Früher habe dasſelbe nur Jahres— 
berichte veröffentlicht, jetzt müſſe es 
Spezialberichte über alle möglichen ſo— 
zialen und national-ökonomiſchen Fra— 
ge anfertigen und alle zwei Monate 
über die Lage der Arbeiterverhältniſſe 
im Ans und Nuslande Bericht eritat- 
ten. Zur Zeit fei das Departement mit 
einer Unterfuchung über den Einfluß 
des M tafchinenmejens auf die Men- 
fchenarbeit und die Produfiiondfoiten 
beſchäftigt, ſowie mit einer Staliſtik 
über die Löhne in allen Welttheilen, 
mit einer Unterſuchung der Spirituo— 
ſenfrage vom national-ökonomiſchen 
Standpunkte, mit der Frage des Er— 
werbs von Gas⸗ Waſſer- und elektri— 
ſchen Anlagen durch die Munizipalitä— 
tien, mit den Verhältniſſen derItaliener 
in Chicago und der Neger im ganzer 
Lande. as viel auf einmal. 
Von der frauzöſiſchen Fremdenle— 

gion. 

Zu der Deſertion des Sohnes eines 
Berliner Fuhrhetrn aus der Fremden— 
legion wird noch mitgetheilt, daß der 
Ausreißer, ein 24jähriger Mann, nun— 
mehr wohlbehalten in Berlin eingetrof— 
fen iſt. Ein gleichzeitig mit ihm de— 
ſertirter ehema uͤge? Unteroffizier von 
einem rheiniſchen Infanterie-Regiment, 
hat es ſchließlich vorgezogen, ſich der 





Drei Sinffen 4 Männern 


ift der Titel eines netten, iffufteirten Wuches '@ 
Taihenformat, focben berausgeneben und ausihliehs 
lih für Männer beftimmt. 3 beichreibt im leicht 
verftändlicher Srrade die fehredlihen folgen ju⸗ 
gendficher Andisfretionen und jpätererlus ihweifuns 
gen, wie Santenfchwäche, Impotenz, Verlufte, Kodens 
—— i. ie und » auf eine u —— 
elbſtbehandlung und Heilung ohne Dregu 
oder Medizinen hin. Diefes Budelchen 
beſchreibt wahrheits getreu meine dreikigjährigen, 
wundervollen Erfolge mit meinen hatentirten wirds 
li cleftriichen Gürteln in folcen Wällen, und jeder 
junge, ältere oder ‘alte Mann, tweiker am bee 
geringften Schmwäde leidet, follte «$ fefen, um 
genau zu twillen,’ woran er ik. Gswicd frei here 
tbeilt, oder auf Verlangen verfiegelt zad koſtenftel 
per Poſt verſanbi. 


DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago, 
Diiice- Stunden 9 bia 6, Gonntags 11 bis I, 


Militärbehörde ſeiner Heimath nicht zu | 
itellen, fondern in London zu bleiben | 
und bon dort nad Amerita zu 
gehen, Die Si ſter dieſes Unteroffi⸗ 
ziers hat überd 
und über die Schickſale deſſelben fol— 
gende intereſſante Einzelheiten erzählt: 
Ihr Bruder, der Unteroffizier Z. iſt 
am 4, Dftoher 1894 gemeinfam mit 
dem Sohn: des Dirigenten einer 
pelle und noch - 
ten, zum Ihe 


24 


aus 


Theil deſertirten Soldaten, 
zum Theil El 
ihrer Dienftpfli 
über bie franzölil 
In Verdun melt 
läufer als Rekri 

und erhielten F übliche Hand geld. 
Von dort aus wurden ſie nach Marfeil— 
le transportirt, 0 fie, da fein 
zur Ueberfahrt ber eit war, wie 
fanten behan? w uvden. V 
Tage lang mihten jte fich mit dem 
Spinnen von Wolle nüßlich beihäfti- 
gen, dann erjt erfolgte der Transport 
nah Algier, Im Dran angelangt, 
wurden fie bald —— 
zu viehiſche 

„Pruſſiens“ zu 
tionen waren an 


icht, — wollten, 
je Orenze gegangen. 
iii ji die 


—— 
Schiff 


Arre— 


— 


welch e gerade⸗ 
_ dDluna dort 
en hatten. Deſer— 


— 
Tagesord nung. 


erd! 


* 


Die Briefe, welche ſie an ihre Angehö— 
| gewicht, 
erit dann 
der | 
halts tüber= | 


tigen richteten, wurden von den Mili- 
tärbehörden geöffnet und 
weiter befördert, wenn man 
Unverfänglichkeit des Inhe 
zeugt hatte. Wer ſich in den Briefen 
über ſchlechte Behandlung beſchwert 
hatte, kam hinterher in Arreſt. Als 
Arreſtlokal diente ein Ke ellerl loch, 

dem die Arreſ iten im F 
Waſſer und Brot act Tage ve 
mußten. End! 
telömann für die ! 
Deutichland. Durch die Unterftügung 
diejes freiwilligen Helfers gelang zu— 


‚ich von 


Ka⸗ Gefellfchaf ft eines 


10 anderen jungen Leu- Fremdenlegion, de 
I und De 
ß-Lothringern, die ſich 


| 


* 
ie Flucht ihres Bruders 
mit Zipilkleid 
: Mittelsmann. 
ling auf einem franzöſtſchen 


| langte ı 
|,Mit Hilfe desfelben Mittelsmannes iſt 
lleberz | 
en der Fremdenlegion 


| Iiner St. gel 
| entfliehen. 

Vierzehn | 3 
den | Marf übermittelt. 


| der die Vorbereitungen zur ylucht zu= 


Die | 
| in Berlin eingetroffen. 


| der 
in 
inſtern bei 
rbleiben 
* fand ih ein Mitz | 
orreifpondenz nad | 


nächſt dem Sohne des Muſikdirigenten 
die Flucht. Seine Angehörigen ver— 
ſchafften ihm einen Auslandspaß, der 
auf den Namen eines gleichalterigen 
Freundes lautete und ſchickten dieſen 
ern und Reiſegeld an den 

So entkam derFlücht— 
Schiff. 
Marſeille aus fuhr er dann in 
Sergeanten der 
reihn nicht kannte, 
ſſen Sereicait er fich unauf- 
fällig anjchloß, nah Paris und ge> 
bon hier unbehelligt nah Meb. 


Bon “ 


dem 


Dei 


3 weiterhin auch) deutſchen * 

ffizier Z., deſſen Schmeiter wir, mi 

Diefe Mitthei lungen —— 
de em erwähnten jungen Ber- 
lungen, nad Maroffo zu 
Ihre Angehörigen hatten 
zu diefem Smwede den Deferteuren 300 
Bon diefer Sum- 
ußten Ste ca. 100 Mark zur Bes 
Korporal3 der Legion, 


de 
e1 


fon 
stil, 


me m 


ftechung eines 


fällig entdedte, jpringen laſſen. 

Jetzt iſt, wie ſchon erwähnt, auch FR. 
Er ſchildert die 
Verhältniſſe in der Fremdenlegion als 
geradezu — Sein Körper: | 
yelches beigeiner Aufnahme | 
in Die Beni * 138 Pfund betrug, iſt 
auf 104 Pfund zurückgegangen. Er iſt 
überaus glü id ch, daher der algerifchen | 

Sklavenſtation intt innen fonnte, und | 
aede nit er Wehmuth des Schickſals | 

pielen Hunderte deuticher Leidens: | 
geführten, Die heute noch dort jehmadh- | 
ten müffen. Der junge Mann ift gerne 
bereit, den Angehörigen deutjcher LXe- 
gtonaire darüber Auskunft zu geben, | 
auf melde Weije fie feiner Erfahrung | 
nach durch ihre Lieben wieder befreit | 
werden fönnen. 








geleiteten Hefe 


8 
2 


ee a 


Um das 
voll neue, wen 
zu einer bedeut 

Ihr ſolltet nicht dieſe, 


Lager ſofort aufzuräumen, 


a 


— 


Lyon & Healy Uprigl 
Kimball Upright 
Gilbert & Co. Upr 
Fiſcher Upright 
Waſhburn Uprig 


R 
Carleton —e yohı, 1y. ont 


A 


— 


4 


J Ränmmungs-? Verkauf. 


Und u: andere, 


Monatliche Abzablungen fönnen arrangirt werden, 


— 


IERT & CO, co. 


baben wir verichiedene 
ig benutzte und ſchon gebrauchte Pianos beiſeite geſetzt, 
enden Herabſetzung von den regulären Preiſen offeriren. 
— die größ te aller Gelegenheiten, um ein dur chweg zuver— 
läiſiges pun zu einem Bargain zu bekomn 


Wabaſh Ave. und 
Adams Straße, 





faufsräumte 
welche wir 


Ber 


ien, verſäumen. 


er Irt iabt u 
or Grand 
J 


rled“ Waßnußholz. 8200 
Roienhol3........ 3375 
D T ırlor Grand, Roje — 8300 
teinway Upright, Roſenholz .8325 
nabe Upright, „burled“ Walnußholz. ——— 8350 


IE N 


| 6 


La Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Red Star, Niederl. 
Framöffde Linien. — Zentralbureau für Paffage, Kajütes und 
Zwiſchendech, nad) allen Pläten der Welt, 


Europa, Alien, Afrika und Auſtralien. 


ARTHUR BOENERT. langer, PaffageDepartmenl, 


Deutihe Sparbanf 


6 Proz. Zinſen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
tberen. Rapital und Zinſen garantirt. 


Kalferlicd) deutfhe Neihspoftz Heldfensungen 3 mal wöhentlid). 


Einziehung von Erbschaften un Forderungen, fowie Auöftelung ver 
Vollmachten und fonftiger noterieller Wröundens mit 
tonfulsrifhen Beglaubigungens prompt bejorgt. 


felt 1871 in 


ANTON BOENERT, Sedlskonfufeni u. Notar, gran, 


Man beachte den 
eltbefannten Blaß: 


Binangietes. 
SR Die ältejte Sparbant in Chicago. 


* ERS, 


Metreibt ein 
allgemeines 
Bank-Seidhäft. 
7 von * 
Depoſiten SI ud in 
aufwarts ange: 
nommen und Zinjen darauf bezahlt. 
fonnen e3 jo arrangiren 
ı e 91 J 
Depoſitoren daß ihre Familien während 
ihrer Abweſenheit Gel ziehen können. 


Verheirathete Rrauen ken ane- 
nen Namen deponiren, ſo daß nur ſie es 
ziehen können. 

Ausländiſche Wechſel. dungen 


von Irland und ihre Zweiganſtalten von 
£l und aufwärts, 


Office: Stunden: 


10 Uhr Borm: bis 
8 Uhr Abends, 


10 Uhr Borm. bis 3 
Uhr Nachm. Samſtag 
2 Ude Rad. und 6 bis 

23jajddlj 


Bee 
( 
H.0.STONE: —— — Rast 


E.R.HAASEaCe 


Bank: und Land-Geicäft, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigften Markt 
Raten. Erite Hypotheten zu ſicheren Kapital⸗ —— 
She an Hand. Grumdeigenthum zu verfaufen im 
heilen der Stadt und Umgegend. 
Dffice des Foreft Home Friedhofs. 


Simili &. R. Haaſe. Setretar. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


92 LA SALLE STRASSE, 


Serman Felienthal, Träfident. 
8. ©. Ehmidt, Vize-Präf. 
Ired. Miller, Kaffirer. 
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Dienſtag 


und 


Mittwoch, 
den 16. und 
17. Sebruar. 


Bargains in Groccrics. 
Waſch-Soda, beſte O ug litt > 3 Bid. 

Böhmischer Feige 

Gayle Roll Eicho 

Star Fichte, dag 

Farbige Wach 

Süße € bofoiad 

Groß e Cali fornie 


Sau a Nur. 
tze Vohne 
4c ie in Sausausjtatiugs: 


Gegenftänden. 


Banı ter Samp ben— 


Bre 


tel und durcha ů⸗ ſie — 
ae 4 .. i" 4e 


ı 3 Glas 


er unit Rand, 


Rollhö iger, die reguläre 


tejie: und Gabel⸗ 
e — 


Ungebleichter Muslin 2e 
Ertra ſchwerer eine Yard breiter ungebleid)- 
te M i ür 6c verfaufte »3e 
® Eorte, für dieie zwei Tage, die Yard. 4 
GhlımBingbaus 31e 


= Ginghams, 
hecks 

die 6e Sorte. tie‘ us “sie 
2:4 Yard breites ungebtefchtes Bett: 

tu; eus 1231 
or beite Qualitä 
bleit Bet ig die 

So * —* Yard. 

Se gebleichter Muolin H!:c 
Onalitit eine W) ard brei ter weich 
Her Minslin, — — 5! se 


Hard. 


Yard breites uges 


1Sc 123 


e 

ne Kleiderfutter, in 
en Verkauf, die D1 
— — 9 


Knaben: Wailts 9 i 
100 Dugen d Knaben-Waiſt 
n Cambri X 
it gefalteiter v gro 
Galitornia Shinten 4 
Feinite Galiforn —— für 
dieſe zwei T e. das Pfu ar 42 c 
Maͤrkt-Körbe De 
Ein Wood ſtart gemachte Markt-Körbe mit 
peltem Henkel, für dieſen Verkauf, ») 
Stüd. : — € 
— Unterdemden i. Mädchen 10€ 
300 Dusßend fraı de ae te Unterber 


den Für Mädchen N m er ertr a 10e 


gute Onalität uud gutes Gewicht, zu 


Ar Us 


"de 


3 af — tte 


u. en, — 


Beſtes friſches looſes Leaf Lard 
Friſch gebackenes Brot 


— 





S2 


Sp. Glarf 
Str. 


(Sherman House.) 


— ffskarten ven und 


nad 


Deutſchland. 


Geldſendungen 
per Deutſche Reichspoſt drei Mal —— 


ho Of gg 
7 3 i 
er b u. 
2) — 


Gen'l Agent der Baltie und Saunſa Linie. 


62 So. Giark Sir. 


(SHERMAN HOUSE) 


ENGE TEST Reg Teer 


Br sc 


DEUTSCHES: 
TI 


9J ehlich inkorvorirt 


Erbfchaflse und Rachlaß-Regulitungen 


bier und in allen Welttheilen; 


Konfulsriiche Beglaubigungen 


irgend eines Nornfulates: 


Rechtsſachen jeder Art 


9 
w 


8 i 
| ank of Gommerce Korreipondeny pünttlih und Fojtenfrei beantwortet 


u 23.1867 


Kapital = = 
sa Ya 


$500,900 


Salle Str, Tempel Gebäude. 
CHICAGO. 
J Direktoren: 
Jakob Birk. K. G. Schm 
IW. Wou. — ide 
Sharles e Eli B. Felſenthal. 
Adolph Herman Felſenthal. 
Wm. Giffert. Adolph Loeb. 
Fred. Miller Morris — 
Samuel Woolner 
Dieſe Bant iſt bereit, neue Kontos zu eröffnen umd 
ellen — — üchen der Depoſitoren zu genügen. 





TEMPEL, SCHILLER & C0,, 


Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums⸗Sicherheit 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
BE F. ” — 472 Cievelan — — | 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


| Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen, “asl} 


Wafhington, D. C. 21. Dez. 1896, 
Alle Perfonen, welche Forderungen aut die 
National Bank of Illinois at Chicago, 

Chicago, Zurnois, Haben, werden hierdurch aufgefors 
bert, ihre Anjprüche, mit den .—. ı Belegen dere 
feben, innerhalb der nächiten drei Monate, beim Maf 
enverwalter John E. Megeon — ichen. | 
fpäter zurüdgewiejen werden mögen. | 

JAMES H. ECKELS, | 
Comptroller ofthe Currenoy. | 


Sedzsm 





Depot: Dearborn:Statt: u 

Tidet-Offices: 232 Clark S 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


MONON N’ROUTE] 


ae Si täglich. 

Schuellzug für Zudia 

Gineinneti F — — 4 1 
Meaihinaton und Baltimore... ] 
Xofayette und Konisvılle,. 
‘indianapolis uud — 
sajayette Accommodation 

ndianapoli€ und Gincinnati... 

fayette und Sorigu.uz, 


J 


© 9 9 
.... . 
...... 


45 
30 
50 
20 
58 


22 


da ſie | beiuchen 


ALBERT MAY, Nedtsanmalt, 


62 So,CLARK STR. 


Ausfunit gratis. fen Sonntags VBorm. 


„. KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigjten 


Schiffskarten 
Deutſches Konfular- 


und Rechtsbureau. 
Bollmadıten geieglıch ausgetertigt 
Erbidhaiten eingezogen. 
Rrlunden aller Art mit fonjulariichen Beglaubigunge 


Oeffentlidyes Hotariat. 


Seftamente, Recht3- und Militärfachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urfunden in Erbihaftde 


Geridt3: und Prozeßſachen. 
Bertreter: K. W. Kempf, 


Konjulent, 


84 LASALLE STR. 
Billige Billette von 
Deutſchland. 


Wer Bater, Mutter. Bruder oder Schweſter herüber 
kommen zu laſſen wün'ſcht, ſollte unbedingt erſt mich 
denn bei mir bekommt man Billete zu niedrigen 
Preiſen. 

Kauft jetzt die Schiffskarten, 
bev r Hin de nıife infolge des neuen Emigrationd » Ges 
€ 1 it. Die Billete geiten für ein ganzes 
\ um wert fie mi ot beuust w:rden, befommt der 
näufer jeın Geld zurüd abzüglıd der übliden Unfoiten. 
Benuße Zeit und Gelegenheit uud wende 2 Dich 
ſofort an 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampfigifislinien, 


General Life: 171 E. Harrison Str., Ede Fifth Ave. 
öfe,im 


or die Sonntagsbeilage der Abendpoi, 


GILT 


INANLIREK: 
RE UERRTD RITA En 


Einer der grögten Läden in Ghicago. 


BSBargsains 


en 


Dienflag und Miltwod;, 16. und 17. Febr, 
die jedem Käufer Sich fe ins Hedüchlniß einprügen werden 


| Galsi $burg und Streator ß 
| Rodjord und gorreiton.en.e..... +8058 
| Zofal-Puntte, Jllinois u. Joma.. 

| Rocdford, Sterling und Vtendota.. 


| KRaniaseiry, St 
| Alte Buntte in 


Minneapolis,St.Paul, Dubuge, 


| Bahnhöf 


| Keine ertra yahrı 





| ®rend Eentral Station, 5 


| 9.08, IN, 
Anafuaft + 


Dienitag 


und 


| Mittwod), 


den 16. umd 
T. Sebruar. 


Bargaind ı in neuen — 
kommen jeden Tag herein 


me iſche pia ds in hel⸗ 
h 106, di 


in 2 


ne Kleiderfutter, 


Ungefähr 7 
Unterjeug jür Mäı 
aran und Kameels 
48: wertb, im reg. & ie 


— für Knaben, 
#r 


Winter. 
\ in lobiartig 
alle 25 


SO Dub. 


‘ — extra 
niemals für we dl 9 

ft, nur....... © c 

vere geſtreifte blaue 

t ter, fämn er om it 


2560 


Zweaters für 
» mit doppelt geſtrick⸗ 


sen Sea me, 


Fanch 6 
uebe ch: der 


50 Dutz r 
für Knaben, mit J n jebr 
Ipeziell, um dieſem Ver 
BE. 
Eine Partie Buf * Schmür : Schuhe für 
Knaben Opera Toe, mit Tips Größen 12 
* id ns 144) * 


rangen di 79e 
Et 3 ng Heel Kus J 
Spertheil, 


Paar 20 ER g8e 


Eine Partie Grein 'Kuöpt- Schuhe | ur Ktı 


der, mit Heels und ledernen Tips, 42 
Größen 9 und 10, die us So Tee... 2e 


Mittel-Tiſch, ſolid Eiche — J 99 


Mabagomi fintihed............ 
Bell Podest groß, Eichen-Beitel, 2 

ns er äh 39e 
— 
n 51.75 


billi 
82.48 


Sartholj: Bett, ant gemad 
hübſe J ihed, i! % alle uGı ö 
Nöge für 
gefüttert 


Kragen — 
1.69 


immer zu 


ie ; Baukas: 
"Ban t und Gm 
ın ar oßer Corduro 
aſſerdi dt ga rantırt, immer zu 
$3 verfauft für dieien Verkauf 
Arbeite: Kappen für Männer, 
uft, für die,er 


en ebenfalls ——— mit 
doppeltem z und doppeltem Kn 32€ 


die 58 
szalels 121e 


Echtfarbiges 
Leinen, 54} it, 

48 ce Sie ichte türtiſche 

en 206 Werth 


Ertra 


. Sof ı dr teites sinlei ner 1035 Stevens 
6raih Senbindsens, Yard ıu.. 


Nur für Donneritag, den 18. Februar: 


0003000900009000000009008 


Eijeubahusahspläne. 


Illinois Zentrart:Frienbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlafien den Zentral:Bahıre 
hof, 12. Sir. und Parf Row. Sie Zuge nah dem 
Cüden Fönnen ebenfall3 an der 22. Str.., 39. Ctr.» 
und Hude Parl-Station_beitiegen werden. Stadt» 
Tietet:Qffice, 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 

Durchgebende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Meı mphig Limited * 4.ION *"11.15% 

Monticello und Decatur. -2WR "111598 

St. Youis Diamond Spezial... zn LION * 758 

St. Youis Day light Spezial....... "1.58 *4. N 

Springfield & Decatur. .......... 10. 20 B 

Cairo — ns — 
Springfield & Decatur.. — —— 

New Orlea 5 

Bloomı 


* C * worth.. 
Chicago ‘ r 
G 


—— 


Rockord? 
Rockford & Free 
Dub buquex 
aSamſtag Ne 
lich aus enonime n Co untags. 


Burlington:Linie. 


| Ehicagos, Bnrlington: und QuincyEiienhahn. Tidete 


Offices. 
hof, Canal Str. 
gi # 


211 Elarf Str. und Umon Paffagier-Bahne 
zwiſchen Madiſor J und dams 
Autun ft 
+ 8. * 8 
.*11.30 3 
Etreator und Ottowa 
jcen. —S— 5.05 N 


Omaha, €. Bluffs u. eben Punkte, * IR 

Et. Baul und Diinneapolis....... "EN 

Kaniascity, St. joe u.Leavdenworth *10 ON 

DOmaba, Lincoln und Denver »10.30R 

Blad Hills, Diontana, Portland... *10.30 N 

Et. Paul und Minneapolis "1L.2ON 
Taͤglich. —⸗ ausgenommen Sonntagd. 


CHicAG0 GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 


Ave. und Harriſon Strabe 
Telephon 2330 Main. 
* —— Ankanft 
710.00 R 
5 2.3082 
Moines, eg ge — 
vdeamore und Byron Loca 
** Shar! e3, Sycaı nore, Destalb— -bfapzt, 45.458 
"ZI0N, +53 RN, "6.50N, "11.80 % 
9.20. 10.308, 55N +09 





Citn Office: 115 Adams. 
Taglich. 7 Ausgen. Sonntags. +35 
— or 


Kanfas Gity, Ct. Joiepd, Des "108 


7.508, 


Beltimore & Ohio. 
—— Zentral Paſſagier⸗Station; Stadt⸗ 
ffice: 103 Clart Str. 
ſe verlangt auf 


ed Zügen. Ankunft 


+6. R 
”200R 
23.009 


TON * 7.08 
7 - Au sgenommen —— 


Abfahrt 
+6 g 


ICAßSO & ALTER - uni PASSENGER STATION. 
ot Ba waeen —— and Adams Ste 
Ticket ‘0 Omen. 10) Adams Street. 

unday. ı Leave. | Arrive. 





* Daily. + Daily escept Sunday. 
Pacific Vestibuled Express,. de 4 2.00 PN 2.0 PM 
Kansas City, Denver & California... .. *) 6.00 PM} 
Kansas City, Colorado & Utah — 328 
Springfield ʒt Lauis Day Eapress. 3.00 9 
St. Louis Limited... . 11 
St. Louis “Palace Faxp ress’’ 
dt. Louis & Springfield Midnight Special. “1 
Peoria Limited N 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express...... 

Joliet & Dwight Accommodation 


nn 
BESNLEKSER 
ELEIEEREEE 


Ehicage & Grie:-Eifenbahn. 
Tiddet-Offices: 
\ 242 ©. Elart, Aud — u. 
rborn-Station Boll u 
Dearborn⸗ Stat nes 
Marion Lofal ri. DB 
Nerv York & — 255 R 
amestotwn & Buffalo.. n IDEEN 
kor:h Zudion Accon novation.. OR 
New Yor Fa oft 255 
— is K* 8008 
aglich. nen Sonntags. 


otel und 

earbor: Tu 

Ankun 
1643 ° * 
u R 
ER. 
253 
1.59 
u 


Slidel Biate. — Die New Dort, Chicago und 
et. Zonis:Eijenbahn. 
Babnhof: Zwoͤlfte Str.Viadukt, Ecke Elarf Str. 
—A—— — —* 
Chitago & "Gieveland Pott . 
Nero York & Boiton Erprek 
New ! Hort & Boiton Expre 


Für Raten und pa ae tagt 
Dor oder abzeifitt: Tıder ut 





